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Pressemitteilung 

 

30 Millionen Euro Förderung von Innovationen im Bereich GreenTech von Invest 

BW 

Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald empfiehlt Unternehmen in der Region, Förderanträge zu 
überlegen 

 
Region Nordschwarzwald, 19. Januar 2023. Zum Jahresbeginn setzt Invest BW, das größte 
einzelbetriebliche Förderprogramm in der Geschichte Baden-Württembergs, starke Anreize zur Schaffung 
nachhaltiger Innovationen. Ab sofort können Unternehmen Anträge zur Förderung ihrer geplanten 
Innovationsprojekte im Bereich „GreenTech“ einreichen. Für diesen Aufruf stehen 30 Millionen Euro zur 
Verfügung.   
 
In den vergangenen beiden Jahren entwickelte sich Invest BW zu einer wichtigen Institution der 
Innovationsförderung im Land, von der auch bereits einige Unternehmen aus der Region Nordschwarzwald 
profitieren, indem neue Forschungs- und Entwicklungsprojekte auf den Weg gebracht werden können. Die 
landesweiten Zahlen sind beeindruckend: Seit dem Start von Invest BW im Jahr 2021 wurden fast 1200 
Anträge gestellt und insgesamt über 220 Millionen Euro für Zukunftsprojekte in Baden-Württemberg 
vergeben. Rund 80 Prozent aller geförderten Projekte stammen von Start-ups, kleinen und mittleren 
Unternehmen (KMU).  
 
Was die Unternehmen aus der Region Nordschwarzwald betrifft, ist die bisherige Bilanz der Vorhaben, die 
eingereicht wurden, positiv zu bewerten. Seit dem Start von Invest BW wurden in den ersten drei 
Förderrunden im Nordschwarzwald insgesamt 37 Vorhaben bei Unternehmen und Forschungseinrichtungen 
mit einer Fördersummer von insgesamt 9,52 Mio. Euro zur Förderung ausgewählt. Die geförderten Vorhaben 
steigern die Wettbewerbsfähigkeit und tragen zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele bei. 
(Quellenhinweis: Kleine Anfrage des Abgeordneten Schweikert FDP/DVP über die Wirtschaftliche Situation 

und Entwicklung der Region Nordschwarzwald). 
 
Der aktuelle fünfte Förderaufruf soll wirkungsvolle Anreize für Unternehmen schaffen, ihre Forschungs- und 
Entwicklungsaktivitäten zu erhöhen und innovative Produkte, Dienstleistungen und Geschäftsmodelle 
schneller an den Markt oder innovative Prozesse schneller in die betriebliche Umsetzung zu bringen. Darüber 
hinaus soll die aktive Kooperation von Unternehmen beziehungsweise zwischen Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen zur beschleunigten Umsetzung von Forschungsergebnissen in innovative Produkte, 
Dienstleistungen, Geschäftsmodelle und Prozesse gestärkt und damit die Wirkung des 
anwendungsorientierten Wissens- und Technologietransfers ausgebaut werden.  
 
Dieser Invest BW Förderaufruf zum Thema GreenTech sei ein wichtiger Schritt zu einer nachhaltigeren 
Zukunft in Baden-Württemberg, wird Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut zitiert. Man wolle 
insbesondere kleine und mittelständische Unternehmen dabei unterstützen, Baden-Württemberg zum 
Vorreiter bei klimaneutralen Technologien zu machen. Dies unterstreicht auch Jochen Protzer, 
Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG), und legt den regionalen Unternehmen 
dringend ans Herz, sich über die Möglichkeiten von Invest BW genau zu informieren und auch konkret eine 
Förderung zu beantragen, wenn die Rahmenbedingungen passen.  
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Förderanträge für diesen fünften Förderaufruf können ab sofort bei VDI/VDE Innovation + Technik GmbH 
auf der Internetseite www.invest-bw.de eingereicht werden. Weitere Details und Informationen zur 
Antragstellung, Auswahl und Bewertung der Anträge sowie den Förderaufruf und die Verwaltungsvorschrift 
des Wirtschaftsministeriums findet man ebenfalls unter www.invest-bw.de. Zusätzlich findet für alle 
Interessierten am 9. Februar 2023 ein Web-Seminar statt, in dem Details zum Förderaufruf und zur 
Antragsstellung erklärt sowie Fragen beantwortet werden. Die Anmeldung für das Web-Seminar ist über 
folgenden Link möglich: https://attendee.gotowebinar.com/register/2750132996190784603 

Die Antragstellung erfolgt nach dem Stichtagsprinzip, die Ideen können bis zum 31. März 2023 eingereicht 
werden. Es gilt also, keine Zeit zu verlieren, wenn man an diesen attraktiven Fördermöglichkeiten 
partizipieren möchte. „Ich sehe hier große Chancen insbesondere für Start-ups sowie kleine und mittlere 
Unternehmen“, betont Jochen Protzer, „denn die Möglichkeit, für innovative Ideen im GreenTech Bereich 
an Fördergelder zu kommen, ist hoch“. Selbstverständlich unterstützen sowohl die regionale 
Wirtschaftsförderung, aber auch die örtlichen Wirtschaftsförderungen, die Wirtschaftsbeauftragten der 
Kreise und die Kammern interessierte Unternehmen dabei. 
 
 
Über Invest BW 
Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus hat am 15. Januar 2021 Invest BW als das größte 
branchenoffene einzelbetriebliche Förderprogramm in der Geschichte Baden-Württembergs offiziell 
gestartet. Für Fördermaßnahmen stehen insgesamt bis zu 300 Millionen Euro aus der Rücklage 
„Zukunftsland BW – Stärker aus der Krise“ zur Verfügung. Mit Beschluss der Landesregierung vom 27. Juli 
2021 wurde festgelegt, Invest BW zu einem Innovationsförderprogramm weiterzuentwickeln. Seit Oktober 
2021 wurden bisher je zwei technologieoffene und missionsorientierte Förderaufrufe veröffentlicht, 
letztere zu „Innovationen für den Klimaschutz“ sowie „Digitalisierung und Künstliche Intelligenz“.   
 
 
Die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald 
Die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG) ist eine unabhängige regionale Institution und 
Partner und Dienstleister für alle Wirtschaftsakteure in der Region Nordschwarzwald: Unternehmen, 
Kommunen, Landkreise, Kammern, Hochschulen und Institutionen. Mit zahlreichen Projekten und 
Dienstleistungen unterstützt die WFG die nachhaltige Entwicklung der Region Nordschwarzwald als 
attraktiven Wirtschafts- und Lebensstandort und vermarktet ihre Stärken nach innen und außen. Zu den 
Schwerpunkten der Aufgaben der WFG gehören das Engagement in den Bereichen Standortentwicklung 
und Marketing, Fachkräftesicherung und -bindung sowie die Digitale Transformation. Weiter bietet das 
Kompetenzteam der WFG-Expertise zum Thema Fördermittel und ist Träger und Konsortialführer von 
verschiedenen Förderprojekten, wie z.B. das Transformationsnetzwerk Automobil- und Zuliefererindustrie 
Nordschwarzwald. Zahlreiche weitere Services für Unternehmen und Kommunen ergänzen das Portfolio. 
Weitere Informationen auf der Website www.nordschwarzwald.de 
 
Ansprechpartner: Geschäftsführer Jochen Protzer: protzer@nordschwarzwald.de oder 07231-154 3690. 
 
 

mailto:effenberger@nordschwarzwald.de
http://www.invest-bw.de/
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Pressemitteilung 
 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps ermöglicht praktische Einblicke ins 
Berufsleben: Schülerinnen des Richard-von-Weizsäcker-Gymnasiums Baiersbronn 
auf Unternehmensbesuch bei colordruck  
 
Region Nordschwarzwald, 24.01.2023. Nicht nur Theorie, sondern auch Einblicke in die Praxis als 
Ergänzung zum innerschulischen Modul bieten die Unternehmensbesuche, die fester Bestandteil des 
Transferprogramms Girls‘ Digital Camps (GDC) sind. Nach monatelangem Tüfteln an ihren spannenden 
eigenen Projekten hatten die teilnehmenden Schülerinnen des Richard-von-Weizsäcker Gymnasiums nun 
die Möglichkeit zu einer Firmenführung bei colordruck Baiersbronn.    
 
Im Herbst 2021 starteten unter der Federführung der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) und 
des CyberForums e.V. die ersten Girls‘ Digital Camps in der Region Nordschwarzwald. Inzwischen wird das 
Projekt an neun Schulen in der Region realisiert, darunter auch am Baiersbronner Richard-von-Weizsäcker 
Gymnasium mit Unterstützung der Unternehmen colordruck, Müller Mitteltal und der WFG.  
 
Bei dem vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg geförderten 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps erhalten Mädchen und junge Frauen ab Klassenstufe sechs bis acht 
konkrete Einblicke in digitale Anwendungen und Berufsfelder. Die Teilnehmerinnen stärken durch das 
praktische Erleben ihr Selbstbewusstsein im Umgang mit und in der Gestaltung von digitaler Technik und 
erleben, wie vielfältig, kreativ, zukunftsorientiert und gesellschaftlich relevant digitale Anwendungen und 
Berufe sind.  
 
Das Unternehmen colordruck Baiersbronn zählt als Verpackungsdienstleister zu den Technologieführern in 
Europa und bietet Industrie- und Handelsunternehmen unterschiedlicher Branchen maßgerechte und 
spezielle Verpackungslösungen. Innovative Technologien, großes Know-how und eine über 60-jährige 
Erfahrung zeichnen die Firmenphilosophie von colordruck aus. Martin Bruttel, Geschäftsführer von 
colordruck, freut sich über den Besuch der Schülerinnen des Richard-von-Weizsäcker Gymnasiums. 
„Interessierte SchülerInnen von heute sind die Fachkräfte von morgen. Umso mehr freuen wir uns im 
Rahmen des Girls´ Digital Camps, jungen Schülerinnen modernste Arbeitsplätze und neueste Technologien 
bei colordruck Baiersbronn zeigen zu dürfen und hierbei ihr Interesse an den verschiedensten Berufsbildern 
zu wecken. Gleichzeitig möchten wir auch colordruck Baiersbronn als attraktiven und wirtschaftsstarken 
Arbeitgeber aus der Region präsentieren“, betont Bruttel.  
 
Kerstin Weipert, Projektmanagerin des GDCs bei der WFG ergänzt: „Das Förderprojekt Girls‘ Digital Camps 
und die damit verbundenen Unternehmensbesuche vermitteln den Teilnehmerinnen erste realitätsnahe 
Erfahrungen in der digitalisierten Arbeitswelt. Für die spätere Berufsorientierung und die Wahl der 
Ausbildung stellt dies eine wertvolle Unterstützung dar“. Dem stimmt auch Ralf Bohnet, 
Wirtschaftsförderer im Landkreis Freudenstadt, zu: „Die Arbeitswelt von Morgen erfordert ein immer 
größeres Verständnis von digitalen Prozessen und Abläufen. Deshalb können wir nicht früh genug 
beginnen, insbesondere Mädchen und junge Frauen darauf vorzubereiten.“ 
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Marco Finkbeiner, AG-Leiter des Girls‘ Digital Camps am Richard-von-Weizsäcker Gymnasium, freut sich, 
dass es das Unternehmen colordruck den Teilnehmerinnen ermöglicht, vor Ort interessante Einblicke in 
den Arbeitsalltag zu bekommen: „Mit Begeisterung sehe ich, wie die Teilnehmerinnen zunehmend die 
anleitenden Texte verstehen, ihr räumliches Auffassungsvermögen verbessern und vor allem Spaß an der 
Arbeit im Team finden. Der Besuch bei Firma colordruck, die die Arbeit unserer AG auch finanziell 
unterstützt hat, ist ein echtes Highlight für unsere Schülerinnen.“  

 
Die Girls‘ Digital Camps AG findet nun schon im 2. Schuljahr am Richard-von-Weizäcker Gymnasium statt. 
Aktuell stellen sich 15 Schülerinnen der Herausforderung, aus Fischertechnik gebaute Modelle mit Hilfe 
eines Microcontrollers zu programmieren.  So soll beispielsweise ein Fahrzeug in die Lage versetzt werden, 
einer schwarzen Linie zu folgen und wird dafür mit einer automatischen Spurhalteassistenz ausgestattet. Zu 
Beginn werden vorgegebene Modelle gebaut und anschließend das Programmieren eingeübt. Im Laufe des 
Schuljahres sollen dann eigene, kreative Aufgabenstellungen umgesetzt werden.  
 
Weitere Informationen zu den Girls‘ Digital Camps  
Seit 2021 fördert das Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg das Transferprogramm Girls‘ Digital 
Camps mit insgesamt drei Verbundprojekten landesweit in allen zwölf Wirtschaftsregionen. Das 
CyberForum e. V. führt die Girls‘ Digital Camps im Verbund mit der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald 
GmbH und den weiteren Verbundpartnern, dem Karlsruher Institut für Technologie (KIT), der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft Karlsruhe (HSKa), Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Karlsruhe (DHBW), 
der Hochschule Pforzheim in den Regionen Mittlerer Oberrhein und Nordschwarzwald durch.  Mit den 
Girls‘ Digital Camps wird die Landesinitiative „Frauen in MINT-Berufen“ weiter ausgebaut. Das Bündnis 
„Frauen in MINT-Berufen“ verfolgt mit insgesamt 67 Partnern das Ziel, mehr Frauen für eine Ausbildung 
oder einen Beruf in den Arbeitsbereichen rund um Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und 
Technik (MINT) zu gewinnen. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://gdc-karlsruhe.de/ 
www.mint-frauen-bw.de 
www.gdc-bw.de 
 
AnsprechpartnerInnen:  
Region Mittlerer Oberrhein:  Dörte Schäfer-Kögel, Tel.: 0721 602 897-32, schaefer@cyberforum.de 
Region Nordschwarzwald: Kerstin Weipert, Tel.: 07231 154369 6, weipert@nordschwarzwald.de 

Link zum Bild: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/vlk71fvmkd1hu2v2txooy/h?dl=0&rlkey=jxkjfpg175aglysg5uq4n9tb7 

Bildunterschrift:  
v.l.n.r.: Ralf Bohnet (Wirtschaftsförderung Landkreis Freudenstadt), Kerstin Weipert (WFG), Jana 
Sandelmann, Carolin Haug und Christina Gaiser (alle 3 Auszubildende bei colordruck), die Schülerinnen des 
GDCs am Richard-von-Weizsäcker Gymnasium mit AG-Leiter Marco Finkbeiner, Patricia 
(Packmitteltechnologin, colordruck), Jürgen Kilgus (Personalleiter, colordruck) und Lukas Gaiser 
(Personalsachbearbeiter, colordruck) 
 
Bildrechte: WFG 
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Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 

 

Leuchtturmprojekt IZWW der Region Nordschwarzwald vom 
Wirtschaftsministerium bewilligt 
 

Region Nordschwarzwald, 1. Februar 2023. Nun ist es amtlich: Mit der Übergabe eines 
symbolischen Förderschecks in Höhe von rund 5,5 Millionen Euro gab Wirtschaftsministerin Dr. 
Nicole Hoffmeister-Kraut den offiziellen Startschuss für das Leuchtturmprojekt 
„Innovationszentrum Wissenschaft & Wirtschaft Nordschwarzwald (IZWW)“.  
 
Das IZWW mit den Teilprojekten der ultraeffizienten Transferfabrik für Permanentmagnete auf 
Basis seltener Erden, dem Plastics Body of Knowledge (PBOK) und der Koordinierungsebene für ein 
unabhängiges, außeruniversitäres Innovationszentrum ist ein wichtiges Projekt im 
Nordschwarzwald aus dem Wettbewerb RegioWIN 2030, das vom Wirtschaftsministerium nun 
bewilligt wurde. 
 
Im Rahmen des Projektes soll ein Innovationszentrum mit Wirkung in die gesamte Region 
entwickelt und etabliert werden. Ziel ist es, durch gesteigerten Wissens- und Technologietransfer 
Impulse zur Steigerung der Innovationsfähigkeit regionaler Akteure und damit auch zur bislang 
unterdurchschnittlichen Innovationstätigkeit im Nordschwarzwald zu liefern. Das IZWW soll dabei 
Kompetenzen für die Initiierung, Konzipierung, Finanzierung und Durchführung von 
Innovationsvorhaben entwickeln und Synergie-Effekte zwischen Branchen und Fachdisziplinen 
nutzbar machen. 
 
„Das Innovationszentrum stärkt nicht nur die Innovationsfähigkeit im Nordschwarzwald, sondern 
es liefert gleichzeitig einen wertvollen Beitrag für mehr Unabhängigkeit bei der Versorgung mit 
wichtigen Rohstoffen“, sagte Ministerin Hoffmeister-Kraut anlässlich der Übergabe des 
Förderbescheids an die Projektverantwortlichen. Der Aufbau des IZWW als unabhängiges, 
außeruniversitäres Forschungs- und Technologietransferzentrum werde die Innovationsfähigkeit 
im Nordschwarzwald nachhaltig stärken, ist die Ministerin überzeugt.  
 
Das Projekt soll wie folgt umgesetzt werden: Ein Teilprojekt widmet sich dem Aufbau des IZWW, 
zwei weitere Teilprojekte stellen die konkreten Innovationsvorhaben in den Bereichen Recycling 
von Magneten und Seltenen Erden sowie nachhaltiger Kunststoffwertschöpfung dar. Beteiligt sind 
u. a. die HyProMag GmbH aus Pforzheim, das Technologiezentrum Horb sowie die 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) als Koordinatorin des Projekts. 
 
Als Projektträgerin und Koordinatorin des IZWW ist sich die WFG ihrer Verantwortung in diesem 
herausfordernden Projekt bewusst. „Wir freuen uns sehr über die Förderzusage, die für den 
Nordschwarzwald genau zur richtigen Zeit kommt. Für eine erfolgreiche Zukunft der Region ist es 
unabdingbar, den Wissens- und Technologietransfer zwischen Wirtschaft und Wissenschaft 

Wirtschaftsförderung

- 6 -

mailto:effenberger@nordschwarzwald.de


 

Pressekontakt:  

Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH 
Jutta Effenberger, Tel.: (+49) 7231 / 15 43 69-31, E-Mail: effenberger@nordschwarzwald.de 

intensiv voranzutreiben“, so Jochen Protzer, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung 
Nordschwarzwald (WFG).  

 
Helmut Riegger, Aufsichtsratsvorsitzender der WFG, betont in diesem Zusammenhang: „Die 
bewilligten Fördermittel für das IZWW eröffnen uns hervorragende Chancen und Möglichkeiten, 
den Nordschwarzwald als innovativen, attraktiven Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort weiter 
zu stärken. Das Innovationszentrum bietet eine Plattform für Digitalisierung, Ressourceneffizienz, 
Kreislaufwirtschaft und Klimaschutz. Es ist ein Leuchtturmprojekt im Bereich Nachhaltigkeit.“ 
 
Professor Dr. Carlo Burkhardt, Leiter des Instituts für strategische Technologie- und Edelmetalle 
(STI) der Hochschule Pforzheim, zieht Resümee: „Der Aufbau dieser ultraeffizienten Transferfabrik 
für Seltene-Erden-Permanentmagnete ist eine einmalige Chance, die Technologieführerschaft 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette für Seltene-Erden-Magnete zu etablieren. Durch die 
Bündelung der Kompetenzen von Industrie und Wissenschaft im Nordschwarzwald wird das Projekt 
den Strukturwandel vom Verbrennungsmotor zur Elektromobilität maßgeblich unterstützen. Unser 
Dank gilt der Hochschule Pforzheim für die großartige Unterstützung bei der Ausgründung des 
Hochschul-Spinoffs HyProMag GmbH, das nun als Trägergesellschaft dieses Leuchtturmprojekt 
unter dem Dach des IZWW realisieren wird sowie der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald, die 
uns bei diesem Projekt als außerordentlich kompetenter Partner in der Antragsstellung unterstützt 
hat und nun bei der Umsetzung zur Seite steht.“ 
 
Professor Dr. Hanno Weber, Prorektor für Studium und Lehre der Hochschule Pforzheim, 
ergänzt: „Erfolgreiche Projekte wie dieses ermöglichen uns als Hochschule Pforzheim, gemeinsam 
mit der Industrie brandaktuelle Fragestellungen an der Hochschule zu bearbeiten und innovative 
Lösungen zu entwickeln. Ich danke der WFG Nordschwarzwald, dass wir gemeinsam mit allen 
Partnern für unsere Region solche Leuchtturmprojekte umsetzen können“.  
 
Axel Blochwitz, Geschäftsführer Technologiezentrum Horb GmbH & Co. KG, führt aus: „Das 
Innonet als langjähriger Projektpartner der WFG Nordschwarzwald GmbH freut sich in dem 
Gemeinschaftsprojekt IZWW der Region das Teilprojekt Pbok durchführen zu können. Der 
Kunststoff, allgegenwärtig in unserem Leben, ist im Wandel zur Nachhaltigkeit ein wichtiger 
Baustein, dem diese Ontologie zu digitaler Aufklärung verhilft.“ 
 
Das Wirtschaftsministerium fördert das IZWW mit insgesamt ca. 4 Mio. Euro aus Mitteln des 
Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) sowie ergänzend ca. 1,5 Mio. Euro aus 
Mitteln des Landes. Das Fördergeld in Höhe von rund € 5,5 Millionen Euro verteilt sich wie folgt: 
HyProMag GmbH (ausgegründet aus der Hochschule Pforzheim): rund 3,7 Mio. Euro 
Technologiezentrum Horb GmbH & Co KG: rund 1,4 Mio. Euro 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG): rund 400.000 Euro 
 
Bildmaterial: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/xeajzohziipq8jzwv5u26/h?dl=0&rlkey=twwsjg734co5mqrta86
fmyftt 
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Bildunterschriften: 
Bild 1 (v.l.n.r.): Julian Osswald (Oberbürgermeister Freudenstadt), Axel Blochwitz (Geschäftsführer 
Technologiezentrum Horb), Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Jochen Protzer 
(Geschäftsführer der WFG), Prof. Dr. Carlo Burkhardt (Hochschule Pforzheim), Prof. Dr. Rebecca 
Bulander (Hochschule Pforzheim) 
 
Bild 2 (v.l.n.r.): Bernd Gögel (Landtagsabgeordneter AfD), Felix Herkens (Landtagsabgeordneter 
Grüne), Stefanie Seemann (Landtagsabgeordnete Grüne), Julian Osswald (Oberbürgermeister 
Freudenstadt), Axel Blochwitz (Geschäftsführer Technologiezentrum Horb), Thomas Blenke 
(Landtagsabgeordneter CDU), Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Dr. Hans-Ulrich 
Rülke (Landtagsabgeordneter FDP), Jochen Protzer (Geschäftsführer der WFG), Prof. Dr. Carlo 
Burkhardt (Hochschule Pforzheim), Prof. Dr. Rebecca Bulander (Hochschule Pforzheim), Prof. Dr. 
Hanno Weber (Hochschule Pforzheim), Katrin Schindele (Landtagsabgeordnete CDU), Dr. Erik 
Schweickert (FDP), Dipl.-Ing. Nelson Brito (Geschäftsführer HyProMag). 
 
Bildrechte: Heidi Pawert/Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg 
 

Weitere Details zum Leuchtturmprojekt IZWW des Wettbewerbs „RegioWIN“ 

Das IZWW wurde 2021 im Rahmen des Landeswettbewerbs „RegioWIN 2030 – Regionale 
Wettbewerbsfähigkeit durch Innovation und Nachhaltigkeit“ als eines von landesweit 24 
Leuchtturmprojekten prämiert. Der Wettbewerb ist ein zentraler Baustein der Förderung aus 
dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) in Baden-Württemberg in der 
Förderperiode 2021–2027.  

Um regionale Strukturförderung zu betreiben, erhält Baden-Württemberg in der Förderperiode 
2021–2027 rund 279 Millionen Euro von der Europäischen Union aus dem EFRE. Das EFRE-
Programm Baden-Württemberg 2021–2027 ist an der Innovationsstrategie Baden-Württemberg 
ausgerichtet und unterstützt die Schwerpunkte Zukunftstechnologien und Kompetenzen sowie 
Ressourcen- und Klimaschutz. 

RegioWIN 2030 zielt darauf ab, die Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen durch Innovation und 
Nachhaltigkeit zu verbessern und damit zu einer zukunftsfähigen Regionalentwicklung 
beizutragen. Regionen, Landkreise und Kommunen waren aufgefordert, zusammen mit 
Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft, der Gesellschaft und Verwaltung Stärken und 
Schwächen ihrer jeweiligen Wettbewerbsregion zu identifizieren und in eine 
Entwicklungsstrategie zu überführen. Ausgehend von dieser Strategie und auf Basis des 
Regionalen Entwicklungskonzepts Nordschwarzwald wurden sog. Leuchtturmprojekte 
entwickelt, die von der Landesregierung am 14. April 2021 prämiert wurden. Dies wiederum war 
Voraussetzung für eine Vollantragsstellung. Die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald hat die 
Funktion des Lead-Partners für die Region inne.  

Weitere Informationen zum EFRE und RegioWIN 2030: 
https://2021-27.efre-bw.de/  
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Pressemitteilung 
 
Girls‘ Digital Camp am Enztal-Gymnasium Bad Wildbad fördert die Begeisterung 
von Schülerinnen für IT und digitale Anwendungen 
 
Region Nordschwarzwald, 03.02.2023. Bereits im Herbst 2021 brachte die Wirtschaftsförderung 
Nordschwarzwald (WFG) und das CyberForum e.V. die ersten Girls‘ Digital Camps in der Region 
Nordschwarzwald auf den Weg. Zu den neun Schulen in der Region, an denen das Projekt inzwischen 
realisiert wird, gehört auch das Enztal-Gymnasium in Bad Wildbad.  
 
Um insbesondere Schülerinnen auf dem Weg in die digitale Welt zu begleiten und sie für alle damit 
verbundenen Themen und zukunftsweisende Berufe zu begeistern, fördert das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das Transferprogramm Girls‘ Digital Camps nach erfolgreicher 
Modellphase seit Januar 2021 in allen zwölf Wirtschaftsregionen in Baden-Württemberg. Bei den Girls‘ 
Digital Camps erhalten Mädchen und junge Frauen ab Klassenstufe sechs bis acht konkrete Einblicke in 
digitale Anwendungen und Berufsfelder. Die Teilnehmerinnen stärken durch das praktische Erleben ihr 
Selbstbewusstsein im Umgang mit und in der Gestaltung von digitaler Technik und erleben, wie vielfältig, 
kreativ, zukunftsorientiert und gesellschaftlich relevant digitale Anwendungen und Berufe sind. 
 
Silvan Palige und Dr. Rüdiger Schmedding leiten die wöchentlich stattfindende Girls‘ Digital Camps AG und 
sind begeistert von der Resonanz und dem Arbeitseifer der Teilnehmerinnen. „Die Schülerinnen gingen von 
Anfang an mit großem Engagement zu Werke. Mit den ersten Projekten haben sie sich in die Grundlagen 
der Programmierung eingearbeitet. Sie arbeiten inzwischen sehr selbstständig und entwickeln zunehmend 
eigenständige Lösungen“, erläutert Silvan Palige. Da die Modelle in verschiedenen Schwierigkeitsgraden 
realisiert werden können, sei eine altersgerechte Abstufung der Projekte möglich, so Dr. Schmedding. 
„Durch die Wahl der visuellen oder textuellen Programmierung können die Schülerinnen ihre Modelle in 
unterschiedlichen Niveaustufen mit Hilfe der Mikrocontroller steuern“. 
 
Die Girls‘ Digital Camps werden als modulares Angebot in Kooperation mit Schulen und Unternehmen 
angeboten und um Berufsorientierungsangebote ergänzt. Dabei sollen insbesondere auch Schülerinnen 
erreicht werden, die bislang noch nicht mit der Digitalisierung in Berührung gekommen sind. Die Inhalte der 
Camps orientieren sich dabei gezielt an der Lebenswelt und den Interessen der jungen Frauen. Zum Start 
der Camps in der Region Nordschwarzwald wurden für alle Schülerinnen unterschiedliche fischertechnik-
Baukästen und Mikrocontroller angeschafft, mit denen zukünftig Prototypen gebaut, programmiert und 
Projekte entwickelt werden können. 
 
Als Sponsoren der AG übernahmen die Unternehmen Richard Wöhr GmbH, Berthold Technologies GmbH, 
Hittech Prontor GmbH und BIN Boysen Innovationszentrum Nagold GmbH & Co.KG die Anschaffung der 
erforderlichen Fischertechnik Baukästen in Höhe von 3.800, - Euro. Andreas Enderle, Schulleiter des Enztal-
Gymnasiums, schätzt das Engagement der Sponsoren sehr: „Wir freuen uns besonders, dass die Firmen aus 
der Region die Schule nicht nur bei der Beschaffung der Materialien unterstützen, sondern die Schülerinnen 
auch zu Betriebsbesichtigungen einladen und ihnen so Einblicke ermöglichen, die wir als Schule allein so 
nicht bieten könnten.“  
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Wirtschaftsförderung

- 10 -

Pressekontakt:  
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH 
Jutta Effenberger, Tel.: (+49) 7231 / 15 43 69-31, E-Mail: effenberger@nordschwarzwald.de 

Marco Gauger, Bürgermeister von Bad Wildbad freut sich, dass die Girls‘ Digital Camps AG am Enztal-
Gymnasium realisiert wird: „Wir können nicht früh genug damit beginnen, insbesondere Mädchen und 
junge Frauen auf die Arbeitswelt von Morgen vorzubereiten. Idealerweise direkt an der Schule vor Ort.“ 
Dies unterstreicht auch Kerstin Weipert, Projektleiterin der GDC bei der WFG und betont: „Dieses 
Förderprojekt ermöglicht Schülerinnen den Einstieg in MINT-Themen. Das Selbstbewusstsein der Mädchen 
im Umgang mit und in der Gestaltung von digitalen Anwendungen wird gestärkt und sie erleben wie 
vielfältig, kreativ und gesellschaftlich relevant Berufe in diesen Bereichen sind.“  

Das innerschulische Modul bildet den Schwerpunkt der Girls‘ Digital Camps und beinhaltet die Vermittlung 
von Grundkompetenzen und Fertigkeiten im IT-Bereich aber auch in der Entwicklung und Umsetzung von 
Projekten, wobei das Hauptaugenmerk auf selbstständigem Lernen liegt. Je nach individueller 
Voraussetzung soll in einer Projektarbeit ein eigenes Produkt entwickelt werden. Der Gesamtprozess, 
angefangen von der Aufgabenstellung, die von den Schülerinnen oft selbst gewählt wird, über die 
Konzeption bis hin zur Entwicklung wird somit direkt erlebbar gemacht. Gibt es Schwierigkeiten bei der 
Projektfindung, werden unterstützend Anregungen aus lebensnahen Themenbereichen wie Kunst, Musik, 
Gesundheit und Gesellschaft vorgeschlagen, die insbesondere Mädchen oder junge Frauen ansprechen.  

Abgerundet wird das Angebot der Girls Digital Camps durch Unternehmensbesuche in der Region, wodurch 
weitere wertvolle praktische Eindrücke gesammelt werden können. Eine ideale Kombination, die den 
Teilnehmerinnen erste realitätsnahe Erfahrungen in der digitalisierten Arbeitswelt vermittelt und für die 
spätere Berufsorientierung und die Wahl der Ausbildung eine wertvolle Unterstützung darstellt. 
 
Das Enztal-Gymnasium ist im Bereich MINT (Mathematik Informatik Naturwissenschaften und Technik) 
bereits stark aufgestellt. Eine Jugend-Forscht AG ist fester Bestandteil des umfangreichen AG-Angebotes an 
der Schule. Ergänzend kommt nun die Girls‘ Digital Camp AG zur intensiven Förderung von Mädchen in den 
MINT-Fächern hinzu. Vom intensiven Austausch der AG-Leiter profitieren beide Gruppen. 
 
 
Weitere Informationen zu den Girls‘ Digital Camps  
Seit 2021 fördert das Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg das Transferprogramm Girls‘ Digital 
Camps mit insgesamt drei Verbundprojekten landesweit in allen zwölf Wirtschaftsregionen. Das 
CyberForum e. V. führt die Girls‘ Digital Camps im Verbund mit der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald 
GmbH und den weiteren Verbundpartnern, dem Karlsruher Institut für Technologie (KIT), der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft Karlsruhe (HSKa), Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Karlsruhe (DHBW), 
der Hochschule Pforzheim in den Regionen Mittlerer Oberrhein und Nordschwarzwald durch.  Mit den 
Girls‘ Digital Camps wird die Landesinitiative „Frauen in MINT-Berufen“ weiter ausgebaut. Das Bündnis 
„Frauen in MINT-Berufen“ verfolgt mit insgesamt 67 Partnern das Ziel, mehr Frauen für eine Ausbildung 
oder einen Beruf in den Arbeitsbereichen rund um Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und 
Technik (MINT) zu gewinnen. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://gdc-karlsruhe.de/ 
www.mint-frauen-bw.de 
www.gdc-bw.de 
AnsprechpartnerInnen:  
Region Mittlerer Oberrhein:  Dörte Schäfer-Kögel, Tel.: 0721 602 897-32, schaefer@cyberforum.de 
Region Nordschwarzwald: Kerstin Weipert, Tel.: 07231 154369 6, weipert@nordschwarzwald.de 

mailto:effenberger@nordschwarzwald.de
https://gdc-karlsruhe.de/
http://www.mint-frauen-bw.de/
mailto:schaefer@cyberforum.de
mailto:weipert@nordschwarzwald.de
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Link zum Bild: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/itljb19203jtozhfutonk/h?dl=0&rlkey=rpgsw9rnrdrxoieeugwjupjri 

Bildunterschriften:  
Bild 1: hinten stehend v.l.n.r.: Kerstin Weipert (WFG), Christian Wolf, Silvan Palige, Dr. Rüdiger Schmedding 
(alle Enztal-Gymnasium), Thomas Bogner (Geschäftsführer, Berthold Technologies GmbH & Co. KG), Stefan 
Wöhr (Geschäftsführer, Richard Wöhr GmbH), Carolin Torres (Personalleiterin, Berthold Technologies 
GmbH & Co. KG), Salome Blessing (Personalreferentin, Hittech Prontor GmbH), Oliver Keicher (Leiter 
Personal & Buchhaltung, Hittech Prontor GmbH), Andreas Enderle (Schulleiter Enztal-Gymnasium), Marco 
Gauger (Bürgermeister Stadt Bad Wildbad) sowie die Schülerinnen des Girls‘ Digital Camps am Enztal-
Gymnasium 
 
Bild 2: Die Schülerinnen des Girls‘ Digital Camps beim Tüfteln an ihren Projekten 
 
Bildrechte: WFG 

Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
Projekt Girls‘ Digital Camps ermöglicht Schülerinnen des Gymnasiums Remchingen 
spannende Stippvisite bei IMO Oberflächentechnik GmbH 
 
Region Nordschwarzwald, 08.03.2023. Die Teilnehmerinnen der Girls‘ Digital Camp AG am Gymnasium 
Remchingen besuchten die Firma IMO Oberflächentechnik GmbH in Königsbach-Stein und erfuhren beim 
Firmenrundgang aus erster Hand Wissenswertes und Praktisches über das Unternehmen und seine 
Philosophie.   
 
Nicht nur Theorie, sondern auch Einblicke in die Praxis als Ergänzung zum innerschulischen Modul bieten 
die Unternehmensbesuche, die fester Bestandteil des Transferprojekts Girls‘ Digital Camps sind. Bei dem 
vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg geförderten Transferprogramm 
Girls‘ Digital Camp erhalten Mädchen und junge Frauen ab Klassenstufe sechs bis acht konkrete Einblicke in 
digitale Anwendungen und Berufsfelder. Die Teilnehmerinnen stärken durch das praktische Erleben ihr 
Selbstbewusstsein im Umgang mit und in der Gestaltung von digitaler Technik und erleben, wie vielfältig, 
kreativ, zukunftsorientiert und gesellschaftlich relevant digitale Anwendungen und Berufe sind.  
 
Im Herbst 2021 brachten die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) und das CyberForum e.V. die 
ersten Girls‘ Digital Camps (GDC) in der Region Nordschwarzwald auf den Weg. Inzwischen wird das Projekt 
an neun Schulen in der Region realisiert, darunter auch das Gymnasium Remchingen.    
 
Hubert Maisenbacher (Ausbildungsleiter, IMO GmbH) und Phillip Kiseljak (Fachausbilder Galvanotechnik, 
IMO GmbH), begleiteten die Schülerinnen persönlich auf dem Firmenrundgang und vermittelten ihnen 
ausführliche und interessante Einblicke in das Unternehmen und seine Aktivitäten. Die IMO GmbH ist im 
Bereich der Oberflächenveredelung weltweit technologisch führend. Höchste Ansprüche an Qualität, 
hervorragende Dienstleistung, langjährige Kompetenz gepaart mit technischer Innovationsfreude und eine 
moderne Führungskultur machen das Unternehmen zu einem begehrten Arbeitgeber und zuverlässigen 
Geschäftspartner. 
 
„Die Digitalisierung und visuelle Darstellung von Prozessen und Abläufen nimmt immer mehr zu, auch in 
unserer Branche – der Oberflächentechnik. Deshalb finde ich, ist das Girls´ Digital Camp ein guter Einstieg in 
die Arbeitswelt von Morgen. Durch einen Firmenbesuch vor Ort kann den Mädchen schon früh bewusst 
gemacht werden, wie wichtig die Begriffe Digitalisierung und Visualisierung heute sind“, ist Hubert 
Maisenbacher überzeugt.  

Das unterstreicht auch Kerstin Weipert, Projektmanagerin für die Girls‘ Digital Camps bei der WFG und 
ergänzt: „Für die Teilnehmerinnen der Girls‘ Digital Camps ist es eine große Bereicherung, direkt vor Ort zu 
sehen, wie und wofür Technik und digitale Anwendungen in der Industrie in unserer Region zum Einsatz 
kommen. Wir schätzen es sehr, dass ein renommiertes und innovatives Unternehmen wie die Firma IMO 
dies möglich macht.“  

Auch Harald Menzel, AG-Leiter des Girls‘ Digital Camps am Gymnasium Remchingen freut sich über das 
Engagement der IMO GmbH: „Die Besichtigung der Firma IMO zeigt den Schülerinnen exemplarisch, welche 
Anwendungsfelder Maschinen in der Industrie haben. Hinter jedem Ablauf stecken ausgeklügelte Ideen, auf 
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die Menschen erst einmal kommen mussten. So werden die Schülerinnen dazu animiert, auch selbst mutig 
und kreativ die nächsten Modelle zu entwickeln, welche Herausforderungen aus der realen Welt simulieren 
und lösen“. Nachdem die IMO GmbH seit 2021 bereits Hauptsponsor der AG am Königsbacher Lise-Meitner-
Gymnasium ist, unterstützt das Unternehmen nun zusätzlich noch das Transferprojekt Girls‘ Digital Camps 
am Gymnasium Remchingen mit der Möglichkeit zur Firmenbesichtigung. 
 
Sponsorin der Girls‘ Digital Camps AG am Gymnasium Remchingen ist die Stiftung für die Region der 
Sparkasse Pforzheim Calw. Die Stiftung übernahm hier die Kosten für die Anschaffung der erforderlichen 
fischertechnik Baukästen in Höhe von 3.800 Euro.  
Seit diesem Jahr kooperiert die Stiftung der Sparkasse mit der WFG mit dem gemeinsamen Ziel, die Girls‘ 
Digital Camps in der Region weiter auszubauen. Geplant ist, dass durch das Engagement der Sparkassen 
Stiftung noch weitere Schulen zu unterstützen, damit die Girls‘ Digital Camps AGs in der Region 
Nordschwarzwald realisiert werden können. 
 
 
 
Weitere Informationen zu den Girls‘ Digital Camps  
Seit 2021 fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps mit insgesamt drei Verbundprojekten landesweit in allen zwölf 
Wirtschaftsregionen. Das CyberForum e. V. führt die Girls‘ Digital Camps im Verbund mit der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH und den weiteren Verbundpartnern, dem Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT), der Hochschule für Technik und Wirtschaft Karlsruhe (HSKa), Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg in Karlsruhe (DHBW), der Hochschule Pforzheim in den Regionen Mittlerer Oberrhein 
und Nordschwarzwald durch.  Mit den Girls‘ Digital Camps wird die Landesinitiative „Frauen in MINT-
Berufen“ weiter ausgebaut. Das Bündnis „Frauen in MINT-Berufen“ verfolgt mit insgesamt 67 Partnern das 
Ziel, mehr Frauen für eine Ausbildung oder einen Beruf in den Arbeitsbereichen rund um Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) zu gewinnen. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://gdc-karlsruhe.de/ 
www.mint-frauen-bw.de 
www.gdc-bw.de 
AnsprechpartnerInnen:  
Region Mittlerer Oberrhein:  Dörte Schäfer-Kögel, Tel.: 0721 602 897-32, schaefer@cyberforum.de 
Region Nordschwarzwald: Kerstin Weipert, Tel.: 07231 154369 6, weipert@nordschwarzwald.de 

Link zum Bild: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/21l2ax0c3c80v1k560w4u/h?dl=0&rlkey=5vmkuhw5jcgmirzegmgn85zgn 
Bildunterschriften:  
Bild 1:  
Hinten von links: Hubert Maisenbacher (IMO GmbH), Harald Menzel (AG-Leiter, Gymnasium Remchingen), 
Herrn Hermann Ringelschwender (AG-Leiter) 
Vorne von links: Kerstin Weipert (WFG), Teilnehmerinnen des Girls‘ Digital Camps, Phillip Kiseljak (IMO 
GmbH) 
Bild 2: Die Teilnehmerinnen des Girls‘ Digital Camps erhalten spannende Einblicke in die Galvanik 
 
Bildrechte: WFG 
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Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
Die Girls‘ Digital Camps zusammen mit Jugend forscht auf Tour:  
SchülerInnen des Kepler-Gymnasiums Pforzheim besuchen Firma ADMEDES 
 
Region Nordschwarzwald, 09.03.2022. Nicht nur Theorie, sondern auch Einblicke in die Praxis als Ergänzung 
zum innerschulischen Modul bieten die Unternehmensbesuche, die fester Bestandteil des Transferprojekts 
Girls‘ Digital Camps sind. Nach monatelangem Tüfteln an ihren eigenen spannenden Projekten hatten die 
teilnehmenden Schülerinnen am Kepler-Gymnasium zusammen mit der Jugend forscht AG nun die 
Möglichkeit zu einer Firmenführung bei der ADMEDES GmbH.    
 
Seit Herbst 2021 sind die Girls‘ Digital Camps in der Region Nordschwarzwald unter der gemeinsamen 
Federführung von Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) und CyberForum e.V. nun schon am Start. 
Zu den neun Schulen in der Region, an denen das Projekt inzwischen realisiert wird, gehört auch das Kepler-
Gymnasium in Pforzheim.  Bei dem vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-
Württemberg geförderten Transferprogramm Girls‘ Digital Camp erhalten Mädchen und junge Frauen ab 
Klassenstufe sechs bis acht konkrete Einblicke in digitale Anwendungen und Berufsfelder. Die 
Teilnehmerinnen stärken durch das praktische Erleben ihr Selbstbewusstsein im Umgang mit und in der 
Gestaltung von digitaler Technik und erleben, wie vielfältig, kreativ, zukunftsorientiert und gesellschaftlich 
relevant digitale Anwendungen und Berufe sind.  
 
Tiffany Braddy, Projektmitarbeiterin im Handlungsfeld Fachkräfte bei der WFG, erläutert: „Die Girls‘ Digital 
Camps sind eine perfekte Möglichkeit, Schülerinnen schon sehr früh bestmöglich auf zukünftige 
Herausforderungen in den Bereichen Digitalisierung und IT vorzubereiten. Wir sehen dies als 
ausgezeichnete Chance, dass innovative Firmen wie die ADMEDES GmbH hochqualifizierte Mitarbeitende 
ansprechen und auch die Mädchen sich bietende Chancen bei ihrer Berufswahl nutzen können.“  
 
Dem stimmt auch Anna Kronenwett, AG-Leiterin des Girls‘ Digital Camps am Kepler-Gymnasium, zu: „Beim 
Girls‘ Digital Camp und auch bei Jugend forscht steht oft die Arbeit an eigenen Projekten im Vordergrund. 
Da ist es besonders spannend zu sehen, welche Themen außerhalb der Schule, zum Beispiel in der 
Wirtschaft, angepackt werden. Gleichzeitig ist es ein motivierender Ausblick, wo die Reise nach dem Abitur 
vielleicht einmal hingehen kann.“ 
 
Jakob Nabrotzki (Spezialist Personalmarketing, ADMEDES GmbH) und Angelika Zimpfer (Junior 
Personalreferentin, ADMEDES GmbH), ließen es sich nicht nehmen, die SchülerInnen der beiden AGs 
persönlich auf dem Firmenrundgang zu begleiten und die Teilnehmenden durften das Unternehmen von der 
Gründungsgeschichte an über die Infrastruktur bis hin zur technischen Umsetzung der Produkte 
kennenlernen. Seit über 20 Jahren ist ADMEDES im Bereich der Produktion medizinischer 
Produktkomponenten technologisch führend. Das perfekte Zusammenspiel neuester Technologien, höchster 
Qualitätsanspruch und die herausragende Expertise interdisziplinärer Teams sind bezeichnend für den 
Erfolgsweg des Unternehmens.  
 
Als Sponsor der Girls‘ Digital Camps AG am Kepler-Gymnasium übernahm die ADMEDES GmbH gemeinsam 
mit der Jolanda Rothfuß Stiftung und der Stadt Pforzheim als weitere Sponsoren die Anschaffung der 
erforderlichen fischertechnik Baukästen in Höhe von 3.800, - Euro.  „Als Technologieführer in der 
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Medizintechnikbranche kennen wir uns mit stark zukunftsorientierten Projekten nur zu gut aus. Mit den Girls 
Digital Camps gib es ein solches Projekt nun auch für junge Menschen aus der Region – das unterstützen wir 
natürlich sehr gerne“, so Inge Reim, Personalleiterin von ADMEDES.  
 
 
Weitere Informationen zu den Girls‘ Digital Camps  
Seit 2021 fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps mit insgesamt drei Verbundprojekten landesweit in allen zwölf 
Wirtschaftsregionen. Das CyberForum e. V. führt die Girls‘ Digital Camps im Verbund mit der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH und den weiteren Verbundpartnern, dem Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT), der Hochschule für Technik und Wirtschaft Karlsruhe (HSKa), Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg in Karlsruhe (DHBW), der Hochschule Pforzheim in den Regionen Mittlerer Oberrhein 
und Nordschwarzwald durch.  Mit den Girls‘ Digital Camps wird die Landesinitiative „Frauen in MINT-
Berufen“ weiter ausgebaut. Das Bündnis „Frauen in MINT-Berufen“ verfolgt mit insgesamt 67 Partnern das 
Ziel, mehr Frauen für eine Ausbildung oder einen Beruf in den Arbeitsbereichen rund um Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) zu gewinnen. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://gdc-karlsruhe.de/ 
www.mint-frauen-bw.de 
www.gdc-bw.de 
AnsprechpartnerInnen:  
Region Mittlerer Oberrhein:  Dörte Schäfer-Kögel, Tel.: 0721 602 897-32, schaefer@cyberforum.de 
Region Nordschwarzwald: Kerstin Weipert, Tel.: 07231 154369 6, weipert@nordschwarzwald.de 

Link zum Bild:  
https://www.dropbox.com/scl/fo/y39xso43en7vel8l4rsb3/h?dl=0&rlkey=oz094psi7vwf134eins5d8mpk 

Bildunterschriften:  
Bild 1: v.l.n.r.: Angelika Zimpfer (Admedes GmbH), Jakob Nabrotzki (Admedes GmbH), Anna Kronenwett 
(Kepler-Gymnasium), die SchülerInnen der Girls‘ Digital Camp AG und der Jugend forscht AG, Thomas Jörg 
(Kepler-Gymnasium) 
 
 
Bildrechte: WFG 

Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
Projekt Girls‘ Digital Camps ermöglicht praktische Einblicke ins Berufsleben: 
Schülerinnen des Enztal-Gymnasiums auf Unternehmensbesuch bei Hittech 
Prontor GmbH 
 
Region Nordschwarzwald, 15.03.2023. Die Teilnehmerinnen der Girls‘ Digital Camp AG am Enztal-
Gymnasium Bad Wildbad hatten im Rahmen des Projekts die Möglichkeit zu einem Firmenrundgang bei 
der Hittech Prontor GmbH in Calmbach und erfuhren aus erster Hand Wissenswertes und Praktisches 
über das Unternehmen und die dort ausgeübten Berufe.   
 
Nicht nur Theorie, sondern auch Einblicke in die Praxis als Ergänzung zum innerschulischen Modul bieten 
die Unternehmensbesuche, die fester Bestandteil des Transferprojekts Girls‘ Digital Camps sind. Bei dem 
vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg geförderten Transferprogramm 
Girls‘ Digital Camp erhalten Mädchen und junge Frauen ab Klassenstufe sechs bis acht konkrete Einblicke in 
digitale Anwendungen und Berufsfelder. Die Teilnehmerinnen stärken durch das praktische Erleben ihr 
Selbstbewusstsein im Umgang mit und in der Gestaltung von digitaler Technik und erleben, wie vielfältig, 
kreativ, zukunftsorientiert und gesellschaftlich relevant digitale Anwendungen und Berufe sind.  
 
Im Herbst 2021 brachten die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) und das CyberForum e.V. die 
ersten Girls‘ Digital Camps (GDC) in der Region Nordschwarzwald auf den Weg. Inzwischen wird das Projekt 
an neun Schulen in der Region realisiert, darunter auch am Enztal-Gymnasium in Bad Wildbad.    
 
Oliver Keicher (Leiter Personal und Buchhaltung, Hittech Prontor GmbH) und Salome Blessing 
(Personalreferentin, Hittech Prontor GmbH), begleiteten die Schülerinnen auf dem Firmenrundgang und 
vermittelten ihnen ausführliche und interessante Einblicke in das Unternehmen und seine Aktivitäten. Die 
Hittech Prontor GmbH verfügt über einen ausgezeichneten Ruf als zuverlässiger Entwicklungs- und 
Systempartner und bietet seinen Kunden in den Bereichen Medizintechnik, analytische Laborgeräte und 
Präzisionsmessungen zukunftsweisende Lösungen an. „In unserem Haus werden komplexe mechatronische 
Baugruppen gefertigt. Aus eigener Erfahrung wissen wir, dass es keine Geschlechterfrage ist, ob man die 
Fähigkeiten für diese Art der Aufgaben besitzt“, führt Oliver Keicher aus. „Beim Besuch im Enztal-Gymnasium 
konnten wir uns davon überzeugen, welch tolle Aufbauten uns die Teilnehmerinnen präsentierten. Die 
Grundlagen sind also gelegt, jetzt gilt es die Begeisterung zu erhalten und zu fördern“, so Keicher weiter.   
 
Als Sponsorin der AG übernahm die Hittech Prontor GmbH zusammen mit den Unternehmen Richard Wöhr 
GmbH, Berthold Technologies GmbH, und BIN Boysen Innovationszentrum Nagold GmbH & Co. KG die 
Kosten für die Anschaffung der erforderlichen Fischertechnik Baukästen. Kerstin Weipert, Projektmanagerin 
der Girls‘ Digital Camps bei der WFG, schätzt das Engagement der Sponsoren sehr: „Für die 
Teilnehmerinnen der Girls‘ Digital Camps ist es eine große Bereicherung, direkt vor Ort zu sehen, wie und 
wofür Technik und digitale Anwendungen in der Industrie in unserer Region zum Einsatz kommen. Wir 
freuen uns sehr, dass ein renommiertes und innovatives Unternehmen wie die Firma Hittech Prontor dies 
möglich macht.“   
 
Dies bestätigt auch Andreas Enderle, Schulleiter des Enztal-Gymnasiums, und ergänzt aus seiner Sicht: „Die 
Schülerinnen erhalten Einblicke in verschiedene Berufsfelder und können sich so schon früh eine erste 
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Orientierung verschaffen, welch breites Spektrum technische Berufe ihnen mit Blick auf die spätere 
Berufswahl bieten.“  
 
Weitere Informationen zu den Girls‘ Digital Camps  
Seit 2021 fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps mit insgesamt drei Verbundprojekten landesweit in allen zwölf 
Wirtschaftsregionen. Das CyberForum e. V. führt die Girls‘ Digital Camps im Verbund mit der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH und den weiteren Verbundpartnern, dem Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT), der Hochschule für Technik und Wirtschaft Karlsruhe (HSKa), Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg in Karlsruhe (DHBW), der Hochschule Pforzheim in den Regionen Mittlerer Oberrhein 
und Nordschwarzwald durch.  Mit den Girls‘ Digital Camps wird die Landesinitiative „Frauen in MINT-
Berufen“ weiter ausgebaut. Das Bündnis „Frauen in MINT-Berufen“ verfolgt mit insgesamt 67 Partnern das 
Ziel, mehr Frauen für eine Ausbildung oder einen Beruf in den Arbeitsbereichen rund um Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) zu gewinnen. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://gdc-karlsruhe.de/ 
www.mint-frauen-bw.de 
www.gdc-bw.de 
AnsprechpartnerInnen:  
Region Mittlerer Oberrhein:  Dörte Schäfer-Kögel, Tel.: 0721 602 897-32, schaefer@cyberforum.de 
Region Nordschwarzwald: Kerstin Weipert, Tel.: 07231 154369 6, weipert@nordschwarzwald.de 

Link zum Bild: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/pfo8zm4wprc25hf3cz44w/h?dl=0&rlkey=rjjb35i6jhqelmch9shv6xs9q 

Bildunterschriften:  
Bild 1: Die Teilnehmerinnen des Girls‘ Digital Camps am Enztal-Gymnasium und hinten v.l.n.r.: Benjamin 
Köhl und Silvan Palige (beide Enztal-Gymnasium), Kerstin Weipert (WFG), Salome Blessing (Hittech 
Prontor), vorne rechts: Oliver Keicher (Hittech Prontor) 
 
Bild 2 und 3: In der Lehrwerkstatt der Firma Hittech Prontor fertigen die Teilnehmerinnen personalisierte 
Schlüsselanhänger mit Namen und Firmenlogo 
 
Bildrechte: WFG 

 
 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 

 
Wirtschaftsministerin Hoffmeister-Kraut übergibt Bewilligung für Projektförderung 
des Digital Hub Nordschwarzwald bei ihrem Besuch am Standort Horb 
Wirtschaftsförderung und Konsortialpartner des Hubs freuen sich über Förderzusage in 
Höhe von circa 950.000 Euro  
 
Region Nordschwarzwald, 17. März 2023. Die Freude bei der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald 
(WFG) und den 11 Konsortialpartnern ist groß: Im Rahmen der Initiative Wirtschaft 4.0 des Ministeriums 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg erhält der Digital Hub Nordschwarzwald als 
einer von 12 zur Förderung ausgewählten regionalen Digital Hubs in Baden-Württemberg eine Förderung 
in Höhe von circa 950.000 Euro.   

Nach der Projektprämierung im vergangenen Jahr übergab Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-
Kraut persönlich nun die finale Förderbewilligung anlässlich Ihres Besuchs des „Cybersecurity Symposiums 
Nordschwarzwald“, einer Veranstaltung, die der Digital Hub an seinem Standort in Horb ausrichtete. „Mit 
seinem Netzwerk regionaler Digital Hubs zählt Baden-Württemberg zu den Vorreitern bei der Digitalisierung 
der Wirtschaft. Seit ihrem Start im Jahr 2018 haben sich die Digital Hubs zu wichtigen Anlaufstellen der 
Digitalisierung in der Fläche des Landes entwickelt“, so die Ministerin für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus, 
Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut. 

„Mit großem Engagement trägt der Digital Hub Nordschwarzwald nun bereits in der zweiten Förderperiode 

der regionalen Digital Hubs dazu bei, die digitale Transformation in den Unternehmen der Region 

voranzubringen. Ich freue mich sehr, dass wir Ihnen heute den Bewilligungsbescheid für die zweite 

Förderperiode überreichen können“, so die Wirtschaftsministerin weiter. Zielgruppenspezifisch ausgestaltet, 

biete der Digital Hub ein breites Spektrum an Unterstützungsleistungen, das von 

Informationsveranstaltungen, Schulungen, Demonstratoren, Experimentierräumen und Coworking Spaces 

bis hin zu individueller Begleitung bei der Entwicklung von Digitalisierungsstrategien und digitalen 

Geschäftsmodellen reiche.  

Weiter führt Hoffmeister-Kraut aus: „Cybersicherheit ist dabei ein zentrales Querschnittsthema und damit 

auch ein wichtiges Arbeitsfeld für den Digital Hub Nordschwarzwald. Die Bedrohung durch Cyberangriffe 

nimmt ständig zu. Darauf müssen sich Unternehmen, Verwaltungen und Betreiber kritischer Infrastrukturen 

mit eigenen Sicherheitskonzepten unbedingt vorbereiten. Die großen Chancen der Digitalisierung können die 

Unternehmen nur nutzen, wenn ihre IT-Systeme so sicher wie nur möglich sind. Zudem müssen sie sich auf 

den Schadensfall vorbereiten, damit sie im Worst Case ihre IT möglichst schnell wieder zum Laufen bringen.“  

„Wir freuen uns sehr über den Besuch von Frau Dr. Hoffmeister-Kraut im Digital Hub Standort Horb und 
natürlich über die mit dieser Förderzusage verbundene Wertschätzung“, so Jochen Protzer, Geschäftsführer 
der WFG. „Es ist schön, dass die Bemühungen aller Konsortialpartner und der WFG als Konsortialführer durch 
die finale Bewilligung des Digital Hubs honoriert werden. Die Aktivitäten des Digital Hubs Nordschwarzwald 
leisten weiterhin einen wichtigen Beitrag zu Entwicklung unserer Region. Unternehmen werden in der 
digitalen Transformation begleitet und erhalten die notwendige Unterstützung. Der Besuch der Ministerin 
am Standort Horb unterstreicht dies und motiviert uns für die kommenden Jahre“.   
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Durch die Vernetzung verschiedener Wissensbereiche und Akteure sowie durch den Wissenstransfer und die 
Bereitstellung adäquater Infrastruktur sollen vorhandene Stärken der kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU) mit neuen technologischen Möglichkeiten verknüpft und neue Wertschöpfungspotentiale erschlossen 
werden. Unter Einbeziehung der Hub-Experten werden Unternehmen für die digitale Transformation 
sensibilisiert und ihnen die neuesten Technologien nahegebracht.    

Helmut Riegger, WFG-Aufsichtsratsvorsitzender und Landrat von Calw, führt aus: „Die Herausforderungen 
der Wirtschaft und unserer heimischen Betriebe sind größer denn je. Die digitale Transformation betrifft 
sämtliche Branchen und ist für ein erfolgreiches Fortbestehen unserer Unternehmen essentiell. Die extrem 
herausfordernden Entwicklungen in diesem dynamischen Umfeld erfordern große Fachkenntnisse bei den 
Unternehmen und deren IT-Dienstleistern, die ohne externe Unterstützung nicht abgebildet werden 
können. Daher brauchen wir wichtige Anlaufstellen wie das Förderprojekt Digital Hub Nordschwarzwald als 
Stütze. Vielen Dank auch an Ministerin Hoffmeister-Kraut für die Unterstützung bei diesem Projekt“.  
 
Der Digital Hub Nordschwarzwald positioniert sich an den drei bisherigen Standorten Horb, Nagold und 
Pforzheim. Durch die involvierten Partner, vor allem die Hochschule Pforzheim mit ihrer Expertise im 
Bereich der Digitalisierung und der Künstlichen Intelligenz, ist die Kompetenz und Leistungsfähigkeit des 
Digital Hubs in hohem Maße gegeben. Die bewährte Zusammenarbeit aller beteiligten Akteure wird auch in 
der nun folgenden Projektlaufzeit fortgesetzt. Dabei soll auch die Kooperation mit dem Campus 
Schwarzwald (Centrum für Digitalisierung, Führung und Nachhaltigkeit) vertieft werden.  
 
Das Cybersecurity Symposium Nordschwarzwald war ein überaus spannendes und hochkarätiges Event 
unter der Federführung des Digital Hub Nordschwarzwald am Standort Horb. Über 80 geladene Gäste, 
darunter Unternehmer und Persönlichkeiten aus Politik und Wirtschaft der Region Nordschwarzwald 
erfuhren aus erster Hand von Experten das Wichtigste über Neuerungen im Bereich der Cybersecurity und 
Wissenswertes über den Umgang mit Cyberkriminalität. Neben aufschlussreichen Vorträgen und Impulsen 
renommierter Referenten konnten sich die Teilnehmenden direkt mit den Experten vernetzen.  
 

Zitate zur weiteren Verwendung: 
 
Tanja Traub, Hauptgeschäftsführerin IHK Nordschwarzwald 
„Wir freuen uns, dass die Region den Förderbescheid für den Digital Hub erhalten hat. Vor allem für die 
kleinen und mittleren Unternehmen in der Region Nordschwarzwald ist die digitale Transformation ein 
zentrales Zukunftsthema – das zeigte sich bereits in den vergangenen Jahren in der hohen Nachfrage 
nach Digitalisierungs- und Innovationsberatungen. Zu Beginn der Coronakrise diente der Digital Hub als 
eine zentrale Anlaufstelle für dringliche Digitalisierungsvorhaben. Allein am Standort Nagold wurden 
beispielsweise 54 umgesetzt sowie 30 Veranstaltungen und 90 Onlineberatungen realisiert. Das zeigt: 
Unternehmen und Gründende wollen hier weiter durchstarten. Als IHK bringen wir uns finanziell wie 
personell ein – nun mit Fokus auf eine nachhaltige und ganzheitliche Digitalisierungsstrategie, um die 
Wettbewerbsfähigkeit der Region Nordschwarzwald in disruptiven Zeiten zu fördern. Themen wie 
Cybersecurity, Künstliche Intelligenz und Innovationsmanagement müssen nachhaltig verknüpft werden, 
um die Wirtschaft bestmöglich entlang ihrer Bedarfe zu unterstützen.“  
 
Peter Rosenberger, Oberbürgermeister Stadt Horb a.N.  
"Als starker und innovativer Wirtschaftsstandort ist es für unsere Betriebe aller Größen relevant, sich mit 
dem Thema Cybersecurity auseinanderzusetzen und dabei möglichen Angriffen immer einen Schritt 
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voraus zu sein. Daher freut es mich, dass mit diesem Fachforum in Horb am 
Neckar brandaktuelles Knowhow in die Region kommt und neue Impulse setzt." 

Dejan Micic, Wirtschaftsförderer Stadt Horb a.N. 
"Wir müssen uns als Wirtschaft dem Bewusstsein stellen, dass Daten einer der relevantesten Rohstoffe 
des 21. Jahrhunderts sind und wir gerade dahingehend Vulnerabilitäten auf ein Minimum reduzieren 
müssen. Das betrifft Unternehmen jeglicher Größe!" 

 
Ansprechpartner für alle Fragen zum Digital Hub Nordschwarzwald bei der WFG sind: 
Jochen Protzer: protzer@nordschwarzwald.de oder 07231 154 369 0 
Katharina Bilaine: bilaine@nordschwarzwald.de oder 07231 154 369 36 
Daniel Fissl: fissl@nordschwarzwald.de oder 07231 154 369 34 

 
Über den Digital Hub Nordschwarzwald    
Der Digital Hub Nordschwarzwald hat auch in seiner zweiten Förderperiode als einer von zwölf regionalen 
Digital Hubs das Ziel, Baden-Württemberg im digitalen Zeitalter als führenden Innovations- und 
Wirtschaftsstandort zu stärken. Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus unterstützt das 
Förderprojekt im Rahmen der Initiative Wirtschaft 4.0 Baden-Württemberg. Der Digital Hub 
Nordschwarzwald wird getragen von 12 Konsortialpartnern und steht in der Projektträgerschaft der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald. Mit seinen drei Standorten Pforzheim, Nagold und Horb bietet der 
Digital Hub passgenaue Informations- und Unterstützungsangebote für kleine und mittelständische 
Unternehmen sowie für Existenzgründer und Start-ups und agiert als Plattform für Erfahrungsaustausch, 
Wissenstransfer, Beratung und Kollaboration. Als zentrale Anlaufstelle für alle Themen im Bereich 
Digitalisierung eröffnet er Netzwerkmöglichkeiten und bietet einen Mehrwert für die regionale Wirtschaft. 
Zu den 12 Konsortialpartnern des Digital Hub Nordschwarzwald zählen neben der WFG: Industrie- und 
Handelskammer Nordschwarzwald, Handwerkskammer Karlsruhe, Hochschule Pforzheim, Regionalverband 
Nordschwarzwald, Sparkasse Pforzheim Calw, Enzkreis, Landkreis Calw, Landkreis Freudenstadt, WSP - 
Wirtschaft und Stadtmarketing Pforzheim, Stadt Horb am Neckar sowie das Technologiezentrum Horb am 
Neckar. 

 
Bildmaterial zum Download:  
https://www.dropbox.com/scl/fo/vsdc7ic38yqtuoklk090p/h?dl=0&rlkey=7mi1s3a81n2ho9oiu8glh0sdv 
 
Bildunterschrift:  
Bild 1 – v.l.n.r.: Helmut Riegger, Peter Rosenberger, Ministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Jochen Protzer 
Bild 2 – v.l.n.r.: Helmut Riegger (links), Ministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut (Mitte), Jochen Protzer 
(3.von rechts) mit Vertretern der Konsortialpartner bei der Förderscheck Übergabe 
Bild 3 und 5: Ministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut bei ihrem Vortrag im Digital Hub  
Bild 4: Ministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut mit dem Team des Digital Hub Nordschwarzwald bei der 
Förderscheckübergabe 
Bild 6: Ministerin Hoffmeister-Kraut beim Rundgang im Digital Hub Nordschwarzwald, Standort Horb 
Bild 7: Ministerin Hoffmeister-Kraut im Digital Hub Nordschwarzwald Standort Horb 
 
Bildquelle: J. Effenberger/WFG 
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Pressemitteilung 
 
Erfolgreicher Auftakt der Girls‘ Digital Camp AG am Gymnasium Remchingen 
Stiftung für die Region der Sparkasse Pforzheim Calw unterstützt das Transferprojekt der 
WFG 
 
Region Nordschwarzwald, 22.03.2023. Bereits im Herbst 2021 brachte die Wirtschaftsförderung 
Nordschwarzwald (WFG) und das CyberForum e.V. die ersten Girls‘ Digital Camps in der Region 
Nordschwarzwald auf den Weg. Zu den neun Schulen in der Region, an denen das Projekt inzwischen 
realisiert wird, gehört seit diesem Schuljahr nun auch das Gymnasium Remchingen.  
 
Die zweiwöchentlich stattfindende Girls‘ Digital Camps AG ergänzt die bereits seit vier Jahren etablierte 
fischertechnik-AG. Die Schülerinnen werden von Harald Menzel (Gymnasium Remchingen) und Hermann 
Ringelschwender (Vater einer teilnehmenden Schülerin) individuell angeleitet. Menzel ist beeindruckt, wie 
groß die Begeisterung bei den Mädchen für dieses Thema ist: „Nach dem ersten noch nach Anleitung 
gebauten Modell ist der Erfindergeist geweckt, und es können eigene Projekte entwickelt werden: Ein 
Bagger, ein Traktor, ein Fahrzeug, das Bälle wegschießen kann, ein Förderband oder ein großes Karussell. 
Und wenn dabei Schalter gedrückt werden können, woraufhin Lichter blinken oder Motoren Achsen 
antreiben, macht es besonders Spaß“. 
 
Um insbesondere Schülerinnen auf dem Weg in die digitale Welt zu begleiten und sie für alle damit 
verbundenen Themen und zukunftsweisende Berufe zu begeistern, fördert das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das Transferprogramm Girls‘ Digital Camps nach erfolgreicher 
Modellphase seit Januar 2021 in allen zwölf Wirtschaftsregionen in Baden-Württemberg. Bei den Girls‘ 
Digital Camps erhalten Mädchen und junge Frauen ab Klassenstufe sechs bis acht konkrete Einblicke in 
digitale Anwendungen und Berufsfelder. Die Teilnehmerinnen stärken durch das praktische Erleben ihr 
Selbstbewusstsein im Umgang mit und in der Gestaltung von digitaler Technik und erleben, wie vielfältig, 
kreativ, zukunftsorientiert und gesellschaftlich relevant digitale Anwendungen und Berufe sind. 
 
Die Girls‘ Digital Camps werden als modulares Angebot in Kooperation mit Schulen und Unternehmen 
angeboten und um Berufsorientierungsangebote ergänzt. Dabei sollen insbesondere auch Schülerinnen 
erreicht werden, die bislang noch nicht mit der Digitalisierung in Berührung gekommen sind. Die Inhalte der 
Camps orientieren sich dabei gezielt an der Lebenswelt und den Interessen der jungen Frauen. Zum Start 
der Camps in der Region Nordschwarzwald wurden für alle Schülerinnen unterschiedliche fischertechnik-
Baukästen und Mikrocontroller angeschafft, mit denen zukünftig Prototypen gebaut, programmiert und 
Projekte entwickelt werden können. 
 
Sponsorin der Girls‘ Digital Camps AG am Gymnasium Remchingen ist die Stiftung für die Region der 
Sparkasse Pforzheim Calw. Sie übernahm beim Gymnasium Remchingen die Kosten für die Anschaffung der 
erforderlichen fischertechnik Baukästen. Seit diesem Jahr kooperiert die Stiftung mit der WFG mit dem 
gemeinsamen Ziel, die Girls‘ Digital Camps in der Region weiter auszubauen. Geplant ist, dass durch das 
Engagement der Sparkassen Stiftung noch weitere Schulen unterstützt werden, um die Girls‘ Digital Camps 
AGs realisieren zu können.  
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Katrin Zauner, Geschäftsführerin der Stiftung für die Region der Sparkasse Pforzheim Calw, freut sich über 
die produktive Zusammenarbeit: „Die Stiftung für die Region möchte die Begeisterung für MINT-Themen 
gerade bei Mädchen wecken. Mit fischertechnik gelingt spielerisch der Zugang zu Technik und Informatik 
ganz wunderbar, so werden im besten Fall aus den kleinen Technikfreaks die Technikerinnen und 
Informatikerinnen von morgen“.  
 
Dies unterstreicht auch Kerstin Weipert, Projektleiterin der GDC bei der WFG, und betont: „Wir freuen uns 
sehr über die Zusammenarbeit mit der Stiftung für die Region und die damit verbundene Unterstützung des 
Projekts Girls‘ Digital Camps. Dadurch können weitere Schülerinnen einen frühen und nachhaltigen Zugang 
zu den Themen Informatik und Technik erhalten, Grundkenntnisse in diesen Bereichen aufbauen sowie ein 
tiefergehendes Verständnis unserer digitalen, technischen Welt von heute und morgen bekommen.“  

Das innerschulische Modul bildet den Schwerpunkt der Girls‘ Digital Camps und beinhaltet die Vermittlung 
von Grundkompetenzen und Fertigkeiten im IT-Bereich aber auch in der Entwicklung und Umsetzung von 
Projekten, wobei das Hauptaugenmerk auf selbstständigem Lernen liegt. Je nach individueller 
Voraussetzung soll in einer Projektarbeit ein eigenes Produkt entwickelt werden. Der Gesamtprozess, 
angefangen von der Aufgabenstellung, die von den Schülerinnen oft selbst gewählt wird, über die 
Konzeption bis hin zur Entwicklung wird somit direkt erlebbar gemacht. Gibt es Schwierigkeiten bei der 
Projektfindung, werden unterstützend Anregungen aus lebensnahen Themenbereichen wie Kunst, Musik, 
Gesundheit und Gesellschaft vorgeschlagen, die insbesondere Mädchen oder junge Frauen ansprechen.  

Abgerundet wird das Angebot der Girls Digital Camps durch Unternehmensbesuche in der Region, wodurch 
weitere wertvolle praktische Eindrücke gesammelt werden können. Eine ideale Kombination, die den 
Teilnehmerinnen erste realitätsnahe Erfahrungen in der digitalisierten Arbeitswelt vermittelt und für die 
spätere Berufsorientierung und die Wahl der Ausbildung eine wertvolle Unterstützung darstellt. 
 
 
Weitere Informationen zu den Girls‘ Digital Camps  
Seit 2021 fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps mit insgesamt drei Verbundprojekten landesweit in allen zwölf 
Wirtschaftsregionen. Das CyberForum e. V. führt die Girls‘ Digital Camps im Verbund mit der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH und den weiteren Verbundpartnern, dem Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT), der Hochschule für Technik und Wirtschaft Karlsruhe (HSKa), Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg in Karlsruhe (DHBW), der Hochschule Pforzheim in den Regionen Mittlerer Oberrhein 
und Nordschwarzwald durch.  Mit den Girls‘ Digital Camps wird die Landesinitiative „Frauen in MINT-
Berufen“ weiter ausgebaut. Das Bündnis „Frauen in MINT-Berufen“ verfolgt mit insgesamt 67 Partnern das 
Ziel, mehr Frauen für eine Ausbildung oder einen Beruf in den Arbeitsbereichen rund um Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) zu gewinnen. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://gdc-karlsruhe.de/ 
www.mint-frauen-bw.de 
www.gdc-bw.de 
AnsprechpartnerInnen:  
Region Mittlerer Oberrhein:  Dörte Schäfer-Kögel, Tel.: 0721 602 897-32, schaefer@cyberforum.de 
Region Nordschwarzwald: Kerstin Weipert, Tel.: 07231 154369 6, weipert@nordschwarzwald.de 

Wirtschaftsförderung

- 23 -

mailto:effenberger@nordschwarzwald.de
https://gdc-karlsruhe.de/
http://www.mint-frauen-bw.de/
mailto:schaefer@cyberforum.de
mailto:weipert@nordschwarzwald.de


 

Pressekontakt:  
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH 
Jutta Effenberger, Tel.: (+49) 7231 / 15 43 69-31, E-Mail: effenberger@nordschwarzwald.de 

Link zum Bild:  
https://www.dropbox.com/scl/fo/tsqgxgwxy0grtf3f6zfts/h?dl=0&rlkey=l9dgc30ybtw32m4xd7ayenlb5 

Bildunterschriften:  
Bild 1: v.l.n.r.: Katrin Zauner (Stiftung für die Region der Sparkasse Pforzheim Calw), Andrea Stäudinger-
Rädle (MINT-Koordinatorin, Gymnasium Remchingen), Teilnehmerinnen des Girls‘ Digital Camps am 
Gymnasium Remchingen, Hermann Ringelschwender (AG-Leiter), Harald Menzel (AG-Leiter, Gymnasium 
Remchingen), Kerstin Weipert (WFG) 
 
Bild 2 und 3: Die Schülerinnen des Girls‘ Digital Camps beim Tüfteln an ihren Projekten 
 
Bildrechte: WFG 

 
 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
GründerInnen und Start-Ups aus der Region präsentieren ihre Geschäftsideen bei 
der Start-up Night Nordschwarzwald #07 im Horber Innovationspark  

Region Nordschwarzwald, 31. März 2023. Bereits zum siebten Mal in Folge realisierte das Start-
up Ökosystem Nordschwarzwald die Start-up Night mit dem Ziel, Gründungsinteressierte mit 
Gründern, Investoren und Gründungsunterstützern aus der Region Nordschwarzwald zusammen 
zu führen.  

Die Start-up Night Nordschwarzwald hat sich zu einer überaus beliebten Eventreihe entwickelt und erfreut 
sich einer großen Resonanz in der Gründerszene. Das Format richtet sich an ExistenzgründerInnen und 
Gründungsinteressierte und gibt praxisorientierte Einblicke in Erfahrungen und Herausforderungen rund um 
das Thema Existenzgründung. Auch diesmal erfüllte die Start-up Night alle Erwartungen und bot Start-ups, 
Gründungsinteressierten, etablierten Unternehmen und zahlreichen Gästen aus erster Hand spannende und 
praxisorientierte Einblicke in die Gründerszene.  

Dejan Micic eröffnete die Start-up Night #07 und versprach in seiner Begrüßungsrede den zahlreich 
erschienenen Gästen nicht zu viel, nämlich einen äußerst interessanten und informativen Abend. Insgesamt 
8 Start-ups unterschiedlicher Branchen aus der Region Nordschwarzwald präsentierten ihre 
Gründergeschichten, berichteten praxisnah über die damit verbundenen Herausforderungen, Erlebnisse und 
Erfolge, aber auch über Hürden und Misserfolge. Mit dabei waren Mustafa Cetin (GreenForest IT), Frank 
Frössel (e-nnovalytics), Inna Weibert (Mylili Handmade), Babsy Rockrohr (B-Leben), Robert Kraus (BaumArt), 
Rico Hennel (Hennel Eventtechnik), Jürgen Zöh (Hesa Kunststofftechnik) sowie Mattia Bottazo 
(Malergeschäft Bottazo).  

Als Gastspeaker konnten die Organisatoren Mag. Iur. Dejan Stojanovic gewinnen. Stojanovic macht sich als 
passionierter Entrepreneur und Autor für eine positive Fehlerkultur stark. Damit möchte er ein 
gesellschaftliches Tabu aufbrechen und Scheitern sowie Misserfolge als Bestandteile des Wegs zum Erfolg 
und als Motor für Innovation zu sehen. Dejan Micic, Wirtschaftsförderer der Stadt Horb am Neckar, 
moderierte souverän durch den Abend und verstand es, die TeilnehmerInnen zu fachlichen wie persönlichen 
Fragen zu motivieren. Auch die aktuelle Gründersituation in der Region Nordschwarzwald sowie die 
unterstützenden Angebote der Mitglieder des Startup Ökosystems wurden ausgiebig diskutiert.  

„Nicht ohne Grund wurde die Stadt Horb am Neckar vergangenes Jahr vom Land Baden-Württemberg als 
gründerfreundliche Kommune ausgezeichnet. Uns ist das Thema aus Sicht der Wirtschaftsförderung 
besonders wichtig und wir möchten nicht nur Plattform für unsere Jungunternehmen und 
Gründungsinteressierten sein, sondern ein aktiver Wegbegleiter“, erläuterte Micic. Dem pflichtet auch 
Peter Rosenberger, Oberbürgermeister der Stadt Horb am Neckar, bei und betont: „Die Start-Up Night 
bietet eine hervorragende Bühne, um neue Geschäftsmodelle und sich selbst als Start-Up der Region 
vorzustellen. Ich freue mich, dass wir mit diesem Event zur Vernetzung und zum Erfahrungsaustausch in der 
regionalen Gründungsszene beitragen können.“ 
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Spannende Gründergeschichten und neue Business-Ideen sind aber nur einige der Themen, die die Start-up 
Night sowohl für GründerInnen als auch für Unternehmen aus der regionalen Wirtschaft so attraktiv 
machen. Eine wichtige Rolle spielt zudem der wertvolle Input aus der Praxis, die kompetente Beratung aus 
erster Hand, ein reger Austausch, intensive Diskussionen und Matchmaking im Anschluss an den offiziellen 
Teil der Veranstaltung. Die Veranstaltung bietet den TeilnehmerInnen eine ausgezeichnete Chance zum 
Netzwerken und kann so bei der Existenzgründung zielgerichtet unterstützen. Auch etablierte 
Unternehmen profitieren von der Zusammenarbeit mit Start-ups, ihrem Spirit, ihren Vorgehensweisen und 
Angeboten.  

Jochen Protzer, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) und einer der 
Organisatoren der Eventreihe der Start-up Nights, zeigte sich begeistert, wie gut dieses Format von der 
Gründerszene im Nordschwarzwald angenommen wird: „Der Nordschwarzwald bietet als attraktiver 
Wirtschafts- und Lebensstandort eine hervorragende Basis für Unternehmensgründungen und damit 
ausgezeichnete Möglichkeiten, die Region weiter voranzubringen. Die Start-up Night bietet hier 
hervorragende Voraussetzungen für uns, ExistenzgründerInnen und Gründungsinteressierte in der Region 
zielgerichtet zu unterstützen“. 

Facts zur Start-up Night Nordschwarzwald 
Die Start-up Night Nordschwarzwald gibt praxisorientierte Einblicke in Erfahrungen und Herausforderungen 
rund um das Thema Existenzgründung. Das Format bietet den TeilnehmerInnen eine ausgezeichnete 
Chance zum intensiven Austausch und Netzwerken und kann so bei der Existenzgründung zielgerichtet 
unterstützen. Aber auch etablierte Unternehmen profitieren von der Zusammenarbeit mit Start-ups, ihrem 
Spirit, ihren Vorgehensweisen und Angeboten. Die Reihe der Start-up Night Nordschwarzwald wird 
organisiert von einer Arbeitsgruppe bestehend aus Rebekka Sanktjohanser (IHK), Jörg Fuchs (HWK 
Karlsruhe), Thomas Schönbucher (Priomold GmbH), Carina Brunner (Wirtschaftsjunioren 
Nordschwarzwald), Eduard Sabelfeld (Hochschule Pforzheim), Tiffany Braddy und Jochen Protzer (beide 
WFG).  

Über das Start-up Ökosystem Nordschwarzwald 
Im Start-up Ökosystem Nordschwarzwald finden sich zur effektiven Förderung innovativer und 
technologiegetriebener Start-ups insgesamt 26 Partner aus der Region Nordschwarzwald zusammen, um 
ihre Kräfte zu bündeln und möglichst vielen Gründungsinteressierten eine zielgerichtete Unterstützung zu 
ermöglichen. Zu den Partnern im Start-up Ökosystem Nordschwarzwald gehören neben der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald unter anderem die Kammern, die Stadt- und Landkreise der 
Region, einige Kommunen, Sparkasse und Volksbank, Hochschulen und Wissenschaftseinrichtungen, 
Unternehmen sowie die Wirtschaftsjunioren. Koordiniert wird das Ökosystem von der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald. Mehr Informationen gibt es auf der Internetseite 
www.ökosystem-nordschwarzwald.de 
 
Ansprechpartnerin für weitere Fragen und Informationen ist Tiffany Braddy (WFG) unter 
braddy@nordschwarzwald.de oder Telefon 07231-154 369 25. 
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Link zum Bild: 
https://www.dropbox.com/sh/p83ae2bnfs5bch9/AABYkbfx8_YDx6U20CWNL82ia?dl=0 
 
Bildunterschrift: 
Bild 1: GründerInnen und Gründungsinteressierte im Nordschwarzwald 
Bild 2 / v.l.n.r.: Frank Frössel, Mustafa Cetin, Jürgen Zöh, Robert Kraus, Dejan Micic, Inna Weibert, Dejan 
Stojanovic, Babsy Rockrohr, Rico Hennel, Mattia Bottazzo 
 
Bildquelle: WFG 
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Pressemitteilung 
 
Auto-Region Nordschwarzwald: Im Schulterschluss zur Transformation 

Mit dem Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald (TraFoNetz) hat am Dienstag, 16. Mai 2023, die 
bislang größte Gemeinschaftsinitiative zur Unterstützung der Automobilzulieferer und ihrer 
Beschäftigten im Nordschwarzwald die Arbeit aufgenommen. 

In der besucherstarken Auftaktveranstaltung bei der Firma Witzenmann in Pforzheim machten die 
TraFoNetz-Akteure vor rund 150 Gästen aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung deutlich, dass die 
Automotive-Unternehmen und ihre Beschäftigten im Nordschwarzwald schnellstens auf die Transformation 
vom Verbrenner-Motor zu alternativen Antrieben reagieren müssten. Andernfalls könnten sie im 
schlimmsten Fall vom Markt gefegt werden. 

Porsche-Chef Oliver Blume erklärte in der jüngsten Jahrespressekonferenz, den Anteil an E-Autos bis zum 
Jahr 2030 auf mehr als 80 Prozent steigern zu wollen. Und Mercedes-Boss Ola Källenius rückt trotzt einiger 
Hindernisse beim Hochlauf der Elektromobilität nicht davon ab, dass zum Ende dieses Jahrzehnts  unter den 
Motorhauben der Sternkarossen zu 100 Prozent Elektromotoren verbaut sein sollen. 

Beide Unternehmen haben bisher veritable Aufträge an Zulieferer im Nordschwarzwald vergeben. Das habe 
keinen Bestand mehr, warnte Professor Bernhard Kölmel von der Hochschule Pforzheim. Die Konzerne 
würden sich beim Einkauf von Technik und Software für ihre Elektrofahrzeuge verstärkt auf dem Weltmarkt 
bedienen. Dies sei eine weitere Gefahr neben der Transformation. 

In diesem elektrifizierten und von Umbrüchen gekennzeichneten Umfeld hätten insbesondere kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU) als Komponenten-Hersteller, die auf den traditionellen Antriebsstrang 
fokussiert seien – ob Benziner oder Diesel-Aggregat – mittelfristig geringe Chancen zu überleben, so 
Kölmel. Alternativ müssten die Unternehmen ihre Geschäftsmodelle und Produktionen ändern, sich neue 
Märkte suchen oder ihr Glück als Nischenanbieter finden. Bei den Lösungen wolle TraFoNetz aktiv 
unterstützen. 

Der gleiche Veränderungsdruck gelte für die Mitarbeitenden. So manche Fachausbildung sei im Zuge des 
Wandels nicht mehr gefragt. Weiterbildung, Umschulung und Qualifizierung seien die Gebote der Stunde, 
machte Martina Lehmann, Chefin der Arbeitsagentur Nagold-Pforzheim deutlich. Die Arbeitsagentur sei 
entsprechend darauf vorbereitet, die Beschäftigten zukunftssicher weiterzubilden. „Für eine erfolgreiche 
Transformation der Automobil- und Zulieferindustrie braucht es zusätzliche Anstrengungen in der 
beruflichen Weiterbildung, bekräftigte auch Dr. Stefan Baron, Geschäftsführer der AgenturQ, eine 
gemeinschaftliche Einrichtung von IG Metall und Südwestmetall. 

Nach einer Erhebung innerhalb des VW-Konzerns sei  klar, dass 35 bis 62 Prozent der Beschäftigten im 
Laufe der nächsten Jahre einen neuen Job brauchen, „quasi nicht mehr in der Tätigkeit beschäftigt sein 
können, in der sie heute beschäftigt sind“, erklärte der Betriebsratsvorsitzende der VW-Tochter Porsche 
AG, Carsten Schumacher (Weissach), als Referent des Kick-off. Auch für den Sportwagenhersteller gelte, 
dass bis 2030 „hundert Prozent unserer Mitarbeiter nicht einfach so weitermachen können, wie heute.“ 

Dass die  Region Nordschwarzwald eine von insgesamt 40 betroffenen Automotive-Hotspots in Deutschland 
ist, zeigt eine Studie von IW-Consult. Einer Erhebung zufolge fallen rund 1.500 Unternehmen mit mehr als 
30.000 Beschäftigten im Nordschwarzwald in die Kategorie der Transformations-Branche. 
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Die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG) mit Geschäftsführer Jochen Protzer hat durch 
den bewilligten Förderantrag beim Ministerium für Wirtschaft und Klimaschutz in Berlin mit TraFoNetz ihr 
bisher größtes Projekt mit einem Volumen von 6,77 Millionen Euro in die Region geholt, um den Wandel 
der Unternehmen zu begleiten. Die WFG fungiert als Konsortialführerin. Neben der Hochschule Pforzheim 
stehen ihr als weitere Konsortialpartner die Arbeitsagentur Nagold-Pforzheim und die AgenturQ zur Seite. 

Sogenannte assoziierte Partner sind die IHK Nordschwarzwald, die Handwerkskammern Karlsruhe und 
Reutlingen, 1886 Ventures, e-mobil BW, IG Metall und Südwestmetall. Hinzu kommt ein 28-köpfiger 
Transformationsbeirat mit Vertreterinnen und Vertretern von namhaften Unternehmen, Verbänden und 
Institutionen sowie Kommunalpolitik. Insgesamt also ein Konglomerat an ausgewiesener Expertise für die 
Unterstützung von Unternehmen und Beschäftigten. Vorsitzender des Gremiums ist Professor Bernhard 
Kölmel von der Hochschule Pforzheim. 

Gemeinsames Ziel der TraFoNetz-Akteure sei es, sowohl die Unternehmen wie auch die Beschäftigten auf 
die Anforderungen der neuen automobilen Welt zu trimmen. Dazu haben sie ein umfangreiches 
Maßnahme-Paket geknüpft. Zu den Angeboten gehören unter anderem: Strategieberatung, 
Fördermittelberatung und Antragsunterstützung, Trainings für Führungskräfte, Qualifizierungsangebote für 
Beschäftigte, Maßnahmen zur Fachkräftegewinnung, Webinare, Vernetzungen und vieles mehr. 

In einer Roadshow in den kommenden Monaten wird das TraFoNetz-Projekt auch im automotive-starken 
Landkreis Calw (beispielsweise Nagold und Altensteig) sowie im Landkreis Freudenstadt (unter anderem 
Horb) vorgestellt. 

WFG-Aufsichtsratsvorsitzender und Landrat Helmut Riegger  sieht  das TraFoNetz-Projekt  „angesichts der 
vielen Firmen im Nordschwarzwald, die von der Fahrzeugindustrie abhängig sind,  genau richtig aufgesetzt“.  
Xu Zhu, Referent im Referat Digitalisierung, Industrie 4.0, im Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz als Fördergeldgeber, spricht von einem „längerfristigen Strukturwandel. Außerdem kann und 
soll der gesamte Verkehrssektor einen entscheidenden Beitrag zum Klimaschutz leisten“. 

Sie sei froh, „dass die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald den Weitblick hatte, alle Akteure – von den 
Unternehmen und den Gewerkschaften über die Arbeitsagentur bis hin zur Hochschule –  zusammen zu 
bringen, um unsere Energie zu bündeln und nach vorne zu richten“, erklärte Katja Mast, Erste 
Parlamentarische Geschäftsführerin der SPD-Bundestagsfraktion. Sie habe laut Projektleiterin Katharina 
Bilaine die WFG auf das Förderprojekt aufmerksam gemacht und sich in Berlin für den Nordschwarzwald-
Zuschlag eingesetzt. 

Für die Firma Mahle erklärte Martin Thum, Ausbildungsleiter Deutschland, dass das Unternehmen „im 
Rahmen der Transformation auf die weitere Optimierung klassischer Verbrenner-Motoren setzt“, aber auch 
auf ein stark wachsendes Feld der Elektromobilität und auf die „großen Bedeutung des 
Thermomanagements“. 

Philip Paschen, stellvertretender  Vorsitzender Geschäftsführung der Firma Witzenmann und Hausherr des 
Kick-off-Events sowie außerdem Mitglied des Transformationsbeirats,  wies darauf hin, dass das 170 Jahre 
alte Pforzheimer Familienunternehmen bereits zweimal transformierte – vom Schmuckunternehmen in die 
Industrie, von der Industrie zum Automobilzulieferer. „Und jetzt geht es richtig rund. Jetzt müssen wir in 
der Dekarbonisierung der Wirtschaft ankommen.“ 
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Bild 
https://wirtschaftsfoerderungnsw.sharepoint.com/:i:/s/TraFoNetz331/EaKnmCYqe8VHmyWruF-
go6UBPnLrgFhWAq4fV45MYhLhgQ?e=iMYZ3j  
Bildunterschrift:  
Freuen sich, dass die erste Hürde überaus erfolgreich genommen wurde: Mit einer besucherstarken 
Auftaktveranstaltung ist das Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald (TraFoNetz) gestartet. Von links: Philip 
Paschen (Witzenmann), Landrat Helmut Riegger (WFG-Aufsichtsrat), Martina Lehmann (Arbeitsagentur), Prof. 
Bernhard Kölmel (Hochschule Pforzheim), Dr. Stefan Baron (AgenturQ), Annette Hanfstein (Arbeitsagentur) und 
Jochen Protzer (WFG-Geschäftsführer). 
Bildrechte: Gerd Lache 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.trafonetz.de  
 
Ansprechpartner Transformationsnetzwerk:  
Katharina Bilaine, Telefon +49 (0)7231 154 36 9 36 | Katharina.Bilaine@nordschwarzwald.de  
 
Weitere Informationen zum Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald  
 
Das Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald (TraFoNetz) ist die bisher größte Gemeinschaftsinitiative zur 
Unterstützung der Automotive-Unternehmen in der Region Nordschwarzwald. Sie wird vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) gefördert. 

Ziel von TraFoNetz ist es, kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) der Region und ihre Beschäftigten bei der 
Transformation der Automobilindustrie vom Verbrenner hin zu alternativen Antrieben zu unterstützen. Das 
Kompetenz-Zentrum von TraFoNetz gibt Hilfestellung bei der Strategieentwicklung, bei Fördergeldanträgen, bei 
Weiterqualifizierungen und vielem mehr. 

Diese Leistungen sind für Unternehmen und Beschäftigte kostenfrei. 

Die Federführung des Projekts liegt bei der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG). Konsortialpartner 
sind die Hochschule Pforzheim, die Agentur für Arbeit Nagold-Pforzheim und die AgenturQ (eine gemeinschaftliche 
Einrichtung von IG Metall Baden-Württemberg und Südwestmetall). 

Assoziierte Partner sind IHK Nordschwarzwald, 1886 Ventures, Südwestmetall, IG Metall, die Handwerkskammern 
Karlsruhe und Reutlingen sowie e-mobil BW. Weitere Partner sind die Senioren der Wirtschaft Nordschwarzwald. 

Der 28-köpfige Beirat setzt sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern von Unternehmen, 
Arbeitnehmervertretungen, Kommunalpolitik, Hochschulen und Institutionen, außerdem bringen Landräte, 
Oberbürgermeister und Wirtschaftsförderer ihre Expertisen ein. 

 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
Beeindruckender Messeauftritt: Auch in diesem Jahr präsentieren Schülerinnen im 
Rahmen der Girls‘ Digital Camps ihre Projekte auf der LEARNTEC 
 
Region Nordschwarzwald, 30.05.2023. Das Transferprogramm Girls‘ Digital Camps macht es möglich: 
Nach monatelangem Tüfteln an eigenen Projekten hatten die teilnehmenden Schülerinnen die 
Möglichkeit, ihre Erfindungen auf der LEARNTEC in Karlsruhe einem internationalen Publikum 
vorzustellen.  

Die Bildungsmesse LEARNTEC ist Europas größte Veranstaltung für digitale Bildung in Schule, Hochschule 
und Beruf. Hier treffen sich Entscheider aus der Industrie, der Beratungsbranche, Vertrieb und Handel 
sowie aus Schulen und Hochschulen, um die neuesten Trends, Technologien und Innovationen der digitalen 
Lern- und Arbeitswelt kennen zu lernen und sich untereinander auszutauschen. Am Stand der technika, der 
Karlsruher Technik-Initiative, konnten Schülerinnen und Schüler ihre spannenden Projekte präsentieren 
und interessierten Messebesuchern erklären. Aus dem Nordschwarzwald in diesem Jahr sogar vier Schulen 
mit ihren Projekten vor Ort: Die Girls‘ Digital Camp AGs der Ludwig-Uhland-Schule Heimsheim, des Otto-
Hahn-Gymnasiums Nagold, des Enztal-Gymnasiums Bad-Wildbad und des Hebel-Gymnasiums Pforzheim. 

Ein echtes Highlight für die Mädchen, die mit Feuereifer und großem Enthusiasmus bei der Sache waren. 
Sie erlebten hautnah den persönlichen Fachaustausch zwischen Speakern und Messebesuchern und 
konnten vielfältige Einblicke in die Zukunft des digitalen Bildungsmarktes erhalten.  

Die ausgestellten Projekte der Girls‘ Digital Camp AGs aus dem Nordschwarzwald stießen auf großes 
Interesse bei den Messebesuchern. Unermüdlich erklärten die Mädchen ausführlich, wie zum Beispiel ein 
selbstgebauter Lichterspielautomat für zwei Spieler „A piece of galaxy“, eine Keksmaschine oder eine 
Zeichenmaschine entstanden sind und funktionieren. Auch Arbeiten mit Tinkercad, ein Programm für 3D-
Designs, konnten bestaunt werden. 

Im Herbst 2021 brachten die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) und das CyberForum e.V. die 
ersten Girls‘ Digital Camps (GDC) in der Region Nordschwarzwald auf den Weg. Jochen Protzer, 
Geschäftsführer der WFG, sieht im Projekt großes Potenzial: „Die Schülerinnen tüfteln seit Monaten an 
eigenen spannenden Projekten in ihrer Girls‘ Digital Camp AG. Wir freuen uns, dass sie diese im Rahmen 
der LEARNTEC einem interessierten Publikum praxisorientiert präsentieren können und dadurch hautnah 
erleben, wie vielfältig, kreativ, zukunftsorientiert und gesellschaftlich relevant digitale Anwendungen und 
Berufe sind“.  

Dem stimmt auch Dörte Schäfer-Kögel, GDC Projektkoordinatorin des Cyber Forums e.V, zu: „In der Region 
Nordschwarzwald ist das Projekt in den letzten beiden Schuljahren dank dem großen Einsatz der WFG sehr 
gut gelaufen. Es ist toll, dass die Mädchen so motiviert sind und die Möglichkeit haben, ihre Projekte auf 
der LEARNTEC auszustellen. Zu Recht – denn was sie in den letzten Monaten erarbeitet haben, kann sich 
wirklich sehen lassen. Die Mädchen können stolz auf sich sein.“  

Bei dem vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg geförderten 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps erhalten Mädchen und junge Frauen ab Klassenstufe sechs bis acht 
konkrete Einblicke in digitale Anwendungen und Berufsfelder. Die Teilnehmerinnen stärken durch das 
praktische Erleben ihr Selbstbewusstsein im Umgang mit und in der Gestaltung von digitaler Technik.   
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Link zum Bildmaterial: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/i5bttxplagvzr06b0xvfp/h?dl=0&rlkey=klzekpd5ldw66ahu8fzyplimp 

Bildunterschriften:  
Bild 1: Girls‘ Digital Camp des Hebel-Gymnasiums Pforzheim 
Bild 2: Girls‘ Digital Camp des Otto-Hahn-Gymnasiums Nagold 
Bild 3: Girls‘ Digital Camp der Ludwig-Uhland-Schule Heimsheim 
Bild 4: Girls‘ Digital Camp des Enztal-Gymnasiums Bad Wildbad 

 
Bildrechte: WFG 

Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://www.nordschwarzwald.de/gdc/ 
https://gdc-karlsruhe.de/ 
www.mint-frauen-bw.de 
www.gdc-bw.de 
 
AnsprechpartnerInnen:  
Region Mittlerer Oberrhein:  Dörte Schäfer-Kögel, Tel.: 0721 602 897-32, schaefer@cyberforum.de 
Region Nordschwarzwald: Kerstin Weipert, Tel.: 07231 154369 6, weipert@nordschwarzwald.de 
 

Weitere Informationen zu den Girls‘ Digital Camps  
Seit 2021 fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps mit insgesamt drei Verbundprojekten landesweit in allen zwölf 
Wirtschaftsregionen. Das CyberForum e. V. führt die Girls‘ Digital Camps im Verbund mit der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH und den weiteren Verbundpartnern, dem Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT), der Hochschule für Technik und Wirtschaft Karlsruhe (HSKa), Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg in Karlsruhe (DHBW), der Hochschule Pforzheim in den Regionen Mittlerer Oberrhein 
und Nordschwarzwald durch.  Mit den Girls‘ Digital Camps wird die Landesinitiative „Frauen in MINT-
Berufen“ weiter ausgebaut. Das Bündnis „Frauen in MINT-Berufen“ verfolgt mit insgesamt 67 Partnern das 
Ziel, mehr Frauen für eine Ausbildung oder einen Beruf in den Arbeitsbereichen rund um Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) zu gewinnen. 
 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 

 

Neues Dashboard der WFG  
Aktuelle Zahlen und Fakten der Region Nordschwarzwald auf einen Blick 
 
Region Nordschwarzwald, 31. Mai 2023. Als gemeinsames Projekt der Hochschule Pforzheim und der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald ging kürzlich das „Dashboard Nordschwarzwald“ an den Start. Das 
Dashboard stellt aktuelle Daten zur wirtschaftlichen Lage und Entwicklung der Region Nordschwarzwald 
in übersichtlicher Form bereit.  
 

Im Projektvorlauf erarbeiteten Studierende der Hochschule Pforzheim unter der Federführung von Prof. Dr. 

Bernhard Kölmel relevante Kennzahlen und aktuelle Fakten aus der Region und erstellten zum Vergleich 

Analysen verschiedener anderer Online-Formate. Unter www.nordschwarzwald.de/dashboard-

nordschwarzwald liefert das Dashboard eine übersichtlich aufbereitete Darstellung komplexer Daten und 

Zahlen über folgende Bereiche der Region Nordschwarzwald: 

 

- Bruttoinlandsprodukt 

- Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte 

- Konjunkturausblick (auf Basis einer 2x jährlich durchgeführten Umfrage der IHK Nordschwarzwald) 

- Arbeitslosenquote 

- Offene Stellen 

- Anzahl Einwohner 

- Innovationsindex 

- Anzahl Studierende 

- Kompetenzbranchen 

 
In anschaulichen Diagrammen kann man die Entwicklung im Nordschwarzwald im Vergleich zu den 
Vorjahreszeiträumen verfolgen. Dargestellt wird auch die Altersverteilung der Einwohner sowie die 
räumliche Verteilung der Studierenden in den Stadt- und Landkreisen des Nordschwarzwalds. Die Zahlen 
werden regelmäßig aktualisiert.  
 
Das Dashboard ist ein informatives Tool für Unternehmen, Behörden und Organisationen sowie für alle 
Interessierte, die sich mit einem Blick über die wirtschaftliche Entwicklung der Region informieren 
möchten. Ergänzend informiert die Website der WFG ausführlich über ihre Aktivitäten, Projekte und 
aktuelle Events und bietet zudem Anregungen sowie hilfreiche Links zu den unterschiedlichsten 
Fragestellungen für Unternehmen. 
 
Über die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald 
Die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG) ist eine unabhängige regionale Institution und 
Partner und Dienstleister für alle Wirtschaftsakteure in der Region Nordschwarzwald: Unternehmen, 
Kommunen, Landkreise, Kammern, Hochschulen und Institutionen. Mit zahlreichen Projekten und 
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Dienstleistungen unterstützt die WFG die nachhaltige Entwicklung der Region Nordschwarzwald als 
attraktiven Wirtschafts- und Lebensstandort und vermarktet ihre Stärken nach innen und außen. Weitere 
Informationen auf der Website www.nordschwarzwald.de 
 

 
Bildmaterial zum Download:  
https://www.dropbox.com/scl/fo/yf1itkt4unb7ievrot39v/h?dl=0&rlkey=v2mx152zkqw43sdom8z2nn2qr 
Bildquelle: WFG 
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Pressemitteilung 

 

Prozesse im Unternehmensumfeld digitalisieren – Möglichkeiten und 
Herausforderungen 
 
Region Nordschwarzwald, 31. Mai 2023. Digitale Lösungen sind heutzutage nicht mehr aus dem 
Alltag wegzudenken und sollen den Menschen in seiner täglichen Arbeit unterstützen. Wie man 
im Unternehmensumfeld damit starten kann und was bereits möglich ist, zeigte ein Webseminar 
des Förderprojekts Weiterbildungsverbünde der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) 
auf.    
 
In Zusammenarbeit mit der Fachkräfteallianz Pforzheim Nordschwarzwald organisierte die WFG im 
Rahmen ihres Projekts Regio Weiterbildungsverbünde (WBV) ein Webseminar für Unternehmen. 
Für die zahlreichen TeilnehmerInnen gab es spannende Impulse und vielseitige Informationen aus 
erster Hand. 
 
Als Referent konnten die Verantwortlichen Lars Feja, Dipl. Betriebswirt für Immobilienwirtschaft 
und Leiter Vertrieb und Marketing bei sMOTIVE Deutschland, gewinnen. Herr Feja erläuterte 
anschaulich, wie er in seiner langjährigen Tätigkeit die Umsetzung und Digitalisierung von Prozessen 
eng begleitete, angefangen von kleineren Kommunen, dem öffentlichen Sektor bis hin zu größeren 
Industrieunternehmen oder Retailern. Die Erfahrung zeige, so Feja, dass nahezu jeder Prozess digital 
abgebildet werden könne, allerdings scheitere dies sehr oft an der Projektorganisation selbst. Daher 
lautete seine klare Empfehlung: „Lieber mit einer 80% Lösung starten, als niemals produktiv gehen“.  
 
Dabei wurde unter anderem das „Büro für die Hosentasche“ als eines der Praxisbeispiele 
hervorgehoben. Mit dem Smartphone können Anlagen oder Inventar mittels QR-Codes erfasst und 
direkt ins System eingefügt werden. Per Speech-to-Text können während einer Besprechung 
Notizen vorgenommen und anschließend an Betreffende weitergegeben werden. Insgesamt gab es 
zu den Präsentationen zahlreiche Rückfragen der Teilnehmenden und es erfolgte ein intensiver 
Austausch untereinander.  
 
Maged Bebawy, Projektmanager Weiterbildungsverbünde bei der WFG, sieht hier wichtige 
Ansatzpunkte und vielversprechende Möglichkeiten für die Unternehmen in der Region 
Nordschwarzwald, die Digitalisierung und Transformationsprozesse im eigenen Unternehmen 
voranzutreiben und Innovationen in Angriff zu nehmen.  „Mit unserer Veranstaltung möchten wir 
auf unser Projekt der Weiterbildungsverbünde aufmerksam machen und die Unternehmen im 
Nordschwarzwald ungeachtet ihrer Branche einladen, Chancen und Möglichkeiten zu nutzen“. 
 
Regio Weiterbildungsverbund Nordschwarzwald 
Das vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales geförderte Projekt hat zum Ziel, mit 
Weiterbildungsverbünden kleine und mittlere Unternehmen bei der Planung, Organisation und 
Ausgestaltung von beruflichen Weiterbildungen zu unterstützen. Durch die regionale und 
branchenspezifische Bündelung von Bedarfen können bestehende Weiterbildungsangebote stärker 
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aufeinander abgestimmt werden. Gleichzeitig sollen passgenaue Weiterbildungsmaßnahmen, vor 
allem digitale und KI-Kompetenzen, konzipiert und organisiert werden, um die 
Weiterbildungsbeteiligung bei den KMU zu steigern.  Der offizielle Start des Projekts mit einer 
Laufzeit bis Ende Juni 2024 ist der 1. Juli 2021. Ansprechpartner bei der WFG ist Maged Bebawy: 
Telefon 07231 154 369 2 oder bebawy@nordschwarzwald.de 
 
Bildmaterial zum Download:  
https://www.dropbox.com/scl/fo/6rp4qnvrqw2mqaek5i1oj/h?dl=0&rlkey=gnfuvl5vwveie1pwho4s
6yvjv 
Bildunterschrift: Maged Bebawy, Projektmanager Weiterbildungsverbünde bei der WFG 
Bildquelle: WFG 
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Pressemitteilung 

Innovationsatlas 2023 gibt Überblick über Innovationskraft der 

Regionen – Nordschwarzwald liegt auf Platz 14 im bundesweiten 

Vergleich  

Region Nordschwarzwald, 09. Juni 2023. Viel Geld für Forschung, hochqualifizierte Arbeitskräfte, 
zahlreiche Unternehmensgründungen und Patente: Die innovativsten Regionen Deutschlands liegen vor 
allem im Süden und im Westen, wie eine neue Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) zeigt. 
 
Im sogenannten Innovationsatlas 2023 liegt der Nordschwarzwald als eine von insgesamt bundesweit 85 
Regionen im Gesamtergebnis auf Platz 14 im Bestandsranking der Innovationskraft. Bei der Dynamik liegt 
die Region auf Rang 32. 
 
Im Jahr 2017 hat das Institut der deutschen Wirtschaft mit dem Innovationsatlas erstmals die 
Innovationskraft der Regionen in Deutschland im Quervergleich gemessen. Die aktuelle Analyse von 2023 
erhebt erneut die regionale Innovationskraft und geht noch einen Schritt weiter, indem sie in vielen 
Bereichen die Veränderungsdynamik der einzelnen Wirtschaftsräume betrachtet. 
 
Bei sämtlichen Indikatoren der Innovationskraft – von der Forschungsintensität über naturwissenschaftlich-
technische Beschäftigungsstrukturen bis hin zu Patenterfolgen – herrscht in Deutschland ein starkes Süd-
Nord-, West-Ost- sowie Stadt-Land-Gefälle. Auf der Ebene von regionalen Wirtschaftsräumen dominieren 
hochinnovative Regionen in Baden-Württemberg und Bayern. Zwei Drittel aller Regionen verfehlen allerdings 
das Ziel, 2 Prozent ihrer Wirtschaftsleistung in angewandte Forschung und Entwicklung (FuE) zu investieren. 
Wie sieht es in der Region Nordschwarzwald aus? Im Jahr 2019 lag der Nordschwarzwald bei den Ausgaben 
im Bereich Forschung und Entwicklung bei 1,9 % der jeweiligen Bruttowertschöpfung, mit 293 
Patenanmeldungen und mit 21 innovationsaffinen Branchen je 10.000 aktiven Unternehmen deutlich über 
dem Durchschnitt. 
 
Um die regionale Dimension des Innovationsgeschehens sinnvoll zu erfassen, darf die Betrachtungsebene 
nicht zu kleinteilig gewählt werden, da ansonsten räumliche Ausstrahlungseffekte ökonomischer Aktivität, 
sogenannte Spillover, nicht berücksichtigt würden. Auf Basis der 85 Wirtschaftsräume (nach Kempermann, 
2015, Verzeichnis der Wirtschaftsräume) werden Indikatoren zur Messung der Innovationskraft präsentiert, 
die ein Bild der kompletten Wirkungskette von Innovation zeichnen. Dabei wird geklärt, in welchen Regionen 
Deutschlands 
 
- die Wirtschaft besonders stark in Forschung und Entwicklung (FuE) investiert und wo die 
unternehmerischen Ressourcen für Innovationen eher brachliegen  
 
- die meisten innovationsrelevanten akademischen Arbeitskräfte beschäftigt werden und wo potenzielle 
Erfinder vergleichsweise rar sind 
 
- eine aktive Szene technologieorientierter Gründungen existiert und wo dieses Potenzial noch zu oft 
ungenutzt bleibt 
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- die Unternehmen ihre Geschäftsmodelle bereits gut auf die Anforderungen der Industrie 4.0 vorbereitet 
haben  
 
- Unternehmen erfolgreich die Ergebnisse von FuE in Form von Patenten bündeln und wo dies eher selten 
geschieht 
 
Aus den Ergebnissen lassen sich Handlungsempfehlungen sowohl für die Wirtschaftsregion 
Nordschwarzwald wie auch für andere Regionen in Deutschland zu folgenden Punkten ableiten: 
 
Hochqualifizierte MINT-Arbeitskräfte: In den zurückliegenden Jahren konnte ein Beschäftigungsaufbau 
realisiert werden – maßgeblich durch Zuwanderung und einen längeren Verbleib der Beschäftigten im 
Erwerbsleben. Angesichts der rückläufigen Studierendenzahlen in den MINT-Studienfächern sollten die 
Hochschulen noch aktiver als bisher um ausländische Studierende werben. Hierzu dürfen die 
Studienkapazitäten auf keinen Fall abgebaut werden, sondern müssen zumindest konstant gehalten 
werden. 
Technologieorientierte Unternehmensgründungen: Das Niveau an Unternehmensgründungen in 
Deutschland ist im langfristigen Trend rückläufig. Innovationsrelevante technologieorientierte Gründungen 
entstehen häufig aus den Hochschulen und sind in der Regel durch Patente gestärkt.  
Industrie-4.0-Bereitschaft und Fähigkeit: Erst jedes zehnte Unternehmen in Deutschland hat seine 
Geschäftsmodelle und seine Webpräsenz mit Elementen der Industrie 4.0 erweitert. Eine wesentliche 
Voraussetzung für Industrie-4.0-Anwendungen ist die Verfügbarkeit einer adäquaten Breitbandinternet-
Infrastruktur insbesondere für gewerbliche Nutzungen 
Patentanmeldungen: Durch die Ratifizierung des Beschlusses zum Europäischen Patent mit einheitlicher 
Wirkung hat der Bundestag einen wichtigen Schritt vollzogen, um die Patentierungsaktivität hierzulande zu 
stärken. Entscheidend für die Innovationsförderung ist, dass die Qualität der erteilten Patente auf dem 
bisherigen hohen Niveau gehalten werden kann. 
 
„In Ergänzung zu den Fakten des Innovationsindex Baden-Württemberg zeigt der Innovationsatlas 2023 
deutlich die vielfältige Innovationsdynamik auf, die sich in der Wirtschaftsregion Nordschwarzwald und in 
ganz Baden-Württemberg entfaltet“, so Jochen Protzer, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung 
Nordschwarzwald (WFG). „Dies ist uns Inspiration und großer Ansporn, Innovationsfreude zu fördern und die 
Zukunft des Nordschwarzwalds als Wirtschaftsstandort aktiv mitzugestalten“.  
 

„Mit dem im Dezember 2022 an den Start gegangenen Leuchtturmprojekt „Innovationszentrum 
Wissenschaft & Wirtschaft Nordschwarzwald (IZWW) unter der Projektträgerschaft der WFG bleiben wir hier 
genau am Puls der Zeit“, ergänzt Frank Schmidt, Projektleiter des IZWW bei der WFG. Im Rahmen des 
Projektes soll ein Innovationszentrum mit Wirkung in die gesamte Region entwickelt und etabliert werden. 
Ziel ist es, durch gesteigerten Wissens- und Technologietransfer Impulse zur Steigerung der 
Innovationsfähigkeit regionaler Akteure und damit auch zur bislang unterdurchschnittlichen 
Innovationstätigkeit im Nordschwarzwald zu liefern. Das IZWW soll dabei Kompetenzen für die Initiierung, 
Konzipierung, Finanzierung und Durchführung von Innovationsvorhaben entwickeln und Synergie-Effekte 
zwischen Branchen und Fachdisziplinen nutzbar machen. 
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Quelle und Link zum Innovationsatlas:  
* Haag, Maike / Kempermann, Hanno / Kohlisch, Enno / Koppel, Oliver, 2023, Innovationsatlas 2023. Die 
Innovationskraft der deutschen Regionen, IW-Analyse, Nr. 153, Köln 
 
* https://www.iwkoeln.de/presse/pressemitteilungen/maike-haag-hanno-kempermann-enno-kohlisch-
oliver-koppel-raum-stuttgart-die-innovativste-region-deutschlands.html 
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Pressemitteilung 
 

WFG-Tipp für Unternehmen: Interessante Fördermöglichkeiten im EU-
Rahmenprogramm Horizont Europa 
 
Region Nordschwarzwald, 22. Juni 2023. Was genau sich hinter dem EU Förderprogramm Horizont Europa 
verbirgt und welche Chancen und Möglichkeiten es für Unternehmen der Region Nordschwarzwald bietet, 
darüber informiert das Steinbeis Europa Zentrum in einem Webseminar am Freitag, den 30. Juni 2023.  
 
Das Programm Horizont Europa ist das größte Einzelförderprogramm für Forschung und Innovation und 
möchte dazu beitragen, eine wissens- und innovationsgestützte Gesellschaft zu fördern, die in der Lage ist, 
eine wettbewerbsfähige Wirtschaft mit dem Fokus auf Nachhaltigkeit zu repräsentieren. Die Durchführung 
von Horizont Europa wird durch einen mehrjährigen strategischen Plan, derzeit für den Zeitraum 2021 bis 
2024, unterstützt. Mit der Einbindung des Innovationsrates (EIC) in das neue Programm wurde ein klares 
Signal gesetzt; das Ziel dieses Rates ist es, Innovationen zu fördern, die neue Märkte erschließen können. 
 
Um Interessierten detaillierte Einblicke in das EU Rahmenprogramm Horizont Europa zu geben, veranstaltet 
das Steinbeis Europa Zentrum ein Webseminar am 30. Juni 2023 von 10.00 bis 11.30 Uhr. Zahlreiche 
Förderprogramme innerhalb von Horizont Europa richten sich an kleine und mittelständische Unternehmen 
(KMU), so die Verantwortlichen von Steinbeis. Aber auch für Start-Ups, für Großunternehmen, 
Forschungseinrichtungen und Hochschulen könnte die Veranstaltung interessant sein. In diesem 
kostenfreien Webseminar erhalten die Teilnehmenden einen informativen Überblick und zielgerichtete 
Unterstützung bei der Suche nach dem individuell passenden Förderprogramm für ihre Idee und ihr 
Unternehmen. Die Anmeldung ist über folgenden Link möglich: 
https://eveeno.com/foerdermoeglichkeiten-fuer-kmu 
 
Weitere Webseminare und Trainings zu aktuellen EU-Fördermöglichkeiten sind für den Herbst geplant. Die 
genauen Termine werden in Kürze unter https://www.steinbeis-europa.de/de/events angekündigt. Neben 
den informativen Angeboten bietet auch Steinbeis zudem individuelle Beratungen und Hilfestellung bei der 
Antragstellung an. Hierzu kann beispielsweise der Innocheck-Fragebogen auf der innocheck-bw Plattform 
genutzt werden. 
 
Gut zu wissen: Durch die Förderung des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-
Württemberg sind alle Angebote des innocheck-bw Projektes kostenfrei. Ausführliche Informationen zum 
Programm Horizont Europa gibt es außerdem unter www.horizont-europa.de. 

Auch die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) berät mit ihrer Expertise regionale Unternehmen 
bei der Positionierung auf den internationalen Märkten und unterstützt den Zugang zu relevanten Märkten. 
„Europa-Aktivitäten und Fördermittel gehören zu den wichtigen Aktivitäten der WFG. Hier stellen wir 
Kompetenz, recherchieren und akquirieren als Servicestelle der Region erfolgreich Fördermittel“, so WFG-
Geschäftsführer Jochen Protzer.  
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Pressemitteilung 
 
Start-ups aus der Region präsentieren ihre Gründergeschichten bei der 8. Start-up 
Night Nordschwarzwald 

Region Nordschwarzwald, 26. Juni 2023. Bereits zum achten Mal in Folge realisierte das Start-up 
Ökosystem Nordschwarzwald die Start-up Night mit dem Ziel, Gründungsinteressierte mit 
Gründern, Investoren und Gründungsunterstützern aus der Region Nordschwarzwald zusammen 
zu führen.  

Die Start-up Night Nordschwarzwald hat sich zu einer überaus beliebten Eventreihe entwickelt und erfreut 
sich einer großen Resonanz in der Gründerszene. Das Format richtet sich an ExistenzgründerInnen und 
Gründungsinteressierte und gibt praxisorientierte Einblicke in Erfahrungen und Herausforderungen rund um 
das Thema Existenzgründung.  

Für die 8. Auflage der Start-up Night, die im Rahmen der Smart City Days stattfand, hatten die Organisatoren 
als Location die SP6 Strandbar in Pforzheim gewählt. Eine ausgezeichnete Wahl für einen stimmungsvollen 
Sommerabend, der alle Erwartungen erfüllte und Start-ups, Gründungsinteressierten, etablierten 
Unternehmen und zahlreichen Gästen aus erster Hand spannende und praxisorientierte Einblicke in die 
Gründerszene bot.  

Carina Brunner moderierte das Event mit insgesamt 8 Start-ups unterschiedlicher Branchen aus der Region 
Nordschwarzwald in gewohnt charmanter Art. Die Gründerinnen und Gründer präsentierten ihre 
Geschichten, vor allem auch die Geschichte hinter der Geschichte. Sie berichteten praxisnah über die damit 
verbundenen Herausforderungen, Erlebnisse und Erfolge, aber auch über Hürden und Misserfolge. Mit dabei 
waren Cristian Krauter (KI Mentor Technology GmbH), René Baral und Patrick Reutter (REBA Solar Energie 
GmbH), Florian Sygulla (Sygulla Backtechnik), Dominik Grau und Dan Olorunmaye 
(craftsmenbeyondborders), Alexander Hofmeyer (realcustomeyer), Marco Kirr (Mkey Media), Carolin Idler 
(Business Engineering) und Cecile Lehenbauer (twochicksinspace GmbH). 

Spannende Gründergeschichten und neue Business-Ideen sind aber nur einige der Themen, die die Start-up 
Night sowohl für GründerInnen als auch für Unternehmen aus der regionalen Wirtschaft so attraktiv machen. 
Eine wichtige Rolle spielt zudem der wertvolle Input aus der Praxis, die kompetente Beratung aus erster 
Hand, ein reger Austausch, intensive Diskussionen und Matchmaking im Anschluss an den offiziellen Teil der 
Veranstaltung. Die Veranstaltung bot den Teilnehmenden eine ausgezeichnete Chance zum Netzwerken und 
kann so bei der Existenzgründung zielgerichtet unterstützen. Auch etablierte Unternehmen profitieren von 
der Zusammenarbeit mit Start-ups, ihrem Spirit, ihren Vorgehensweisen und Angeboten.  

Jochen Protzer, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) und Mitglied der 
organisierenden Arbeitsgruppe, ist immer wieder begeistert, wie gut dieses Format von der Gründerszene 
im Nordschwarzwald angenommen wird: “Die Start-up Nights Nordschwarzwald bieten eine hervorragende 
Bühne, um neue Geschäftsmodelle und sich selbst als Start-Up der Region vorzustellen. Ich freue mich, dass 
wir mit damit zur Vernetzung und zum Erfahrungsaustausch in der regionalen Gründungsszene beitragen 
können.“ 
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Facts zur Start-up Night Nordschwarzwald 
Die Start-up Night Nordschwarzwald gibt praxisorientierte Einblicke in Erfahrungen und Herausforderungen 
rund um das Thema Existenzgründung. Das Format bietet den TeilnehmerInnen eine ausgezeichnete 
Chance zum intensiven Austausch und Netzwerken und kann so bei der Existenzgründung zielgerichtet 
unterstützen. Aber auch etablierte Unternehmen profitieren von der Zusammenarbeit mit Start-ups, ihrem 
Spirit, ihren Vorgehensweisen und Angeboten. Die Reihe der Start-up Night Nordschwarzwald wird 
organisiert von einer Arbeitsgruppe bestehend aus Rebekka Sanktjohanser (IHK), Jörg Fuchs/Silvia Harnapp 
(HWK Karlsruhe), Thomas Schönbucher (Priomold GmbH), Carina Brunner (Wirtschaftsjunioren 
Nordschwarzwald), Eduard Sabelfeld/Lisa-Marie Rachwalski/Philipp Preiss (Hochschule Pforzheim), Tiffany 
Braddy und Jochen Protzer (beide WFG). 

Über das Start-up Ökosystem Nordschwarzwald 
Im Start-up Ökosystem Nordschwarzwald finden sich zur effektiven Förderung innovativer und 
technologiegetriebener Start-ups insgesamt 26 Partner aus der Region Nordschwarzwald zusammen, um 
ihre Kräfte zu bündeln und möglichst vielen Gründungsinteressierten eine zielgerichtete Unterstützung zu 
ermöglichen. Zu den Partnern im Start-up Ökosystem Nordschwarzwald gehören neben der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald unter anderem die Kammern, die Stadt- und Landkreise der 
Region, einige Kommunen, Sparkasse und Volksbank, Hochschulen und Wissenschaftseinrichtungen, 
Unternehmen sowie die Wirtschaftsjunioren. Koordiniert wird das Ökosystem von der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald. Mehr Informationen gibt es auf der Internetseite 
www.ökosystem-nordschwarzwald.de 
Ansprechpartner für weitere Fragen und Informationen ist Jochen Protzer (WFG) unter 
protzer@nordschwarzwald.de oder Telefon 07231-154 369 0.  
 
Link zum Bild: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/ylk0hnend36qnbea50rm8/h?dl=0&rlkey=2gnftm6oklbs8qdraxb9zre47 
 
Bildunterschrift: 
Bild 1: Teilnehmende Start-ups mit dem Team des Start-up Ökosystems 
Bild 2: Carina Brunner führte durch den Abend 
Bild 3-6: Impressionen der Start-up Night #08 in der Strandbar SP6 in Pforzheim 
Bildquelle: Lisa-Marie Rachwalski/Hochschule Pforzheim 
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Pressemitteilung 

Wiernsheim ab Juli neuer Gesellschafter bei der Wirtschaftsförderung 

Nordschwarzwald  

 
Region Nordschwarzwald, 4. Juli 2023. Als Dienstleister für ihre Gesellschafter und die Unternehmen 

bündelt die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) die wirtschaftlichen Interessen der Region, 

um sie als innovativen und attraktiven Standort mit hoher Wirtschaftskraft und unternehmerischer 

Kompetenz zu vertreten und zu vermarkten. Nun kommt mit der Gemeinde Wiernsheim ab Juli ein 

weiterer Gesellschafter hinzu.  

 

Wiernsheim im Enzkreis gilt als familienfreundliche Wohlfühlgemeinde und als Deutschlands Nummer Eins 
in Sachen Energie: Aktiv, innovativ und repräsentativ. Mit diesem Anspruch passt die Gemeinde perfekt in 
den Gesellschafterkreis der WFG. „Die WFG ist Partner und Dienstleister für alle am Wirtschaftsleben 
Beteiligten in der Region Nordschwarzwald. Mit unserer langjährigen Fachkompetenz und viel Engagement 
setzen wir uns für eine stetige Verbesserung der wirtschaftlichen Strukturen in der Region ein und freuen 
uns auf eine vertrauensvolle und fruchtbare Zusammenarbeit mit unserem neuen Gesellschafter“, so Protzer.  

Mit ihren bisherigen 22 Gesellschaftern ist die WFG bereits hervorragend aufgestellt und in der Region 
Nordschwarzwald breit verankert. Zu den starken Partnern zählen: Enzkreis, Landkreis Calw, Landkreis 
Freudenstadt, Stadt Pforzheim, Sparkasse Pforzheim Calw, IHK Nordschwarzwald, Regionalverband 
Nordschwarzwald, Kreissparkasse Freudenstadt, Handwerkskammer Karlsruhe, Stadt Mühlacker, Stadt Horb 
am Neckar, Stadt Freudenstadt, Stadt Nagold, Gemeinde Niefern-Öschelbronn, Stadt Knittlingen, Stadt 
Maulbronn, Stadt Bad Teinach-Zavelstein, Technologiezentrum Horb, Hochschule Pforzheim, Stadt Calw,  die 
Gemeinde Illingen und Bad Herrenalb.  „Mit WIERNSHEIM bekommt unsere Wirtschaftsregion eine weitere 
wertvolle Unterstützung“, betont Jochen Protzer und erläutert: „Zusammen mit den Gesellschaftern ist die 
WFG eine starke Solidargemeinschaft und der vom Land Baden-Württemberg und der EU geforderte zentrale 
Ansprechpartner für strukturpolitische Maßnahmen, wie beispielsweise die regionalen Cluster-Aktivitäten, 
die regionalen Innovationssysteme oder die Fachkräfte Allianz“. 

Zu den Schwerpunkten der WFG Aktivitäten zählen das Standortmarketing, der Aufbau von 
Unternehmensnetzwerken, die digitale Transformation, das Einwerben von Fördermitteln sowie die 
Fachkräftegewinnung und -bindung für die Region. Mit ihrem Beitritt zur WFG profitiert die Gemeinde 
Wiernsheim von sämtlichen Kompetenzen im Bereich der Wirtschaftsförderung und kann ihren Standort 
weiter stärken sowie gleichzeitig den Einfluss in der Region festigen. Als Gesellschafter kann Wiernsheim 
über die grundlegenden Angelegenheiten der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald mitentscheiden und 
ihre strategische Ausrichtung mit beeinflussen.  

„Herzlich willkommen in der WFG Nordschwarzwald!“ ruft der Vorsitzende der Gesellschafterversammlung, 
Landrat Dr. Klaus Michael Rückert aus Freudenstadt, der Gemeinde Wiernsheim zu. „Sie sind jetzt Teil 
unseres starken Verbundes für Innovation und Zukunftsfähigkeit unserer agilen Region.“ Bürgermeister 
Matthias Enz zeigt sich erfreut, dass Wiernsheim ab sofort Teil der WFG Familie ist: „Die Verwaltung sieht für 
die ortsansässigen Unternehmen einen erheblichen Mehrwert, wenn es um Beratungsleistungen im Bereich 
Förderungen und Zuschüsse geht. Hierdurch verspricht sich die Gemeinde Wiernsheim eine Stärkung des 
lokalen Wirtschaftsstandortes und eine bessere Vernetzungsmöglichkeit der ortsansässigen Unternehmen“. 
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Bildmaterial zum Download: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/60qf7tuwvjdcvssuzmwl9/h?dl=0&rlkey=s396siquz7su9p
k6wth9v0f46 
 
Bildunterschriften: Das Wiernsheimer Gewerbegebiet aus der Vogelperspektive 
Bildquelle: Gemeinde Wiernsheim 
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Pressemitteilung 

 
Digital Hub Nordschwarzwald bietet unternehmensnahe Impulse bei 
Veranstaltung in Altensteig 
 
Region Nordschwarzwald, 6. Juli 2023. Ein spannendes Event mit renommierten Experten, jungen Start-up 
Unternehmen und einem Live Konzert steht vor der Tür: Zusammen mit Logistic Arts Production 
veranstaltet der Digital Hub Nordschwarzwald einen informativen Abend zum Thema "Die 
Zukunftsgestalter: Innovationen, Startups & Nachhaltigkeit".  
 
Die kostenfreie Veranstaltung findet am Freitag, den 14. Juli 2023 von 15.00 bis 20.00 Uhr bei der Logistic 
Arts Production in Altensteig statt. In einer Zeit, in der Innovation und Nachhaltigkeit von großer 
Bedeutung sind, möchte der Digital Hub mit diesem Event eine Plattform bieten, um über die neuesten 
Entwicklungen, Herausforderungen und Lösungsansätze in diesen Bereichen zu diskutieren. Renommierte 
Experten werden in Vorträgen und Diskussionsrunden ihre Erfahrungen teilen und Einblicke in erfolgreiche 
Innovationsstrategien geben. Dabei werden auch die verschiedenen Aspekte der Digitalisierung und 
Technologie als Treiber für Innovationen beleuchtet. Start-ups präsentieren Lösungsansätze, die sowohl 
ökonomischen Nutzen als auch positive Auswirkungen auf die Umwelt und die Gesellschaft haben. Im 
Anschluss an die Veranstaltung kann man sich beim Networking ausgiebig austauschen und wertvolle 
Kontakte knüpfen. Abgerundet wird der Abend mit einem Livekonzert der Band von Cherry Gehring, Sänger 
und Keyboarder der Band PUR.  
 
AGENDA:  
15.15 Uhr: Begrüßung durch Logistic Arts Production GmbH und Grußwort  
15.30 Uhr: Breaking Barriers – 7 Rahmenbedingungen für erfolgreiche Innovationen – Patrick Walz, 
IHK/Digital Hub Nordschwarzwald 
15.45 Uhr: Patentschutz: Wie schütze ich digitale und technologische Innovationen? – Witteweller 
Patentanwälte 
16.15 Uhr: Pause & Networking 
16.30 Uhr: Nachhaltige Start-ups zeigen ihre zukunftsweisenden Geschäftsmodelle 
Ab 18.00 Uhr: Networking & After Party mit der Live Band von Cherry Gehring, Sänger und Keyboarder der 
Band PUR 
 
Interessierte können sich über die Website des Digital Hub anmelden:   
https://digitalhub-nordschwarzwald.de/veranstaltungen/ 
 
Ansprechpartner des Digital Hub für Fragen rund um die Veranstaltung sind: 
Alena Scharf alena.scharf@pforzheim.ihk.de oder +49 151 164802 73 
Patrick Walz: walz@pforzheim.ihk.de oder +49 7452 930 12 

Ansprechpartner für alle Fragen zum Digital Hub Nordschwarzwald bei der Wirtschaftsförderung 
Nordschwarzwald (WFG) sind: 
Jochen Protzer: protzer@nordschwarzwald.de oder 07231 154 369 0 
Daniel Fissl: fissl@nordschwarzwald.de oder 07231 154 369 34 
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Über den Digital Hub Nordschwarzwald    
Der Digital Hub Nordschwarzwald hat auch in seiner zweiten Förderperiode als einer von zwölf regionalen 
Digital Hubs das Ziel, Baden-Württemberg im digitalen Zeitalter als führenden Innovations- und 
Wirtschaftsstandort zu stärken. Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus unterstützt das 
Förderprojekt im Rahmen der Initiative Wirtschaft 4.0 Baden-Württemberg. Der Digital Hub 
Nordschwarzwald wird getragen von 12 Konsortialpartnern und steht in der Projektträgerschaft der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald. Mit seinen drei Standorten Pforzheim, Nagold und Horb bietet der 
Digital Hub passgenaue Informations- und Unterstützungsangebote für kleine und mittelständische 
Unternehmen sowie Start-ups und agiert als Plattform für Erfahrungsaustausch, Wissenstransfer, Beratung 
und Kollaboration.  

Als zentrale Anlaufstelle für alle Themen im Bereich Digitalisierung eröffnet er Netzwerkmöglichkeiten und 
bietet einen Mehrwert für die regionale Wirtschaft. Zu den 12 Konsortialpartnern des Digital Hub 
Nordschwarzwald zählen neben der WFG: Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald, 
Handwerkskammer Karlsruhe, Hochschule Pforzheim, Regionalverband Nordschwarzwald, Sparkasse 
Pforzheim Calw, Enzkreis, Landkreis Calw, Landkreis Freudenstadt, WSP - Wirtschaft und Stadtmarketing 
Pforzheim, Stadt Horb am Neckar sowie das Technologiezentrum Horb am Neckar. 

 
Bildmaterial zum Download:  
https://www.dropbox.com/scl/fo/l5ifbk7l3m49mwpodp581/h?rlkey=2jv31kt1nnqdgnnj0ocufjqny&dl=0 
Bildunterschrift: Willy Lutz, Patrick Walz (v.l.) 
Bildquelle: Walz 
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Pressemitteilung 
 

Wirtschaftsministerium unterstützt das regionalweite Standortinformationssystem 
„Famigo“ und fördert die ukrainische Version im Nordschwarzwald 
 
Region Nordschwarzwald, 11. Juli 2023. FAMIGO ist ein digitales mehrsprachiges Informationssystem, das 
regionale Standortfaktoren sichtbar und zugänglich macht. Ein starkes und wichtiges Tool, das künftig 
insbesondere die Fachkräftegewinnung in der gesamten Region unterstützt und Unternehmen im 
Nordschwarzwald dabei helfen soll, qualifizierte Fachkräfte zu finden und zu binden. 
 
Famigo bietet potenziellen Arbeits- und Fachkräften und ihren Familien einen umfassenden Überblick über 
die Arbeitsmöglichkeiten in allen Kommunen der Region und die entsprechende familienrelevante 
Infrastruktur im Nordschwarzwald. Dazu gehören Informationen über medizinische Versorgung, 
Kinderbetreuung, Schulen, Freizeitmöglichkeiten und vieles mehr. Unternehmen können das System nutzen, 
um potenziellen Arbeits- und Fachkräften die Vorteile einer Anstellung in der Region aufzuzeigen und die für 
Familien naheliegenden Fragen der Infrastruktur hinsichtlich Betreuung und Versorgung digital nach 
einheitlichen Standards mehrsprachig zu beantworten. 
 
Das digitale Standortinformationssystem Famigo wurde federführend von der Wirtschaftsförderung 
Nordschwarzwald (WFG) zusammen mit den Stadt- und Landkreisen Pforzheim, Enzkreis, Landkreis Calw, 
Landkreis Freudenstadt und den 5 großen Kreisstädten der Region, Mühlacker, Calw, Nagold, Freudenstadt 
und Horb am Neckar für den gesamten Nordschwarzwald beauftragt. Famigo wird einen wichtigen Baustein 
zur Fachkräftegewinnung darstellen. Das Standortinformationssystem wird derzeit vorbereitet und soll 
voraussichtlich im Herbst 2023 live gehen.  
 
Bislang ist Famigo in den Sprachen Deutsch, Englisch und Französisch verfügbar. Dank der finanziellen 
Unterstützung des Wirtschaftsministeriums Baden-Württemberg sollen die Standortdaten der Region 
Nordschwarzwald nun auch auf Ukrainisch zur Verfügung gestellt werden. Für dieses Vorhaben hatte die 
WFG Fördermittel beantragt und erhielt vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-
Württemberg die Bewilligung für einen Förderzuschuss in Höhe von rund 17.500 Euro. 
 
Die Übersetzung des Standortinformationssystems in die ukrainische Sprache soll insbesondere Menschen, 
die aus der Ukraine geflüchtet sind, die Möglichkeit geben, sich über familienrelevante 
Infrastruktureinrichtungen in jedem Ort der Region zu informieren und sie bei der Integration in den 
regionalen Arbeitsmarkt unterstützen. Gleichzeitig leistet das Projektvorhaben einen wertvollen Beitrag 
insbesondere für Unternehmen in der Region Nordschwarzwald, die dringend auf der Suche nach 
qualifizierten Arbeits- und Fachkräften sind, und unterstützt so die Gewinnung.  
 
„Wir freuen uns sehr über die Förderzusage für unser Projektvorhaben“, so Jochen Protzer, Geschäftsführer 
der WFG. „Durch die Bereitstellung von Informationen in ukrainischer Sprache können die Arbeits- und 
Fachkräfte noch besser über die Arbeitsmöglichkeiten und die familienrelevanten Bedingungen in der Region 
informiert werden. Wirtschaftliche, soziale und humane Aspekte gehen hier Hand in Hand und wir 
versprechen uns einen konkreten Mehrwert“.  
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Gefördert durch: 
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Pressemitteilung  
 

Land fördert KI-Allianz Baden-Württemberg mit rund 5,1 Millionen Euro 

Landrat Helmut Riegger: Künstliche Intelligenz ist Chance für kleine und mittlere 

Unternehmen 

Region Nordschwarzwald, 21. Juli 2023. Im Zuge der Förderung der KI-Allianz BW werden in 

verschiedenen Städten und Regionen des Landes KI-Innovationscluster etabliert, ausgebaut und 

vernetzt. Sie sollen das Potenzial von KI in der Fläche Baden-Württembergs weiter erschließen.  

Die nun zur Verfügung stehenden Landesmittel fließen in den Aufbau einer umfassenden 

Datenplattform. Die Daten werden von lokalen Expertinnen und Experten thematisch gesammelt und 

so aufbereitet, dass die Wirtschaft im ganzen Land darauf zugreifen kann. Der Ansatz der KI-Allianz 

Baden-Württemberg ist, wertvolle Daten nicht vor Ort zu horten, sondern untereinander zu teilen. Vor 

allem kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sowie Start-ups sollen einen einfachen Zugang zu 

qualitativ hochwertigen Datensätzen erhalten, die bei der Entwicklung und Anwendung von KI-

Lösungen essenziell sind. Weitere Projekte der KI-Allianz BW gemeinsam mit dem Partnerkreis sollen 

folgen. 

„Wir müssen alle an einem Strang ziehen, damit auch Unternehmen im ländlichen Raum von den 

Vorteilen der künstlichen Intelligenz profitieren. Gerade für den Mittelstand ist die aktuell fehlende KI-

Datenbasis eine große Hürde. Hier setzt das Projekt an“, so Helmut Riegger, WFG-

Aufsichtsratsvorsitzender und Calwer Landrat. 

Über die KI-Allianz BW 

Die KI-Allianz Baden-Württemberg ist eine Genossenschaft, die aus Partnern aus Wirtschaft, 

Wissenschaft und Verwaltung der Regionen Nordschwarzwald, Stuttgart, Karlsruhe, Neckar-Alb, 

Freiburg und dem Ostalbkreis besteht und den Ansatz verfolgt „Mehrere Standorte – ein Konzept“. So 

sollen regional verteilt starke branchenfokussierte Knotenpunkte entstehen, in denen KI-Aktivitäten 

aus Wirtschaft und Wissenschaft verknüpft werden. Für die Unternehmen des Landes, insbesondere 

aus dem Mittelstand, sind so die gesamte KI-Innovationskette sowie die Wertschöpfungskette von der 

Grundlagenforschung bis zur industriellen Anwendung beziehungsweise dem Produkt leicht greifbar 

und lokal erlebbar. In realen Anlaufstellen und Experimentierräumen werden die Kompetenzen und 

Wertschöpfungsketten aller Allianz-Partner für Kunden erreichbar und verfügbar. Ziel ist es, ein 

standortübergreifendes Leistungsportfolio entlang der gesamten KI-Innovationskette von der 

Qualifizierung über den Wissens- und Technologietransfer in die Anwendung bis hin zur 

Kommerzialisierung aufzubauen. Die KI-Allianz Baden-Württemberg steht auch weiteren 

interessierten Partnern aus Kommunen und Regionen, Wirtschaft und Wissenschaft offen. 
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Diese 17 Partner sind die „KI-Allianz Baden-Württemberg“: 

• Region Nordschwarzwald: Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH und IHK 
Nordschwarzwald 

• Region Stuttgart: Verband Region Stuttgart, Wirtschaftsförderung Region Stuttgart GmbH, 
Stadt Stuttgart und Stadt Böblingen 

• Region Karlsruhe: Digitales Innovationszentrum, Technologieregion Karlsruhe GmbH, Stadt 
Karlsruhe, IHK Karlsruhe 

• Region Neckar-Alb: Regionalverband Neckar-Alb, IHK Reutlingen, Stadt Tübingen und Stadt 
Reutlingen 

• Region Freiburg: Stadt Freiburg und IHK Südlicher Oberrhein 

• Ostalbkreis 

 

Link zum Bildmaterial: 

https://www.dropbox.com/scl/fi/njcjdxins1ynsbx0xiptp/2023-PM-Land-f-rdert-KI-Allianz-Baden-W-rttemberg-

mit-rund-5-1-Millionen-Euro.JPG?rlkey=4o7ke7jzofkbkkn10pk098xt4&dl=0 

Bildunterschrift: WFG-Aufsichtsratsvorsitzender Helmut Riegger (links) und Tanja Traub, 

Hauptgeschäftsführerin der IHK Nordschwarzwald (rechts) mit Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-

Kraut (Mitte) bei der Förderbescheid Übergabe. 

Bildquelle: Leif Piechowski 
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Pressemitteilung 
 
Feierliche Ehrung der Teilnehmerinnen der Girls‘ Digital Camps Nordschwarzwald 
im Science Center experimenta in Heilbronn  
 
Region Nordschwarzwald, 27.07.2023. Das war ein wirklich großartiges Finale für das Transferprogramm 
Girls‘ Digital Camps (GDC) zum Schuljahresende: Nach zahlreichen informativen Unternehmensbesuchen 
in der Region und praktischen Erfahrungen beim Tüfteln und Umsetzen ihrer eigenen Projekte waren die 
teilnehmenden Schülerinnen zusammen mit ihren AG Leitern zu einer feierlichen Veranstaltung mit 
Teilnehmerinnen aus anderen Regionen in Baden-Württemberg eingeladen.  
 

Rund 200 Gäste aus ganz Baden-Württemberg trafen sich im Kubus der experimenta in Heilbronn, um sich 
über die Ergebnisse der Girls‘ Digital Camps in Baden-Württemberg intensiv auszutauschen. Die experimenta 
in Heilbronn ist Deutschlands größtes Science Center und lässt Naturwissenschaft und Technik für jeden 
erlebbar werden. Die Abschlussveranstaltung der GDC war ein echtes Highlight für die Teilnehmerinnen der 
Girls‘ Digital Camps, denn sie konnten ihre Projekte nach erfolgreicher Fertigstellung den interessierten 
Gästen präsentieren. Und nicht nur das: Darüber hinaus erhielten sie einen Eindruck über die Projekte 
anderer Schulen und Regionen und konnten sich so für neu anstehende Projekte im kommenden Schuljahr 
inspirieren lassen. Auch die Vorträge der Koordinatoren der Girls‘ Digital Camps in den Regionen vermittelten 
interessante Impulse für zukünftige Projektideen.  

Kerstin Weipert, Projektmanagerin der Girls‘ Digtal Camps bei der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald 
(WFG), stelle die Arbeit der Schülerinnen aus dem Nordschwarzwald vor. „Es war mir eine Freude, die 
Projekte der Mädchen zeigen zu dürfen. Es sind ganz viele großartige Arbeiten in den Girls‘ Digital Camps im 
Nordschwarzwald entstanden. Die Schülerinnen konnten dabei mit Sicherheit sehr viel über technische 
Zusammenhänge und digitale Anwendungen lernen. Sie können stolz auf sich sein.“ 

Zum Abschluss der Veranstaltung konnten die Mädchen stolz ihre Teilnehmerzertifikate im Empfang 
nehmen. Frau Dr. Birgit Buschmann, Referatsleiterin Wirtschaft und Gleichstellung beim Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg, lies es sich nicht nehmen, die Mädchen persönlich zu 
ehren und ihnen die Zertifikate zu überreichen. Anschließend waren die Mädchen noch zu einer 
Filmvorführung im Science Dome eingeladen. Im extra für die Girls‘ Digital Camps Teilnehmerinnen 
ausgewählten Film „Dream Big“ ging es um heutige und zukünftige Herausforderungen von Ingenieuren. 
Außerdem hatten die Mädchen die Gelegenheit, sich die Ausstellungen in der experimenta anzusehen und 
sich an den Mitmachstationen auszuprobieren. 

Im Herbst 2021 brachten die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) und das CyberForum e.V. die 
ersten Girls‘ Digital Camps (GDC) in der Region Nordschwarzwald auf den Weg. Jochen Protzer, 
Geschäftsführer der WFG, über das Projekt: „Die Schülerinnen tüftelten intensiv an eigenen spannenden 
Projekten in ihrer Girls‘ Digital Camp AG. Im Rahmen dieses Transferprojektes können sie hautnah erleben, 
wie vielfältig, kreativ, zukunftsorientiert und gesellschaftlich relevant digitale Anwendungen und Berufe 
sind“.  

Bei dem vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg geförderten 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps erhalten Mädchen und junge Frauen ab Klassenstufe sechs bis acht 
konkrete Einblicke in digitale Anwendungen und Berufsfelder. Die Teilnehmerinnen stärken durch das 
praktische Erleben ihr Selbstbewusstsein im Umgang mit und in der Gestaltung von digitaler Technik.   
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Link zum Bildmaterial:  
https://www.dropbox.com/scl/fo/1q7hh0gzbf5kzzxmkwapc/h?rlkey=m7tal05z2zo3k8kcmgwqut36m&dl=0 

Bildunterschriften:  
Bild 1: Die Teilnehmerinnen der Girls Digital Camps aus dem Nordschwarzwald mit Ihren Zertifikaten. In der 
Mitte: Frau Dr. Birgit Buschmann (Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg); 
rechts: Kerstin Weipert (WFG) 
Bild 2: Frau Dr. Birgit Buschmann (Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg) 
bei der Verleihung der Zertifikate an die Teilnehmerinnen aus dem Nordschwarzwald 
Bild 3: Die Teilnehmer der Girls‘ Digital Camp Veranstaltung in der experimenta 
Bild 4: Kerstin Weipert (WFG) stellt die Ergebnisse der Girls‘ Digital Camps im Nordschwarzwald aus dem 
vergangenen Schuljahr vor. 

 
Bildrechte: experimenta gGmbH 

Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://www.nordschwarzwald.de/gdc/ 
https://gdc-karlsruhe.de/ 
www.mint-frauen-bw.de 
www.gdc-bw.de 
 
AnsprechpartnerInnen:  
Region Mittlerer Oberrhein:  Dörte Schäfer-Kögel, Tel.: 0721 602 897-32, schaefer@cyberforum.de 
Region Nordschwarzwald: Kerstin Weipert, Tel.: 07231 154369 6, weipert@nordschwarzwald.de 
 
Weitere Informationen zu den Girls‘ Digital Camps  
Seit 2021 fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps mit insgesamt drei Verbundprojekten landesweit in allen zwölf 
Wirtschaftsregionen. Das CyberForum e. V. führt die Girls‘ Digital Camps im Verbund mit der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH und den weiteren Verbundpartnern, dem Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT), der Hochschule für Technik und Wirtschaft Karlsruhe (HSKa), Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg in Karlsruhe (DHBW), der Hochschule Pforzheim in den Regionen Mittlerer Oberrhein 
und Nordschwarzwald durch.  Mit den Girls‘ Digital Camps wird die Landesinitiative „Frauen in MINT-
Berufen“ weiter ausgebaut. Das Bündnis „Frauen in MINT-Berufen“ verfolgt mit insgesamt 67 Partnern das 
Ziel, mehr Frauen für eine Ausbildung oder einen Beruf in den Arbeitsbereichen rund um Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) zu gewinnen. 
 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
TraFoNetz Nordschwarzwald startet Event-Reihe für Automobilzulieferer der 
Region 
Wie sieht das Fahrzeug der Zukunft aus? Vollelektrisch oder hybrid, Wasserstoff-betrieben oder mit 
synthetischen Kraftstoffen? Noch ist alles offen, war aus dem Vortrag von Christian Ulrich über die 
Schlüsseltechnologien der Mobilität zu entnehmen.  

Der wissenschaftliche Mitarbeiter des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) aus Stuttgart 
stellte bei der Premiere der Event-Reihe „Transformations-Lounge“  des Transformationsnetzwerks 
(TraFoNetz) Nordschwarzwald auf dem Strand-Parkdeck SP6 der Sparkasse in Pforzheim ein Werkzeug vor, 
mit dem die Automotive-Zulieferindustrie Prognosen zur Gestaltung ihrer Zukunftsstrategien erhält: Der 
Technologiekalender Strukturwandel Automobil Baden-Württemberg  (TKBW), nutzbar via interaktiver App 
oder als Web-basierte Informationsplattform. 

Der TKBW soll insbesondere kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) Hilfestellungen an die Hand geben, 
damit sie ihre Geschäftsmodelle auf die radikalen Veränderungen im Automobilbereich abstimmen und 
ihre Mitarbeitenden für neue berufliche Anforderungen qualifizieren können. 

Dass es insbesondere für  die Zulieferer im Verbrennerbereich und für deren Mitarbeitende erforderlich ist, 
sich auf die neue automobile Welt zu einzustellen, macht Katharina Bilaine deutlich. „Immerhin hängen 
rund 14 Prozent aller Arbeitsplätze in der Region Nordschwarzwald am Automobil.“ Bilaine von der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald ist Leiterin des Projekts „Transformationsnetzwerk 
Nordschwarzwald“. Es ist angetreten, mit Fördermitteln des Bundeswirtschaftsministeriums die 
Automobilzulieferer in der Region bei der Transformation weg vom Verbrenner hin zu alternativen 
Antrieben kostenfrei zu unterstützen. Pforzheim und der Enzkreis sowie der Landkreis Calw stehen als 
Automotive-Schwerpunktstandorte im Fokus. 

Entsprechend haben die TraFoNetz-Organisatoren zur Transformations-Lounge vor allem 
Unternehmerinnen und Unternehmer eingeladen. Die Event-Reihe solle einerseits für das Thema 
sensibilisieren und über Automotive-Entwicklungen informieren, anderseits solle sie als Netzwerkplattform 
dienen, auf der sich die Unternehmen der Region austauschen können.   

Wie DLR-Mann Christian Ulrich sagte,  seien spezielle Roadmaps der Kern des Technologiekalenders. Sie 
stellten die Entwicklung von Schlüsseltechnologien anhand von Reifegraden bis zum Jahr 2035 dar. In 
einem aufwändigen Verfahren aus den Ergebnissen von überwiegend mehr als 100 Experten-Befragungen 
und zu gut einem Drittel aus Unternehmensrückmeldungen ist somit ein umfangreiches Werk entstanden, 
das die zukünftigen Anforderungen im Automobilbereich aufzeigt. 

Zu den Unterstützungsmaßnahmen des TraFoNetz-Kompetenzteams gehört unter anderem auch die 
Qualifizierung von Beschäftigten. Denn viele Jobs im Verbrennerbereich drohten laut Professor Bernhard 
Kölmel  mit dem Vormarsch alternativer Antriebe überflüssig zu werden. Kölmel ist für die Hochschule 
Pforzheim einer der TraFoNetz-Partner neben der Arbeitsagentur Nagold-Pforzheim und der AgenturQ, 
eine gemeinschaftliche Einrichtung von IG Metall und Südwestmetall. 

www.tkbw.de 
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Bildunterschrift:  
Christian Ulrich vom Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (Mitte) stellt Katharina Bilaine und Matthias 
Friedrich vom TraFoNetz Nordschwarzwald bei der Transformations-Lounge die App des Technologiekalenders vor. 
Bildrechte: Gerd Lache 

Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.tkbw.de 
www.trafonetz.de  
 
Ansprechpartner Technologiekalender:  
Christian Ulrich, Telefon +49 (0)711 6862-8836 | christian.ulrich@dlr.de 
 
 
Weitere Informationen zum Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald  
 
Das Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald (TraFoNetz) ist die bisher größte Gemeinschaftsinitiative zur 
Unterstützung der Automotive-Unternehmen in der Region Nordschwarzwald. Sie wird vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) gefördert. 

Ziel von TraFoNetz ist es, kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) der Region und ihre Beschäftigten bei der 
Transformation der Automobilindustrie vom Verbrenner hin zu alternativen Antrieben zu unterstützen. Das 
Kompetenz-Zentrum von TraFoNetz gibt Hilfestellung bei der Strategieentwicklung, bei Fördergeldanträgen, bei 
Weiterqualifizierungen und vielem mehr. 

Diese Leistungen sind für Unternehmen und Beschäftigte kostenfrei. 

Die Federführung des Projekts liegt bei der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG). Konsortialpartner 
sind die Hochschule Pforzheim, die Agentur für Arbeit Nagold-Pforzheim und die AgenturQ (eine gemeinschaftliche 
Einrichtung von IG Metall Baden-Württemberg und Südwestmetall). 

Assoziierte Partner sind IHK Nordschwarzwald, 1886 Ventures, Südwestmetall, IG Metall, die Handwerkskammern 
Karlsruhe und Reutlingen sowie e-mobil BW. Weitere Partner sind die Senioren der Wirtschaft Nordschwarzwald. 

Der 28-köpfige Beirat setzt sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern von Unternehmen, 
Arbeitnehmervertretungen, Kommunalpolitik, Hochschulen und Institutionen, außerdem bringen Landräte, 
Oberbürgermeister und Wirtschaftsförderer ihre Expertisen ein. 

 
 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
Mit der Automobil-Transformation eine völlig neue Firma gestalten 
 
Das Problem ist offensichtlich: Die Produktion eines Autos mit herkömmlichem Benzin- oder Diesel-
Motor benötigt rund 2000 unterschiedliche Komponenten. Aber für ein E-Fahrzeug werden nur noch 
knapp 200 Teile benötigt. Zulieferer, die ausschließlich für den Verbrenner produzieren, verlieren damit 
im Zuge des revolutionären Wandels hin zu alternativen Antrieben eher früher als später ihre 
Geschäftsgrundlage. Was also tun? 

Nicht jedes Unternehmen kann so flexibel und mutig agieren wie EBM-Papst. Der baden-württembergische 
Weltmarktführer hat 2022 seine Strategie überraschend und radikal geändert. EBM zieht sich völlig aus 
dem Automotive-Geschäft zurück, das in der Vergangenheit immerhin rund 10 Prozent des Umsatzes 
generiert hatte. 

Seine Ventilatoren liefert das mittelständische Familienunternehmen nun insbesondere an 
Wärmepumpenhersteller und Cloud-Anbieter. Bislang mit Erfolg: „Die Nachfrage hat sich binnen kurzer Zeit 
verdreifacht“, zitiert das „Handelsblatt“ CEO Klaus Geißdörfer. Der promovierte Ingenieur verweist in seiner 
Vita unter anderem auf leitende Funktionen bei den Automobilzulieferern Schaeffler und ZF 
Friedrichshafen, kennt die Branche also aus dem Effeff und kehrt ihr den Rücken. 

Wie aber können vor allem kleine und mittlere Unternehmen (KMU) die Transformation erfolgreich 
bewältigen? Zum Auffinden von Lösungsansätzen finanziert das Bundeswirtschaftsministerium regionale 
Transformationsnetzwerke mit gelegentlich fantasievollen Kurzbezeichnungen, aber mit möglichst vielen 
Ideen und Impulsen in den „Werkzeugkoffern“ für die Arbeit an der Transformation. 

Sie sollen die Zulieferer kostenfrei dabei unterstützen, neue Strategien zu entwickeln, ertragreiche 
Geschäftsfelder zu erkunden, Fördergeld-Quellen zum Sprudeln zu bringen, sich zu vernetzen  und vor 
allem auch die Automotive-Beschäftigten auf dem Weg des Wandels qualitativ mitzunehmen. Denn ebenso 
überflüssig wie manche Komponenten, werden auch die Jobs zu deren Herstellung. 

Ihre Standorte haben die Netzwerke an den Hotspots der Automobil-Zulieferer. Eines davon ist Automotive 
Transformation für den Südwesten, kurz AuToS, in Villingen-Schwenningen, angesiedelt bei der dortigen 
IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg. Ein anderes, das Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald, kurz 
TraFoNetz, hat seinen Sitz in Pforzheim. Es wird von der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald als 
Konsortialführerin aktiv betreut und soll die Branche in der gesamten Region bei der Transformation 
konstruktiv begleiten. 

Den jüngsten Gedanken-Austausch zwischen Vertretern von AuToS Netzwerk und TraFoNetz legten die 
beiden Partner auf einen Vortragstermin in Villingen-Schwenningen im Haus der Wirtschaft. Das Thema: 
„Beschleunigung des industriellen Wandels in der Branche der Automobilzulieferer.“ Für die beiden 
Referenten des Steinbeis-Beratungszentrums ist klar: „Die Marktverteilung wird sich drastisch ändern.“ 
Allerdings nicht zum Vorteil der deutschen Zulieferer, wie Joachim Effinger anhand einer Grafik zeigt. 

Sein Beispiel: Der relative Anteil an Komponenten, die von Zulieferern zum Bau eines Autos beigesteuert 
werden, beträgt bei einem VW Golf 8 mit Verbrenner  60% Deutschland und nur 13% Asien. Diese Werte 
verändern sich beim Elektro-VW ID.3 auf nur noch 27% Deutschland-Anteil, aber stark gestiegenen 33% für 
Asien. 
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Und so macht Steinbeis-Berater Ulrich Schwellinger denn auch deutlich: „Der Konkurrent sitzt nicht 
nebenan.“ Beleg dafür: Inzwischen hat der chinesische Autobauer BYD (Build Your Dreams) den 
traditionsreichen VW-Konzern als Marktführer im wichtigen Absatzland China vom Thron gestoßen. 

Bemerkenswert ist die vergleichsweise kurze Erfahrungszeit von BYD im Automobilbau: 1995 von dem 
Chemiker Wang Chuanfu als 20-Personen-Firma gegründet, war BYD fünf Jahre später Innovationsführer in 
China für wiederaufladbare Batterien. Und erst 2003 diversifizierte Wang Chuanfu das Unternehmen und 
begann mit der Entwicklung von Elektroautos, die heute mit großer Fertigungstiefe produziert werden, 
womit der Konzern Lieferengpässe minimiert. Von der Verbrenner-Produktion hat BYD sich schnell wieder 
verabschiedet. 

Inzwischen arbeiten 290.000 Menschen in weltweit mehr als 30 Industrieparks und an über 40 
Niederlassungen für „Build Your Dreams“ – und an der Marke des heutigen Milliardärs und Sohn eines 
einfachen Milchbauern vom Land kommt international keiner mehr vorbei – wenngleich seine Bekanntheit 
bei weitem nicht an jene des Tesla-Chefs Elon Musk heranreicht. 

Erst dieser Tage ging die Meldung durch die Medien, wonach  Wang Chuanfu mit BYD-Kleinwagen auf den 
deutschen Markt vorfahren und zehn Prozent Anteil erzielen will – also eben jenes Segment, das die 
deutschen Automobilhersteller weitgehend aufgegeben haben. 

Soviel zur groben Situationsbeschreibung. Wie aber sollen die regionalen Zulieferer reagieren? Laut Effinger 
und Schwellinger gilt es, mit dem schwindenden Bestandsgeschäft das Neugeschäft zu generieren, also zu 
finanzieren. Wer die Transformation bestehen wolle, müsse quasi zu „einer neuen Firma werden“. Hört sich 
allgemein an. Ist es auch. Denn jedes Unternehmen muss laut Schwellinger individuell beraten werden. 

Wichtig, sagt er, sei das Forcieren eines funktionierenden Vertriebs. „Ein heikles Thema bei 
Automobilzulieferern“, denn bislang hätte sich zwischen Auftragnehmer und Auftraggeber ein 
eingefahrenes System etabliert. Im Prinzip sei es um Preisverhandlungen gegangen (bei denen der 
Zulieferer meist den Kürzeren gezogen und dennoch zähneknirschend zugestimmt hat). „Aber einen 
Vertrieb im eigentlichen Sinne gab es nicht.“ 

Ebenso von Bedeutung ist den Steinbeis-Beratern zufolge die Vernetzung der regionalen Zulieferer-Betriebe 
untereinander. Eine Aufgabe, die sich auch die Transformationsnetzwerke, wie etwa TraFoNetz 
Nordschwarzwald, auf die Fahnen geschrieben haben. Nur im Miteinander sehen die Beratungs- und 
Unterstützungs-Akteure eine Chance, um bei dem internationalen Marktdruck noch Boden halten oder gut 
machen zu können. 

Zu einem ersten kostenfreien Kontaktgespräch mit einem interessierten Unternehmen bringen 
Schwellinger und Effinger einen eigens entwickelten Transformationstest mit. Sie schlagen aus den daraus 
gewonnenen Ergebnissen, entstanden in einem rund zweistündigen Gespräch, entsprechende Maßnahmen 
vor. 

Und dass eine Neuausrichtung nicht ohne Pannen  über die Bühne geht und Fehler auch gemacht werden 
dürfen, das hob Erich Martin als dritter Referent hervor. Der Leiter Werksentwicklung und Nachhaltigkeit 
bei Werma Signaltechnik, einem weltweit wachsenden Unternehmen mit mehr als 390 Mitarbeitenden an 
acht Standorten und Headquarter in Rietheim-Weilheim, stellte unter anderem das Modell des in seinem 
Unternehmen eingeführten Shopfloor Management vor. 

Dabei geht es um die Steuerung der Fertigungs- und Wertschöpfungsprozesse durch aktive Anwesenheit 
der Führungskräfte am Ort des Geschehens. Zu den Prinzipien  gehört es unter anderem, im Falle von 
Fehlern von Schuldzuweisungen abzurücken. Das Credo beim Shopfloor Management heißt: aus Fehlern 
lässt sich lernen. 
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Bei Werma werden Martin zufolge immer wieder neue Möglichkeiten ausprobiert, die nicht alle 
funktionieren würden. Aber, sagt er: „Unsere Flop-Quote ist kleiner 10 Prozent.“ 

Erstkontakt zu TraFoNetz 

Automobilzulieferer und Beschäftigte aus der Region, die sich für eine kostenfreie Unterstützung durch das 
Transformationsnetzwerk (TraFoNetz) Nordschwarzwald interessieren, können den Erstkontakt über 
folgende eMail-Adresse aufnehmen: 

info@trafonetz.de 
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Bild: 
https://wirtschaftsfoerderungnsw.sharepoint.com/:i:/s/TraFoNetz331/EdCVz6XFrElJmICI8s98ImABu8LXxbw
e-GjO570OA_-RFQ?e=Qs0Iuw  

Bildunterschrift:  
Vor das IHK-Haus der Wirtschaft in Villingen-Schwenningen fuhren die Consultants Kathrin Stangl und Maxim 
Dahawan (Zweiter von rechts) mit einem Wasserstoff-Auto vor. Ihr Unternehmen effisma aus Stuttgart berät im Zuge 
der Automotive-Transformation auch zu Themen der Wasserstoff-Nutzung, im Web zu finden unter www.how2-h2.de 
Außerdem im Bild von links: Erich Martin von Werma Signaltechnik sowie die Steinbeis-Berater Ulrich Schwellinger 
und Joachim Effinger.  
Bildrechte: Gerd Lache 

Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.trafonetz.de  
 
Ansprechpartner Technologiekalender:  
Christian Ulrich, Telefon +49 (0)711 6862-8836 | christian.ulrich@dlr.de 
 
 
Weitere Informationen zum Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald  

Das Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald (TraFoNetz) ist die bisher größte Gemeinschaftsinitiative zur 
Unterstützung der Automotive-Unternehmen in der Region Nordschwarzwald. Sie wird vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) gefördert. 

Ziel von TraFoNetz ist es, kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) der Region und ihre Beschäftigten bei der 
Transformation der Automobilindustrie vom Verbrenner hin zu alternativen Antrieben zu unterstützen. Das 
Kompetenz-Zentrum von TraFoNetz gibt Hilfestellung bei der Strategieentwicklung, bei Fördergeldanträgen, bei 
Weiterqualifizierungen und vielem mehr. 

Diese Leistungen sind für Unternehmen und Beschäftigte kostenfrei. 

Die Federführung des Projekts liegt bei der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG). Konsortialpartner 
sind die Hochschule Pforzheim, die Agentur für Arbeit Nagold-Pforzheim und die AgenturQ (eine gemeinschaftliche 
Einrichtung von IG Metall Baden-Württemberg und Südwestmetall). 

Assoziierte Partner sind IHK Nordschwarzwald, 1886 Ventures, Südwestmetall, IG Metall, die Handwerkskammern 
Karlsruhe und Reutlingen sowie e-mobil BW. Weitere Partner sind die Senioren der Wirtschaft Nordschwarzwald. 

Der 28-köpfige Beirat setzt sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern von Unternehmen, 
Arbeitnehmervertretungen, Kommunalpolitik, Hochschulen und Institutionen, außerdem bringen Landräte, 
Oberbürgermeister und Wirtschaftsförderer ihre Expertisen ein. 

Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
So sehen TraFoNetz-Erfolgsgeschichten der Automotive-Branche aus 

Wie können Automobilzulieferer aus dem Nordschwarzwald ihre Unternehmen auch nach dem 
revolutionären Wandel vom Verbrenner-Motor hin zu alternativen Antrieben erfolgreich weiterführen? 
Das Transformationsnetzwerk (TraFoNetz) Nordschwarzwald mit seinem Kompetenz-Team bietet dazu 
kostenfrei seine Unterstützung an. Wir haben Bing-KI gebeten, anhand von realen Informationen und 
Daten aus dem Internet eine fiktive TraFoNetz-Erfolgsgeschichte zu generieren. Sie soll Beispiel für die 
Arbeit des Netzwerks sein. Nachfolgend das beeindruckende Ergebnis. 

Martina Müllerried ist vor längerer Zeit in die Müllerried-Automotive GmbH ihrer Eltern als 
geschäftsführende Gesellschafterin eingestiegen. Seit mehr als 30 Jahren produziert das  Unternehmen mit 
Sitz im Nordschwarzwald Komponenten für Verbrenner-Motoren. Es ist bekannt für Qualität und 
Zuverlässigkeit. 

Doch in den vergangenen Jahren spürt die Geschäftsführerin immer mehr den Druck der Transformation in 
der Automobilindustrie. Die sogenannten OEMs, die Automobilkonzerne stellen ihre Produktionen vom 
Verbrenner  auf elektrisch betriebene Antriebe um. Das bedeutet für die Müllerried-Automotive GmbH 
immer weniger Aufträge und sinkende Umsätze. 

Martina Müllerried steht vor einer schweren Entscheidung: Sie muss auf ein neues Geschäftsmodell 
umstellen oder mittel- bis langfristig ihr Unternehmen, das rund 50 Mitarbeitende beschäftigt, schließen. 
Die studierte Betriebswirtin beschließt, die Produktion an die neuen Erfordernisse anzupassen. Müllerried-
Automotive soll künftig nicht nur Komponenten für Verbrenner-Motoren herstellen, sondern auch Teile für 
Elektroautos. 

Leichter gesagt als getan. Für die Umsetzung bedarf es neuer Maschinen, neuer Materialien, neuer 
Zulieferer und vor allem neuer Kompetenzen. Martina Müllerried braucht Rat und Unterstützung. 

Sie erinnert er sich an einen Flyer mit der Einladung zu einer Informationsveranstaltung des 
„Transformationsnetzwerks Nordschwarzwald”, das insbesondere kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
im Nordschwarzwald bei der Transformation unterstützt. Martina Müllerried meldet sich zur nächsten 
Veranstaltung an.  Dort trifft sie auf andere Unternehmerinnen und Unternehmer, die in einer ähnlichen 
Situation sind wie sie. Sie hört spannende Vorträge von Fachleuten wie dem Autoexperten und Hochschul-
Professor Dr. Bernhard Kölmel. Und sie bekommt aus verschiedenen Fach-Bereichen die Chancen und 
Risiken der Transformation erläutert. Die Unternehmerin nutzt das TraFoNetz-Angebot zur kostenfreien 
Unterstützung. 

Das TraFoNetz-Kompetenz-Team gibt ihr individuell auf die Müllerried-Automotive GmbH zugeschnittene 
Impulse wie beispielsweise diese: 

• Das Unternehmen soll sich auf seine Kernkompetenzen konzentrieren und diese weiterentwickeln. 
Es soll sich auf bestimmte Produkte oder Dienstleistungen spezialisieren. 

• Das Unternehmen soll sich mit anderen Zulieferern oder Herstellern vernetzen und Kooperationen 
eingehen. Es soll Teil von kollaborativen Plattformen für Entwicklung und Produktion werden, um 
gemeinsam innovative Lösungen zu finden und Synergien zu nutzen. 
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• Das Unternehmen soll sich an den Bedürfnissen seiner Kunden orientieren und ihnen 
maßgeschneiderte Angebote unterbreiten. Er soll nicht nur Produkte liefern, sondern auch Services oder 
Systemlösungen anbieten. 

• Das Unternehmen  soll flexibel und agil sein und sich an die verändernden Anforderungen in der 
Automobilindustrie anpassen. 

• Nicht zuletzt gilt es, die Beschäftigten auf die neuen Anforderungen am Arbeitsplatz qualifizieren zu 
lassen. 

Martina Müllerried nimmt viele der Anregungen des Kompetenz-Teams ernst und setzt sie um. Sie bietet 
den Kunden neue Produkte an, die zu elektrischen Antrieben passen. Zum Beispiel produziert das 
Unternehmen nun Batteriegehäuse, die die Batterien vor Beschädigungen oder Überhitzung schützen. Es 
produziert Leistungselektronik, die die Energie aus den Batterien in die richtige Spannung und Frequenz für 
den Elektromotor umwandelt. Es produziert Wärmemanagement-Systeme, die die Temperatur der 
Batterien und des Elektromotors regulieren und optimieren. Die Mitarbeitenden erhalten in Kooperation 
mit TraFoNetz umfangreiche Möglichkeiten zur Weiterbildung. 

Die aktive Unternehmerin aus dem Nordschwarzwald vernetzt sich mit anderen Zulieferern und 
Herstellern, die ebenfalls auf elektrische Antriebe umgestellt haben oder umstellen wollen. Sie wird Teil 
von kollaborativen Plattformen für Entwicklung und Produktion, die gemeinsam neue Lösungen für 
elektrische Fahrzeuge erarbeiten. 

So arbeitet sie mit einem Zulieferer zusammen, der Batteriezellen herstellt, und liefert ihm ihre 
Batteriegehäuse. Sie arbeitet mit einem Hersteller zusammen, der Elektromotoren herstellt, und liefert ihm 
die Leistungselektronik. Und sie arbeitet mit einem Hersteller zusammen, der elektrische Fahrzeuge 
herstellt, und liefert ihm die Wärmemanagement-Systeme von Müllerried-Automotive. 

In einem weiteren Schritt begeistert sich Martina Müllerried für die Brennstoffzelle, die als ideal für 
schwere Fahrzeuge wie Lkw oder Busse angegeben werden. Sie beschließt, die Produktion auf die 
Herstellung von Komponenten für diese Technologie zu erweitern, investiert in Forschung und Entwicklung, 
um die besten Lösungen für ihre Kunden zu finden. Sie kooperiert mit anderen Unternehmen und 
Institutionen, um die Wasserstoffinfrastruktur in der Region aufzubauen. 

Damit zeigt Martina Müllerried, dass nicht nur auf den Wandel reagiert werden kann, sondern dass man ihn 
sogar vorantreiben kann. Sie beweist sich als visionäre Unternehmerin und Mitgestalterin der 
Mobilitätszukunft. 

(Der redaktionell überarbeitete Text entstand unter anderem mit Bing-KI-Recherchen in Quellen wie 
Handelsblatt, ifo-Institut, WirtschaftsWoche, WirtschaftsKraft und EY.) 

Bild: 
https://wirtschaftsfoerderungnsw.sharepoint.com/:i:/s/TraFoNetz331/ERelbD27roFKhcGHpbj162sBNj23Jfu
B5YbJPLeoyR6mLA?e=w26Ckr  

Bildunterschrift:  
Die fiktive KI-Unternehmerin Martina Müllerried hat die Transformation in der Automotive-Branche mit Unterstützung 
des Transformationsnetzwerks (TraFoNetz) Nordschwarzwald erfolgreich gestaltet. Dazu stellen wir beispielhaft eine 
KI-gestützte Erfolgsgeschichte vor. 
Bildrechte: Gerd Lache/KI-generiert 
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Weitere Informationen finden Sie unter:  www.trafonetz.de  
 
 
Informationen zum Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald  
Das Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald (TraFoNetz) ist die bisher größte Gemeinschaftsinitiative 
zur Unterstützung der Automotive-Unternehmen in der Region Nordschwarzwald. Sie wird vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) gefördert. 

Ziel von TraFoNetz ist es, kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) der Region und ihre Beschäftigten bei 
der Transformation der Automobilindustrie vom Verbrenner hin zu alternativen Antrieben zu unterstützen. 

Die Herausforderung: Insbesondere Automotive-Zulieferer, die bisher Komponenten für Verbrenner-
Motoren der Automobilhersteller produziert haben, bekommen zunehmend weniger Aufträge. Grund ist 
der Wandel zu alternativen Antriebstechnologien. Diese Zulieferer müssen ihre Produktionen umstellen 
bzw. anpassen. Die Beschäftigten müssen sich für neue Anforderungen in der Produktion 
weiterqualifizieren. 

Dabei hilft das Kompetenz-Zentrum von TraFoNetz durch Unterstützungsmaßnahmen wie Hilfe bei der 
Strategieentwicklung, Fördergeldantragstellung, Weiterqualifizierung etc. 

Diese Leistungen sind für Unternehmen und Beschäftigte kostenfrei. 

Die Federführung des Projekts liegt bei der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG) mit 
Geschäftsführer Jochen Protzer. Projektleiterin ist Katharina Bilaine. Aktiv tätige Konsortialpartner sind die 
Hochschule Pforzheim, die Agentur für Arbeit Nagold-Pforzheim und die AgenturQ (eine gemeinschaftliche 
Einrichtung von IG Metall Baden-Württemberg und Südwestmetall). 

Assoziierte Partner sind IHK Nordschwarzwald, 1886 Ventures, Südwestmetall, IG Metall, die 
Handwerkskammern Karlsruhe und Reutlingen sowie e-mobil BW. Weitere Partner sind die Senioren der 
Wirtschaft Nordschwarzwald. 

Der 28-köpfige Beirat setzt sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern von Unternehmen, 
Arbeitnehmervertretungen, Kommunalpolitik, Hochschulen und Institutionen, außerdem bringen Landräte, 
Oberbürgermeister und Wirtschaftsförderer ihre Expertisen ein. 

 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
Für Unternehmen und Beschäftigte gilt: Wir müssen radikal umdenken 
Neue Kompetenzen braucht die Region, um die Transformation im Automotive-Bereich zu bestehen. Das 
wurde bei der Veranstaltung des Transformationsnetzwerks (TraFoNetz) Nordschwarzwald in 
Altensteig/Wart deutlich. Vertreterinnen und Vertreter von Unternehmen und Arbeitnehmenden 
demonstrierten Geschlossenheit für die Bewältigung des revolutionären Wandels in der 
Fahrzeugbranche. 
„Es ist noch nicht überall angekommen, dass wir in einer Phase sind, in der wir teilweise radikal umdenken 
müssen.“ Deutliche Worte eines Unternehmers in Richtung des Arbeitgeberlagers zum Thema 
Transformation in der Automobilindustrie. Professor Dr. Bernhard Kölmel, Autoexperte und einer der 
ständigen Mahner angesichts dessen, was ist und was kommt, macht deutlich: Unternehmen stehen nicht 
nur durch den Wandel weg vom Verbrenner hin zu alternativen Antrieben vor großen Herausforderung. Es 
sei eine ganze Reihe an sogenannten Disruptionen, auf die sich sowohl Arbeitgeber, als auch Beschäftigte 
jetzt einstellen müssten. Als Disruption gilt beispielsweise ein Veränderungsprozess, der herkömmliche  
Geschäftsmodelle zerstört und innovativ Neues hervorbringt. 
In der Automotive-Branche hat dieser Prozess mit der Abkehr vom Verbrenner längst begonnen. Ein 
Beispiel: „Der 911 wird das letzte Porsche-Modell mit einem Verbrennungsmotor sein“, sagt Barbara 
Frenkel, beim Sportwagenhersteller als Vorständin für Beschaffung zuständig. Im hauseigenen 
Unternehmensmagazin „Christophorus“ nennt sie außerdem mit der Digitalisierung einen weiteren 
Disruptions-Schritt: Porsche setze Künstliche Intelligenz (KI) ein, um Lieferketten „flexibler gestalten zu 
können“. 
Auf der Siegerseite bleibe bei dieser Entwicklung nur, wer als Komponenten-Zulieferer die 
Transformationen mitgehe, sich verändere, sich auf das Neue einlasse, sagt Kölmel. Andernfalls müssten 
die überkommenen Produktionsbetriebe früher oder später dicht machen. Und Beschäftigte, die sich nicht 
Weiterqualifizieren, hätten morgen keinen Job mehr. 
„Kompetenzen für die Transformation“ lautete denn auch die Veranstaltung des Transformationsnetzwerks 
(TraFoNetz) Nordschwarzwald im Dekra-CongressCenter Altensteig/Wart (Landkreis Calw). Die 
Veränderungsrevolution sorgt für engen Schulterschluss bei Verbänden der  arbeitgebenden und 
arbeitnehmenden Seite. Beide sind sich einig: nur gemeinsam können die Herausforderungen erfolgreich 
bewältigt werden. 
Das wurde in Wart deutlich. Das Teilnehmerfeld war gut durchmischt mit diskussionsfreudigen 
Unternehmern und Arbeitnehmervertretungen. Das Podium war neben Professor Kölmel von der 
Hochschule Pforzheim mit Nicolas Bauer von der IG Metall Baden-Württemberg und Thorsten Würth vom 
Arbeitgeberverband Südwestmetall prominent besetzt. 
Für Gewerkschaftssekretär Stefan Kirschaum von der IG Metall Freudenstadt ist es wichtig, den 
Beschäftigten Zukunftsängste und Perspektivängste zu nehmen, denn: „Solange Ängste eine Rolle spielen, 
ist der Kopf nicht offen für neues Wissen.“ 
Liane Papaioannou, 1. Bevollmächtigte (Geschäftsführerin) der IG Metall Pforzheim, drängt als Mitglied im 
TraFoNetz auf Tempo, um die theoretischen Erkenntnisse in konkretes Handeln umzusetzen. Viele der 
Betriebe, die von der IG Metall betreut werden, „sind von der Transformation betroffen“, sagt sie. 
Die TraFoNetz-Veranstaltung in Altensteig/Wart bewertet Papaioannou auch als wertvolle Plattform für 
Netzwerken. „Ich habe betriebliche Akteure kennen gelernt“ und sie habe Professor Kölmel für einen Fach-
Vortrag zum Thema Transformation bei einer der nächsten IG-Metall-Veranstaltungen gewinnen können. 
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Auch Thorsten Würth von Südwestmetall sieht in der TraFoNetz-Rolle als Netzwerk für die Region eine 
wichtige Funktion. Es gehe darum zu diskutieren: „Wie können wir das alles gemeinschaftlich stemmen.“ 
Insbesondere im Nordschwarzwald, einem der rund 40 deutschen Hotspots der Automotive-Branche mit 
seinen Zulieferbetrieben, Kfz-Werkstätten und -Händlern, sehen sich die Akteure im selben Boot. 
 

Bild: https://wirtschaftsfoerderungnsw.sharepoint.com/:i:/s/TraFoNetz331/EXxZCEsanUdBnw-
t6OvqixsBA1Lut8ZuC-dpnwrjwOebKA?e=Kuxgv6  

Bildunterschrift:  
Setzen auf kooperatives Miteinander zur Bewältigung der Transformation in der Automotive-Branche im 
Nordschwarzwald: die beiden TraFoNetz-Partner Liane Papaioannou (Geschäftsführerin der IG Metall Pforzheim) und 
Professor Dr. Bernhard Kölmel von der Hochschule Pforzheim. 
Bildrechte: Doris Löffler 

Link zum Video: https://youtu.be/B3j-COUpTfU  

Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.trafonetz.de  
 
Ansprechpartner AgenturQ:  
Dr. Stefan Baron, Telefon 0711 36591880, Baron@agenturq.de  
 
 
Informationen zum Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald  
Das Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald (TraFoNetz) ist die bisher größte Gemeinschaftsinitiative 
zur Unterstützung der Automotive-Unternehmen in der Region Nordschwarzwald. Sie wird vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) gefördert. 

Ziel von TraFoNetz ist es, kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) der Region und ihre Beschäftigten bei 
der Transformation der Automobilindustrie vom Verbrenner hin zu alternativen Antrieben zu unterstützen. 

Die Herausforderung: Insbesondere Automotive-Zulieferer, die bisher Komponenten für Verbrenner-
Motoren der Automobilhersteller produziert haben, bekommen zunehmend weniger Aufträge. Grund ist 
der Wandel zu alternativen Antriebstechnologien. Diese Zulieferer müssen ihre Produktionen umstellen 
bzw. anpassen. Die Beschäftigten müssen sich für neue Anforderungen in der Produktion 
weiterqualifizieren. 

Dabei hilft das Kompetenz-Zentrum von TraFoNetz durch Unterstützungsmaßnahmen wie Hilfe bei der 
Strategieentwicklung, Fördergeldantragstellung, Weiterqualifizierung etc. 

Diese Leistungen sind für Unternehmen und Beschäftigte kostenfrei. 

Die Federführung des Projekts liegt bei der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG) mit 
Geschäftsführer Jochen Protzer. Projektleiterin ist Katharina Bilaine. Aktiv tätige Konsortialpartner sind die 
Hochschule Pforzheim, die Agentur für Arbeit Nagold-Pforzheim und die AgenturQ (eine gemeinschaftliche 
Einrichtung von IG Metall Baden-Württemberg und Südwestmetall). 
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Assoziierte Partner sind IHK Nordschwarzwald, 1886 Ventures, Südwestmetall, IG Metall, die 
Handwerkskammern Karlsruhe und Reutlingen sowie e-mobil BW. Unterstützt wird das Projekt von den 
Senioren der Wirtschaft Nordschwarzwald. 

Der 28-köpfige Transformationsbeirat setzt sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern von 
Unternehmen, Arbeitnehmervertretungen, Kommunalpolitik, Hochschulen und Institutionen, außerdem 
bringen Landräte, Oberbürgermeister und Wirtschaftsförderer ihre Expertisen ein. 

 
 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 
Der Nordschwarzwald wird zum Hotspot der Automobiltransformation 
 
Was haben Elektromobilität, Wasserstoff, autonomes Fahren, digitale Services und nachhaltige 
Produktion gemeinsam? Sie alle sind Teil der mitunter radikalen Transformation in der 
Automobilbranche. 
Insbesondere Automobilzulieferer, Kfz-Handel und Kfz-Werkstätten sowie deren Beschäftigte müssen sich 
jetzt auf die gravierenden Veränderungen einstellen. Denn ihre bisherigen Abnehmer, die sogenannten 
OEMs, also die Fahrzeughersteller, haben den Takt längst vorgegeben. Ob Porsche, Daimler oder VW, deren 
Vorstandsvorsitzende sehen im Elektroantrieb die Zukunft und wollen sich mittel- bis langfristig vom 
Verbrenner verabschieden. 
Neue Strategien, neue Geschäftsmodelle, neue Berufsqualifikationen sind für die Zulieferer also das Gebot 
der Stunde. 
Indes ist Transformation kein Einzelkampf. Deshalb fördert das Bundeswirtschaftsministerium allein in 
Baden-Württemberg, dem Automobilland Nummer eins,  sechs Transformationsnetzwerke an den 
Automotive-Schwerpunkt-Standorten. Ziel ist es, die Unternehmen und Beschäftigten für den Wandel fit zu 
machen und sie kostenfrei bei ihren Strategien zu unterstützen. Wohlgemerkt: Kostenfrei! 
Beim regelmäßigen Treffen dieser sechs Transformationsnetzwerke werden Ideen ausgetauscht, 
Umsetzungserfahrungen weitergegeben und neue Unterstützungsstrategien besprochen.  
Die regionalen Netzwerk sind:  
1. AuToS, Automotive Transformation für den Südwesten, Region Schwarzwald-Baar-Heuberg 

2. Cars2.0, Regionen Stuttgart und Neckar-Alb 

3. Netzwerk Transformotive, Region Heilbronn-Franken 

4. Transformationsnetzwerk (TraFoNetz) Nordschwarzwald, Region Nordschwarzwald 

5. Zukunft Ostwürttemberg Transformationsnetzwerk, Region Ostwürttemberg 

6. Transformationsnetzwerk TIM, Regionen Allgäu-Bodensee-Oberschwaben 

Orchestriert und organisiert werden diese Arbeitstreffen von e-mobil BW, der Innovationsagentur des 
Landes Baden-Württemberg.  
Beim jüngsten Treffen in Heidenheim wurde die Location für das nächste Treffen festgelegt. Es wird die 
Stadt Pforzheim sein. Gastgeber ist das Transformationsnetzwer (TraFoNetz) Nordschwarzwald mit 
Projektleiterin Katharina Bilaine. 
 
Bild: 
https://wirtschaftsfoerderungnsw.sharepoint.com/:i:/s/TraFoNetz331/Efosgq68QWROv3gO2ppOn4UBYw5
HANlP-7G95oXjsxu3qw?e=Hlqc7Q 

Bildunterschrift:  
Das jüngste Arbeitstreffen der sechs baden-württembergischen Transformationsnetzwerke unter Leitung von e-mobil 
BW fand in Heidenheim statt. Die nächste Veranstaltung ist in Pforzheim. 
 

Bildrechte: Gerd Lache 

Wirtschaftsförderung

- 65 -

mailto:gerd.lache@nordschwarzwald.de


 

Pressekontakt:  
Transformationsnetzwerk (TraFoNetz) Nordschwarzwald 
Gerd Lache, Mobil 01577.3302229, E-Mail: gerd.lache@nordschwarzwald.de 

Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.e-mobilbw.de  
www.trafonetz.de  
 
Ansprechpartner e-mobil BW:  
Katja Gicklhorn, Telefon +49 (0)711 892385-21 |katja.gicklhorn@e-mobilbw.de 
 
 
Informationen zum Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald  
 
Das Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald (TraFoNetz) ist die bisher größte Gemeinschaftsinitiative zur 
Unterstützung der Automotive-Unternehmen in der Region Nordschwarzwald. Sie wird vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) gefördert. 

Ziel von TraFoNetz ist es, kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) der Region und ihre Beschäftigten bei der 
Transformation der Automobilindustrie vom Verbrenner hin zu alternativen Antrieben zu unterstützen. Das 
Kompetenz-Zentrum von TraFoNetz gibt Hilfestellung bei der Strategieentwicklung, bei Fördergeldanträgen, bei 
Weiterqualifizierungen und vielem mehr. 

Diese Leistungen sind für Unternehmen und Beschäftigte kostenfrei. 

Die Federführung des Projekts liegt bei der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH (WFG). Konsortialpartner 
sind die Hochschule Pforzheim, die Agentur für Arbeit Nagold-Pforzheim und die AgenturQ (eine gemeinschaftliche 
Einrichtung von IG Metall Baden-Württemberg und Südwestmetall). 

Assoziierte Partner sind IHK Nordschwarzwald, 1886 Ventures, Südwestmetall, IG Metall, die Handwerkskammern 
Karlsruhe und Reutlingen sowie e-mobil BW. Weitere Partner sind die Senioren der Wirtschaft Nordschwarzwald. 

Der 28-köpfige Beirat setzt sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern von Unternehmen, 
Arbeitnehmervertretungen, Kommunalpolitik, Hochschulen und Institutionen, außerdem bringen Landräte, 
Oberbürgermeister und Wirtschaftsförderer ihre Expertisen ein. 

 
 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung  
 

Zumeldung: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg verzeichnet Anstieg 

der regionalen Wirtschaftsleistung  

Region Nordschwarzwald, 04. August 2023. Die kürzlich veröffentlichten Zahlen des statistischen 

Landesamts Baden-Württemberg zum Bruttoinlandsprodukt mit Stand von August 2022 zeigen 

anschaulich ein Anstieg der regionalen Wirtschaftsleistung im Jahr 2021 in allen Stadt- und 

Landkreisen von Baden-Württemberg.  

Das Bruttoinlandsprodukt misst den Wert von Gütern und Dienstleistungen, die in einem 

Wirtschaftsgebiet in einer bestimmten Periode produziert wurden. Insgesamt wurden 538,9 Milliarden 

Euro in den Stadt- und Landkreisen des Landes erwirtschaftet. Das landesweit erwirtschaftete 

Bruttoinlandsprodukt war damit 2021 ohne Berücksichtigung der Preisentwicklung nominal um 5,8 % 

bzw. preisbereinigt um 3,2 % höher als im Vorjahr.  

Die Entwicklung in der Region Nordschwarzwald lässt ebenfalls eine sehr erfreuliche Tendenz 

erkennen: Die Region konnte beim prozentualen Wirtschaftswachstum für 2021 ein 

überdurchschnittliches Wachstum gegenüber 2020 erreichen, hier beispielsweise der Landkreis 

Freudenstadt ein sattes Plus von 8,7%, der Landkreis Calw sehr gute 6,2% sowie der Enzkreis und die 

Stadt Pforzheim ordentliche 5,0% bzw. 5,1%. Innerhalb der Wirtschaftsstruktur in der Region 

Nordschwarzwald überzeugt insbesondere der Bereich produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 

mit einem Anteil von 35,7 % an der nominalen Bruttowertschöpfung.  

Aber auch die Sparten öffentliche Verwaltung und sonstige Dienstleister mit 19,5 % sowie Finanz-, 

Versicherungs- und Unternehmensdienstleister mit 21,6 % nominaler Bruttowertschöpfung konnten 

sich gegenüber den Werten aus dem Jahr 2020 und nach der Corona-Krise deutlich behaupten.  

Jochen Protzer, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG), freut sich über 

diese Signale und die damit verbundene positive Entwicklung in der Region Nordschwarzwald: „Als 

Partner und Dienstleister für alle am Wirtschaftsleben Beteiligten in der Region Nordschwarzwald 

setzen wir uns für eine stetige Verbesserung der wirtschaftlichen Strukturen in der Region ein und 

möchten den Nordschwarzwald als attraktiven Wirtschafts- und Lebensstandort weiter 

voranbringen. Es ist schön, zu sehen, dass unsere gemeinsame Arbeit Früchte trägt und sich die 

Wirtschaft in der Region so positiv weiterentwickelt. Jetzt gilt es, sich auf die Themen zu 

konzentrieren, bei denen die größten Hebel für eine erfolgreiche Zukunft liegen: Das ist vor allem die 

Transformation der Wirtschaft“.  

Quelle: www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2023167 

 

Versand am 4. August 2023 durch JE an Standard Verteiler #514 
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Pressemitteilung 
 
Leben und sterben lassen im Autoland –  Professor und IG Metall 
starten Offensive 
 
Es ist ein Déjà-vu der besonderen Art. Ein dramatischer Bericht des Magazins Focus über die 
Herausforderungen der Zuliefer-Unternehmen beim Thema Transformation der Automobilindustrie 
könnte inhaltlich eine Blaupause dessen sein, was KI- und Automotive-Experte Professor Dr. 
Bernhard Kölmel von der Hochschule Pforzheim schon seit Monaten, ja seit Jahren predigt. In der 
Zukunftskonferenz der IG Metall im September stellt er Gegenstrategien für die Beschäftigten vor. 
Derzeit befindet sich Kölmel zur Sommer-Uni in Texas und unterrichtet in Austin, dem neuen Headquarter 
von Tesla mit Gigafactory, auch Führungskräfte des US-amerikanischen E-Automobilherstellers. Kölmel gilt 
als Experte für Künstliche Intelligenz (KI) und mehr noch als versierter Kenner der Automotive-Branche. 
Unter dem markanten Titel „Kolben-Mahle verdiente prächtig am Verbrenner und steckt im E-Auto-Dilemma“ 
macht der Focus-Beitrag deutlich, dass der revolutionäre Wandel vom fossilen Verbrenner hin zu 
alternativen Antriebstechnologien insbesondere die Zulieferbranche, und ziemlich heftig jene im Segment 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) trifft. 
Kölmel warnt, dass dies in der Folge auch massive Auswirkungen auf die Beschäftigten der Branche hat. 
Focus verweist auf Betriebsräte der Zulieferer Bosch, ZF und Mahle im Automobil-Land Baden-Württemberg, 
die zunehmend nervös werden und bereits im Februar zusammen mit der IG Metall in Stuttgart Alarm 
geschlagen haben. 
Auch an der Region Nordschwarzwald geht dieser in der Automobilgeschichte größte Veränderungsprozess 
nicht spurlos vorbei. Die Region gilt als einer von 40 deutschen Hotspots der Branche mit einem 
vergleichsweise hohen Beschäftigtenanteil bei Zulieferbetrieben. 
Der baden-württembergische IG-Metall-Chef Roman Zitzelsberger warnt in dem Beitrag: „Ohne eine hoch 
performante Zuliefererindustrie gibt es auch keine hoch performante Autoindustrie in Europa.“  
Die IG Metall Pforzheim mit Liane Papaioannou an der Spitze geht mit der „Zukunftskonferenz 
Transformation“ in die Offensive. Eine Veranstaltung, die den Anfang für weitere Aktivitäten der 
Arbeitnehmervertretungen bildet.  
Mit dem zwar provokativen und teils Endzeitstimmung anmutenden Titel „Live an let die“ (Leben und Sterben 
lassen) wird Professor Kölmel dennoch in seinem Vortrag – oder besser Appell – optimistisch darstellen, 
dass der Wandel auch von Arbeitnehmerseite aus positiv bewältigt werden kann. Spoiler: Qualifizierung und 
Weiterbildung sind Schlüsselbegriffe. 
Wie genau? Mit welchen Schritten? Das verrät der KI- und Automotive-Experte am Donnerstag, 28. 
September 2023, ab 17 Uhr in der Remchinger Kulturhalle. Anmeldungen bis 8. September 2023 unter 
pforzheim@igmetall.de oder telefonisch 07231 1570-0 

 
Transformationsnetzwerk Nordschwarzwald 
Professor Kölmel ist treibende Kraft im Transformationsnetzwerk (TraFoNetz) Nordschwarzwald, der größten 
Gemeinschaftsinitiative der Region zur Unterstützung der Automobilzulieferer und ihrer Beschäftigten. Unter 
anderem hat er den Vorsitz des Transformationsbeirats, der mit hochrangigen Mitgliedern besetzt ist. 
Kostenfrei leistet ein TraFoNetz-Team auf Wunsch von kleinen und mittleren Unternehmen der Automotive-
Branche im Nordschwarzwald Support beim Wandel in die neue Automobilwelt. Kontakt zum Kompetenz-
Team via eMail: info@trafonetz.de 
 
FOTOS: 
Mahner und zugleich Zukunftsgestalter für die Automobilzulieferer und ihre Beschäftigten: Professor Dr. 
Bernhard Kölmel von der Hochschule Pforzheim. Am 28. September will er mit einem provokativen 
Redebeitrag die Zukunftskonferenz der IG Metall bewegen. ©Foto:DorisLöffler 
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Begehrter Gesprächspartner auch für Hörfunk und Fernsehen: Professor Dr. Kölmel im Gespräch mit SWR-
Redakteur Peter Lauber bei einem ARD-Filmdreh für die Tagesschau in der Produktion der Firma 
Witzenmann Pforzheim. ©Foto:GerdLache 
 
Gefördert durch: 
 

                                            
 
 
Veröffentliche am 16.08.2023 durch gel auf WirtschaftsKraft und als LinkedIn-Posts 
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Pressemitteilung 

 
Region Nordschwarzwald präsentiert sich auf der Expo Real 2023  
 
Region Nordschwarzwald, 27. September 2023. Vom 4. bis 6. Oktober 2023 wird die Region 
Nordschwarzwald auf der Expo Real 2023 in München vertreten sein, Europas führender 
Fachmesse für gewerbliche Immobilien und Investitionen. Gemeinsam mit kommunalen und 
regionalen Partnern präsentiert sich die regionale Wirtschaftsförderung (WFG) als Schnittstelle 
für Projektentwickler und Investoren und bewirbt die Region Nordschwarzwald als attraktiven 
Standort.  
 
Die Expo Real ist als internationale Plattform bekannt, die die gesamte Wertschöpfungskette der 
globalen Immobilienbranche abbildet - von der Idee und Planung über die Finanzierung und 
Umsetzung bis hin zur Vermarktung und Nutzung. Angesichts des wachsenden Bedarfs an Raum 
für die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle und Prozesse in Industrie, Handel und Gewerbe 
richten sich die Augen verstärkt auf Regionen und Standorte im ländlichen Raum, da in den 
Ballungszentren zunehmend Raumknappheit herrscht. Dies ist ein wichtiger Grund für die Akteure 
der Region Nordschwarzwald, erneut mit einem auffälligen und bildstarken Auftritt auf der Expo 
Real Präsenz zu zeigen. 
 
Jochen Protzer, Geschäftsführer der WFG, erklärt: "Die Marke 'Black Forest' ist international 
bekannt. Unter diesem Leitmotiv präsentieren wir auf der Expo Real die Region Nordschwarzwald, 
die bereits zu den dynamischsten in Südwestdeutschland zählt. Wir zeigen sie als attraktiven 
Wirtschaftsstandort mit einer einzigartigen Symbiose aus Wohnen, Arbeiten und Leben." Die 
Messepräsenz der Wirtschaftsregion Nordschwarzwald ermöglicht es den Kommunen und 
Institutionen als Vermittler von konkreten Gewerbeflächen und Immobilien, ein Publikum 
anzusprechen, das für die einzelnen Standorte in dieser Größe und Qualität sonst schwer zu 
erreichen wäre. 
 
Die Expo Real fungiert als wichtiger Treffpunkt der Immobilienwirtschaft in Europa und gibt den 
Startschuss für das Jahresendgeschäft. Hier treffen hochkarätige Experten aus der gesamten 
Wertschöpfungskette zusammen, und das hochwertige Konferenzprogramm greift aktuelle 
Branchentrends und -innovationen auf. Dies ist besonders relevant angesichts der jüngsten 
Herausforderungen in der Immobilienbranche, die in diesem Jahr intensiv diskutiert werden. 
 
Erstmals unterstützen zwei der führenden Unternehmen aus der Region den Messeauftritt und 
präsentieren den Nordschwarzwald als wirtschaftsstarke und attraktive Region mit großem 
Potenzial: Jürgen Mauß, Vorstandsvorsitzender der Rolf Benz AG, und Sibylle Thierer, Vorsitzende 
des Verwaltungsrats der Häfele SE & Co KG, werden am Messestand des Nordschwarzwalds 
vertreten sein. 
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Realisiert wird die Messepräsenz der Region Nordschwarzwald auf der Expo Real in 
Zusammenarbeit mit bw-i, der Standortagentur des Landes Baden-Württemberg. Die WFG vertritt 
die Kommunen der Region und präsentiert konkrete Immobilienprojekte. Potenzielle Investoren 
finden das attraktive Objektportfolio des Nordschwarzwalds online unter 
https://nordschwarzwald.findyourland.de/, was die Suche nach geeigneten Objekten erleichtert. 
Gewerbeimmobilien, Flächen und Einzelobjekte werden von Kommunen, Maklern und privaten 
Anbietern im Gewerbeimmobilienportal Nordschwarzwald angeboten. 
 
Zur Expo Real 
Die Expo Real, eine internationale Fachmesse für Gewerbeimmobilien und Investitionen, findet seit 
1998 jährlich im Oktober in München statt. Als größte B2B-Messe für Gewerbeimmobilien in Europa 
steht sie für Networking, Marktorientierung und wertvolle Geschäftskontakte.  
 
Seit 2004 ist die Region Nordschwarzwald auf diesem renommierten Gewerbeimmobilien-
Marktplatz und dem Gemeinschaftsstand Baden-Württemberg in Halle B1, Stand 222, vertreten. Die 
diesjährigen Partner sind die Stadt Horb am Neckar, die Stadt Freudenstadt, die Stadt Mühlacker, 
der Landkreis Calw, der Landkreis Freudenstadt, der INGpark Industriepark Nagold Gäu, die 
Sparkasse Pforzheim Calw sowie die Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald. 
 
Interessenten sind herzlich eingeladen, die Region Nordschwarzwald auf der Expo Real zu 
besuchen. Weitere Informationen über Tiffany Braddy unter 07231-15436925 oder per E-Mail an 
braddy@nordschwarzwald.de. 
 
 
Link zum Bildmaterial: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/v17wj4e0ihzc5b7q0sthe/h?rlkey=u2sv2kyvu75kujjbnt4uzx0wb&dl=0 
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Pressemitteilung 

Gelungener Messeauftritt der Region Nordschwarzwald auf der Expo Real  
 

Region Nordschwarzwald, 06.10.2023. Seit 1998 ist die Expo Real in München jährlich Gastgeber 
für die gesamte Immobilienbranche. Als größte Fachmesse für gewerbliche Immobilien und 
Investitionen in Europa bietet sie den passenden Rahmen für effizientes Networking und bildet 
mit internationalen Experten und Akteuren die gesamte Wertschöpfungskette der 
Immobilienwirtschaft ab. 
 
Gemeinsam mit kommunalen und regionalen Partnern legte die Wirtschaftsförderung 
Nordschwarzwald (WFG) als Schnittstelle zu Projektentwicklern und Investoren einen erfolgreichen 
Messeauftritt auf der Expo Real hin. Vom 4. bis 6. Oktober 2023 präsentierten sich die Akteure aus 
der Region publikumswirksam auf dem internationalen Messeparkett und betrieben intensives 
Standortmarketing für den gesamten Nordschwarzwald. Realisiert wurde die Messepräsenz der 
Region Nordschwarzwald gemeinsam mit bw-i, der Standortagentur des Landes Baden-
Württemberg.  
 
Die Expo Real gilt als Europas wichtigster Treffpunkt der Immobilienwirtschaft und die Dichte an 
internationalen Experten aus der gesamten Wertschöpfungskette ist groß. Hier diskutieren 
Branchenexperten über Trends und Innovationen des Immobilien-, Investitions- und 
Finanzierungsmarktes. In diesem Jahr besonders zu spüren war die Verunsicherung anlässlich der 
aktuellen Veränderungen in der Bau- und Immobilienbrache.  
 
Städte und Regionen benötigen dringend Raum für die Prozesse in Industrie, Handel und Gewerbe. 
Da in den Ballungszentren und in den Metropolen immer weniger Entfaltungsraum gefunden wird, 
richtet sich der Blick zunehmend auch auf Regionen und Standorte im ländlichen Raum., die für 
wertschöpfende und nachhaltige Investitionen immer interessanter werden. 
 
So nutzten die Akteure aus der Region Nordschwarzwald in zahlreichen Gesprächen den 
intensiven Austausch mit Vertretern aus Wirtschaft und Verwaltungen. Mit seiner modernen 
Interpretation des Schwarzwalds hat das Foto von Sebastian Wehrle ebenso wie die Sneakers 
„Kuckuck“ und „Kirschtorte“ für Aufmerksamkeit und Besucherfrequenz gesorgt. Über ein Novum 
des Nordschwarzwalds-Auftritts hat sich Landrat Helmut Riegger, besonders gefreut: „Mit dem 
neuen Format des Wirtschaftstalks Nordschwarzwald haben zwei Unternehmerpersönlichkeiten 
aus dem Landkreis Calw die Gelegenheit ergriffen, ihre Unternehmensphilosophie und 
Erfolgsgeschichte direkt vor Ort dem großen internationalen Publikum zu präsentieren. Sybille 
Thierer, Verwaltungsratsvorsitzende der Firma Häfele und Jürgen Mauß, Vorstandvorsitzender der 
Rolf Benz AG verkörpern das, was unseren Wirtschaftsstandort ausmacht: Authentizität, 
Innovation und Heimatverbundenheit“, so der Vorsitzender des Aufsichtsrats der WFG. 
 
„Auf der Expo Real werben wir für die Region Nordschwarzwald als innovativen und 
zukunftsgewandten Wirtschaftsstandort“, bringt Jochen Protzer, Geschäftsführer der WFG die 
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Mission auf den Punkt; „und das mit gutem Grund, denn die Region steht für Angebote, die für 
einen erfolgreichen Wirtschaftsstandort wichtig sind. Sich mit starken Partnern auf dieser großen 
Bühne zu zeigen, ist für die Region ebenso notwendig wie chancenreich.“  
 
Die Messepräsenz der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald ermöglicht es den Kommunen und 
Institutionen, als Vermittler von konkreten Gewerbeflächen und Immobilien, ein Publikum 
anzusprechen, das in dieser Größe und Qualität sonst für die einzelnen Standorte im 
Nordschwarzwald nur schwer erreichbar wäre 
 
Und das mit Erfolg, denn nicht nur die Anzahl, sondern auch die Qualität der Messebesucher, der 
Gespräche und Kontakte zeigten, wieviel Potenzial und Nachfrage nach Gewerbe- und 
Wohnbaumöglichkeiten, nach Investitionen im Energiesektor genauso wie in der Logistik vorhanden 
ist. 
 
Die WFG vertritt die Kommunen der Region und präsentiert konkrete Immobilienprojekte. 
Potenzielle Investoren finden das attraktive Objektportfolio des Nordschwarzwalds online unter 
https://nordschwarzwald.findyourland.de /, was die Suche nach geeigneten Objekten erleichtert. 
Gewerbeimmobilien, Flächen und Einzelobjekte werden hier von Kommunen, Maklern und privaten 
Anbietern im Gewerbeimmobilienportal Nordschwarzwald angeboten. 
 
Die diesjährigen Partner beim Messeauftritt sind die Stadt Horb am Neckar, die Stadt Freudenstadt, 
die Stadt Mühlacker, der Landkreis Calw, der Landkreis Freudenstadt, der INGpark Industriepark 
Nagold-Gäu, die Sparkasse Pforzheim Calw sowie die Industrie- und Handelskammer 
Nordschwarzwald. 
 
 

Weitere Zitate zur Verwendung: 
 
Landrat Helmut Riegger, Landkreis Calw 
„Die Expo Real fällt in eine Zeit der Umbrüche. Das Zinsniveau, die Inflationsrate und die 
unsichere Lage der Versorgungssicherheit auf dem Energiemarkt drücken die Stimmung in der 
gesamten Immobilienbranche. Das Interesse von Investoren ist hoch, angesichts der derzeitigen 
Rahmenbedingungen werden jedoch zu wenige Investitionsentscheidungen getroffen. Man trifft 
hier viele Menschen, die etwas bewegen wollen, das schafft eine gewisse Aufbruchstimmung, 
die man auch mit nach Hause nimmt.“ 
 
Ralf Bohnet, Wirtschaftsbeauftragter des Landratsamt Freudenstadt 
„Die Region Nordschwarzwald hat auch in diesem Jahr wieder die Expo Real in München als 
Plattform und Schaufenster genutzt, um sich als zukunftsfähige Region zu zeigen. Dabei haben 
wir deutlich festgestellt, dass die Themen Nachhaltigkeit und Klimaschutz auch in der 
Immobilienbranche immer wichtiger werden. Die Region Nordschwarzwald ist dabei sehr gut 
aufgestellt und deshalb auch interessant für potenzielle Investoren“. 
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Sven Eisele, stellvertretender Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Pforzheim Calw 
„Angesichts des Konjunktur- und Zinsumfeldes ist die Branche – nach den Höhenflügen der 
letzten Jahre- spürbar an einem Scheideweg angekommen. Aber Krisen- und Markt-
veränderungen bieten auch immer neue Chancen. Deshalb war neben „Moll-Tönen“ auch 
einiges an „Dur“ erlebbar. Objektiv waren dieses Jahr weniger Teilnehmer. Dafür gab es für uns 
als Sparkasse deutlich tiefgründigere Gespräche. Gerade in solchen Zeiten ist es wichtig, dass die 
Region weiterhin Flagge zeigt“.  
 
Jürgen Grossmann Oberbürgermeister, Stadt Nagold 
„Die Expo Real ist die wichtigste Plattform zur Vertiefung von Kontakten in dieser bedeutsamen 
Immobilienwirtschaft für die Entwicklung unserer Städte. Die Expo Real war einmal mehr 
Gradmesser und Impulsgeber für den Bereich von Wohn- und Gewerbeimmobilien. Deshalb ist 
die Stadt Nagold in jedem Jahr dabei. Dass in diesem Jahr die Nagolder Unternehmer-
persönlichkeiten Sybille Thierer von der Firma Häfele und Jürgen Mauß von der Rolf Benz AG 
beim Wirtschaftstalk auf dem Stand von Baden-Württemberg mitwirkten, war ein erfolgreicher 
neuer Impuls für unsere Region. Überhaupt braucht der Auftritt unseres Landes dringend eine 
kreative Auffrischung. Der Wirtschaftstalk war ein wichtiger Schritt in diese Richtung,  so der 
Nagolder Oberbürgermeister Jürgen Großmann“. 
 
Dejan Micic, Wirtschaftsförderer der Stadt Horb 
„Wie immer ist die Expo Real einer der wesentlichen Gradmesser, um die Entwicklungen auf 
regionaler, nationaler und internationaler Ebene im Immobilienmarkt nachzuvollziehen, da die 
wichtigsten Köpfe und Unternehmen er Branche vertreten sind.  Festzustellen ist, dass die 
Stimmung tatsächlich nicht so schlecht ist, wie in der Öffentlichkeit angenommen“.  
 
Elke Latscha, Wirtschaftsbeauftragte der Stadt Freudenstadt 
„Nach zwei Messetagen haben sich interessante Kontakte für die Stadt Freudenstadt und die 
Region Nordschwarzwald ergeben. Netzwerken steht bei der Messe im Vordergrund“ 

 
Hintergrund EXPO REAL:  
Die Expo Real, internationale Fachmesse für Gewerbeimmobilien und Investitionen, findet seit 1998 jedes 
Jahr im Oktober in München statt. Die größte B2B-Messe für Gewerbeimmobilien in Europa steht für 
Networking, Marktorientierung und wertvolle Businesskontakte. Die Region Nordschwarzwald präsentiert 
sich seit 2004 auf diesem renommierten Gewerbe-Immobilien-Marktplatz und dem Gemeinschaftsstand 
Baden-Württemberg in der Halle B1, Stand 222. Die diesjährigen Partner des Messeauftritts waren neben 
der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald: IHK Nordschwarzwald, INGpark Nagold Gäu, Landkreis Calw, 
Landkreis Freudenstadt, Sparkasse Pforzheim Calw, Stadt Calw, Stadt Freudenstadt, Stadt Horb am Neckar 
und Stadt Mühlacker. 
 
Bildmaterial:  

https://www.dropbox.com/scl/fo/u2a452qur8t3b77e8wzh6/h?rlkey=yojlkyf9zio4q1e3x65tuzex
d&dl=0  
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Pressemitteilung 

Aufruf an Unternehmen in der Region Nordschwarzwald, die Chance auf 
finanzielle Förderung durch Invest BW zu prüfen 
Größtes Förderprogramm des Landes stellt für erneuten Förderaufruf von Innovationen 10 
Millionen Euro bereit - Vereinfachte Antragstellung mit Projektskizze 
 
Region Nordschwarzwald, 24. Oktober 2023. Invest BW, das größte einzelbetriebliche Förderprogramm in 
der Geschichte Baden-Württembergs, nimmt ab sofort wieder Anträge zur Förderung von Innovationen 
entgegen. Für diesen Aufruf stehen 10 Millionen Euro zur Verfügung. 
 
Mit Invest BW sollen weiterhin die innovativsten Unternehmen im Land bei ihren Vorhaben unterstützt 
werden, erläutert Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Ministerin für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus. Man habe 
das Förderprogramm weiterentwickelt und starte nun bereits in die dritte Förderphase, um der hohen 
Nachfrage im Land nachzukommen. Der aktuelle technologieoffene Invest BW Förderaufruf soll 
insbesondere für Start-ups sowie kleine und mittlere Unternehmen (KMU) attraktive Anreize schaffen, 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten zu erhöhen sowie innovative Produkte, Dienstleistungen und 
Geschäftsmodelle schneller an den Markt, aber auch innovative Prozesse schneller in die betriebliche 
Umsetzung zu bringen.  
 
Dies gilt vor allem für wichtige Zukunftstechnologien beispielsweise in Bereichen wie Künstliche Intelligenz, 
innovative Mobilitätssysteme, Gesundheitstechnologien oder für Innovationen von Lösungen von 
Herausforderungen beim Klimawandel. Darüber hinaus soll die aktive Kooperation von Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen zur beschleunigten Umsetzung von Forschungsergebnissen in innovative Produkte, 
Dienstleistungen, Geschäftsmodelle und Prozesse gestärkt und damit die Wirkung des 
anwendungsorientierten Wissens- und Technologietransfers ausgebaut werden. 
 
Eine der wichtigsten Neuerungen der nun anstehenden Förderphase von Invest BW ist die Einführung eines 
zweistufigen Verfahrens zur Antragsstellung. In der ersten Stufe müssen Antragssteller lediglich eine Skizze 
ihres Projektes einreichen. Auf Grundlage der Skizzenbewertung werden ausgewählte Vorhaben zur 
Antragstellung aufgerufen und haben hohe Chancen, eine positive Förderentscheidung zu erhalten. „Ich sehe 
hier sehr gute Chancen, insbesondere für Start-ups sowie kleine und mittlere Unternehmen, ihre innovativen 
Ideen voranzubringen“, betont Jochen Protzer, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald 
(WFG), und legt den regionalen Unternehmen dringend ans Herz, sich über die Möglichkeiten von Invest BW 
zu informieren und dann eine Förderung zu beantragen, wenn die Rahmenbedingungen passen. 
 
Es gilt also, keine Zeit zu verlieren, wenn man an diesen attraktiven Fördermöglichkeiten partizipieren 
möchte. Förderanträge für den ersten Förderaufruf der dritten Phase von Invest BW können bei VDI/VDE 
Innovation + Technik GmbH auf der Internetseite www.invest-bw.de ab sofort und bis spätestens 31.01.2024 
eingereicht werden. Weitere Details und Informationen zur Antragstellung, Auswahl und Bewertung der 
Anträge sowie den Förderaufruf und die Verwaltungsvorschrift des Wirtschaftsministeriums findet man 
unter www.invest-bw.de.  
 
„Die Chancen auf Fördergelder für Innovationen stehen so gut wie nie zuvor“, so Jochen Protzer und 
erläutert weiter: „auch für Unternehmen, die sich erstmals mit Förderanträgen beschäftigen, sind mit dem 
neuen Verfahren die Hürden nicht zu hoch. Die Antragsteller können mit schnellem Feedback rechnen und 
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erhalten dementsprechend zeitnah Planungssicherheit.“ Selbstverständlich unterstützen sowohl die 
regionale Wirtschaftsförderung WFG, aber auch die örtlichen Wirtschaftsförderungen, die 
Wirtschaftsbeauftragten und die Kammern interessierte Unternehmen dabei. „Innovationen von heute sind 
die Existenzsicherung von morgen,“ so der WFG-Chef. „Dabei können Fördermittel die Finanzierung 
erleichtern und den Unterschied machen“.  
Ansprechpartner bei der WFG ist Jochen Protzer unter jochen.protzer@nordschwarzwald.de oder Telefon 
07231-154 3690. 
 
Wichtige Zusatzinformation: Für alle Interessierten findet am 23. November 2023 um 10:00 Uhr ein Web-
Seminar statt, in dem Details zum Förderaufruf und zur Antragsstellung erklärt sowie Fragen beantwortet 
werden. Die Anmeldung für das Web-Seminar ist über folgenden Link möglich:  
https://register.gotowebinar.com/register/777889517571797344 
 
 
Über Invest BW 
Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus startete am 15. Januar 2021 Invest BW als das größte 
branchenoffene einzelbetriebliche Förderprogramm in der Geschichte Baden-Württembergs. Mit Beschluss 
der Landesregierung vom 27. Juli 2021 wurde festgelegt, Invest BW als Innovationsförderprogramm 
fortzuschreiben. Im Oktober 2023 folgt nun der hier beschriebene erste Förderaufruf der dritten Phase Invest 
BW, technologieoffen und missionsorientiert. Insgesamt wurden bei Invest BW bislang 300 Millionen Euro 
aus der Rücklage „Zukunftsland BW – Stärker aus der Krise“ für Fördermaßnahmen zur Verfügung gestellt. In 
der Erstauflage im Januar 2021 und in den fünf weiteren Förderaufrufen der zweiten Förderphase wurden 
über 2.500 Anträge eingereicht. Das Gesamtvolumen der eingereichten Vorhaben liegt bei über 1,5 
Milliarden Euro. Im Ergebnis wurden mehr als 650 Vorhaben gefördert. Davon profitierten vor allem Start-
ups sowie kleine und mittlere Unternehmen, die über die Hälfte der Fördermittel erhielten. Der Anteil der 
geförderten, aus dem Nordschwarzwald stammenden Unternehmen ist unterdurchschnittlich.  
 
Weitere Informationen unter: 
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/foerderprogramme  
www.wirtschaft-digital-bw.de  
www.invest-bw.de. 
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Pressemitteilung 
 
Spannende Gründergeschichten von Start-ups aus der Region bei der 9. Start-up 
Night Nordschwarzwald 

Region Nordschwarzwald, 13. November 2023. Bereits zum neunten Mal in Folge realisierte das 
Start-up Ökosystem Nordschwarzwald die Start-up Night mit dem Ziel, Gründungsinteressierte 
mit Gründern, Investoren und Gründungsunterstützern aus der Region Nordschwarzwald 
zusammen zu führen.  

Die Start-up Night Nordschwarzwald hat sich zu einer überaus beliebten Eventreihe entwickelt und erfreut 
sich einer großen Resonanz in der Gründerszene. Das Format richtet sich an ExistenzgründerInnen und 
Gründungsinteressierte und gibt praxisorientierte Einblicke in Erfahrungen und Herausforderungen rund um 
das Thema Existenzgründung.  

Für diese 9. Auflage der Start-up Night hatten die Organisatoren als Location das „Cassetta Restaurant & Bar“ 
in Pforzheim gewählt. Eine ausgezeichnete Wahl für einen spannenden und informativen Abend, der alle 
Erwartungen erfüllte und Start-ups, Gründungsinteressierten, etablierten Unternehmen und zahlreichen 
Gästen aus erster Hand spannende und praxisorientierte Einblicke in die Gründerszene bot.  

Carina Hofmeyer moderierte das Event mit insgesamt 5 Start-ups unterschiedlicher Branchen aus der Region 
Nordschwarzwald in gewohnt charmanter Art. Die Gründerinnen und Gründer präsentierten ihre 
Geschichten, vor allem aber auch die Geschichte hinter der Geschichte. Sie berichteten praxisnah über die 
damit verbundenen Herausforderungen, Erlebnisse und Erfolge, aber auch über Hürden und Misserfolge. Mit 
dabei waren Marc Bun (wirkaufenihrenabfall.de), Markus Machts (K&M mediaproduction), Julian 
Muckenhammer (Legendary Goods GmbH), Tobias Weustenfeld (WIR SENDEN DAS GmbH) sowie Hatice 
Kahrima vom Cassetta, die gleichzeitig Gastgeberin des Start-up Abends war.  

Neue Business-Ideen und interessante Gründergeschichten sind aber nur einige der Themen, die die Start-
up Night sowohl für GründerInnen als auch für Unternehmen aus der regionalen Wirtschaft so attraktiv 
machen. Eine wichtige Rolle spielt zudem der wertvolle Input aus der Praxis, die kompetente Beratung aus 
erster Hand, ein reger Austausch, intensive Diskussionen und Matchmaking im Anschluss an den offiziellen 
Teil der Veranstaltung. Die Veranstaltung bot den Teilnehmenden eine ausgezeichnete Chance zum 
Netzwerken und kann so bei der Existenzgründung zielgerichtet unterstützen. Auch etablierte Unternehmen 
profitieren von der Zusammenarbeit mit Start-ups, ihrem Spirit, ihren Vorgehensweisen und Angeboten.  

Jochen Protzer, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) sieht die Eventreihe der 
Start-up Nights als hervorragende Bühne für GründerInnen, um neue Geschäftsmodelle und sich selbst als 
Start-Up der Region vorzustellen: „Ich freue mich sehr, dass dieses Format von der Gründerszene im 
Nordschwarzwald so gut angenommen wird. Damit können wir zur Vernetzung und zum 
Erfahrungsaustausch in der regionalen Gründungsszene einen wichtigen Beitrag leisten.“ Dies unterstreicht 
auch Carina Hofmeyer und betont: „Dieses Veranstaltungsformat ist nicht nur eine Bereicherung für die 
Region Nordschwarzwald, sondern vor allem für alle Gründer und Gründungsinteressierten. Gerade die 
Vielfalt der unterschiedlichsten Gründungen begeistern mich immer wieder aufs Neue“. 
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Facts zur Start-up Night Nordschwarzwald 
Die Start-up Night Nordschwarzwald gibt praxisorientierte Einblicke in Erfahrungen und Herausforderungen 
rund um das Thema Existenzgründung. Das Format bietet den TeilnehmerInnen eine ausgezeichnete 
Chance zum intensiven Austausch und Netzwerken und kann so bei der Existenzgründung zielgerichtet 
unterstützen. Aber auch etablierte Unternehmen profitieren von der Zusammenarbeit mit Start-ups, ihrem 
Spirit, ihren Vorgehensweisen und Angeboten. Die Reihe der Start-up Night Nordschwarzwald wird 
organisiert von einer Arbeitsgruppe bestehend aus Rebekka Sanktjohanser (IHK), Jörg Fuchs/Silvia Harnapp 
(HWK Karlsruhe), Thomas Schönbucher (Priomold GmbH), Carina Hofmeyer (Wirtschaftsjunioren 
Nordschwarzwald), Eduard Sabelfeld/Lisa-Marie Rachwalski/Philipp Preiss (Hochschule Pforzheim), Tiffany 
Braddy und Jochen Protzer (beide WFG). 

Über das Start-up Ökosystem Nordschwarzwald 
Im Start-up Ökosystem Nordschwarzwald finden sich zur effektiven Förderung innovativer und 
technologiegetriebener Start-ups insgesamt 26 Partner aus der Region Nordschwarzwald zusammen, um 
ihre Kräfte zu bündeln und möglichst vielen Gründungsinteressierten eine zielgerichtete Unterstützung zu 
ermöglichen. Zu den Partnern im Start-up Ökosystem Nordschwarzwald gehören neben der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald unter anderem die Kammern, die Stadt- und Landkreise der 
Region, einige Kommunen, Sparkasse und Volksbank, Hochschulen und Wissenschaftseinrichtungen, 
Unternehmen sowie die Wirtschaftsjunioren. Koordiniert wird das Ökosystem von der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald. Mehr Informationen gibt es auf der Internetseite 
www.ökosystem-nordschwarzwald.de 
Ansprechpartner für weitere Fragen und Informationen sind: 
Jochen Protzer (WFG): protzer@nordschwarzwald.de oder Telefon 07231-154 369 0. 
Tiffany Braddy (WFG): braddy@nordschwarzwald.de oder Telefon 07231-154 369 25.  
 
 
 

Weitere Zitate zur Verwendung: 
 
Rebekka Sanktjohanser / IHK:  
„Die Startup Night ist eine Veranstaltung, bei der Startups die Möglichkeit haben, sich zu präsentieren, 
potenzielle Investoren zu treffen und Netzwerke aufzubauen. Wir freuen uns sehr, dass die 9. Start-up 
Night auf so großes Interesse stößt und wir viele Interessierte zusammenbringen können“. 
 
Jörg Fuchs / HWK Karlsruhe: 
„Die 9. Start-Up-Night war wieder ein voller Erfolg, da das Netzwerken in der Gründerszene von vielen 
Interessierten wahrgenommen wurde. Der rege Besuch zeigt, dass die Rahmenbedingungen für 
Gründungsinteressierte in der Region gegeben sind“. 
 
 

 
Link zum Bildmaterial: 
https://www.dropbox.com/scl/fo/duhmu78t0tnkd1ealdxpl/h?rlkey=fdvzq5qtwdpn1i0qgw4rmbfwj&dl=0 
 
Bildunterschrift: 
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Bild 1: Gruppenbild mit den GründerInnen und dem Organisationsteam der Start-up Nights 
Bild 2: Julian Muckenhammer von Legendary Goods GmbH 
Bild 3: Marc Bun von WirkaufenihrenAbfall 
Bild 4: Marc Bun von WirkaufenihrenAbfall und der Moderatorin Carina Hofmeyer von den 
Wirtschaftsjunioren Nordschwarzwald und Gründerin von Farfallina 
 
Bildquelle: WFG 
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Pressemitteilung 
 

Webinar der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald unterstützt Unternehmen 
aus der Region auf dem Weg zu Nachhaltigkeit und Wettbewerbsfähigkeit 
Renommierte Experten geben Einblicke und Handlungsempfehlungen 
 
Region Nordschwarzwald, 15. November 2023. Unter dem Titel „Nachhaltigkeit wird Pflicht: 
Erfolgreich auf die CSRD (Corporate Sustainability Reporting Directive) vorbereiten“ lädt die 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) zusammen mit der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG AG interessierte Unternehmen zu einem kostenlosen 
Webinar.  
 
Die Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) wird in Zukunft große Unternehmen und 
börsennotierte KMU dazu verpflichten, umfassende Berichte über ihren Umgang mit sozialen und 
ökologischen Herausforderungen vorzulegen. Diese Direktive hat weitreichende Auswirkungen auf die 
Geschäftswelt, auch auf kleine und mittlere Unternehmen, da vor- und nachgelagerte Wertschöpfungsketten 
einbezogen werden.  
 
Im Webinar am Donnerstag, den 7. Dezember 2023 von 17.00 bis 18.30 Uhr werden folgende Themen im 
Detail behandelt und erläutert: 
 

▪ Verständnis der CSRD und ihrer Bedeutung 
▪ Klare Darstellung der Pflichten und Anforderungen für die Unternehmen 
▪ Relevanz für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) und Zulieferbetriebe 
▪ Identifikation von Herausforderungen und Chancen im Rahmen der CSRD 
▪ Praktische Schritte zur Vorbereitung auf die neuen Anforderungen 

 
Dabei werden Experten der renommierten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG AG wertvolle Einblicke 
und Handlungsempfehlungen geben. Selbstverständlich besteht auch die Möglichkeit zu individuellen 
Fragestellungen und zum Austausch mit Gleichgesinnten.  Als Referenten konnten Timo Herold (Audit – Risk 
& Compliance Services / ESG Service Group), KPMG Deutschland (Stuttgart), Sascha Meng (Audit – Risk & 
Compliance Services / ESG Service Group), KPMG Deutschland (Mannheim) sowie Theresa Jetter (Audit – 
Corporate Sustainability Services), KPMG Schweiz (Zürich) gewonnen werden. 
 
Die WFG veranstaltet das Webinar im Rahmen ihres Projekts „Innovationszentrum für Wissenschaft und 
Wirtschaft“ (IZWW). Ziel dieses Leuchtturmprojekts ist es, durch gesteigerten Wissens- und 
Technologietransfer Impulse zur Steigerung der Innovationsfähigkeit regionaler Akteure und damit auch zur 
bislang unterdurchschnittlichen Innovationstätigkeit im Nordschwarzwald zu liefern. Das IZWW soll dabei 
Kompetenzen für die Initiierung, Konzipierung, Finanzierung und Durchführung von Innovationsvorhaben 
entwickeln und Synergie-Effekte zwischen Branchen und Fachdisziplinen nutzbar machen.  
 
„Wir möchten die Unternehmen in der Region Nordschwarzwald intensiv auf ihrem Weg in Richtung 
Nachhaltigkeit und Wettbewerbsfähigkeit unterstützen und empfehlen daher eine Teilnahme am Webinar, 
um gut auf die CSRD gut vorbereitet zu sein“, betont Jochen Protzer, Geschäftsführer der WFG. Die Teilnahme 
ist kostenlos, die Plätze sind begrenzt. Die Anmeldung ist über folgenden Link möglich:  
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https://lmy.de/yRw 
Für alle weiteren Fragen steht Frank Schmidt, Projektleiter des Innovationszentrums für Wissenschaft und 
Wirtschaft (IZWW) zur Verfügung: izww@nordschwarzwald.de oder Telefon 07231 – 154 369 42 
 
Link zum Bildmaterial (Flyer): 
https://www.dropbox.com/scl/fi/s5u2lx9g5wcfcl9ajouk7/Flyer_Webinar_CSRD-mit-
KPMG.pdf?rlkey=hfjusjn4sjn8jmb43sbmlnf5q&dl=0 
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Pressemitteilung 
 
Erfolgreicher Auftakt der Girls‘ Digital Camps AG am Reuchlin-Gymnasium 
Pforzheim 
Stiftung für die Region der Sparkasse Pforzheim Calw unterstützt das Transferprojekt der 
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald 
 
Region Nordschwarzwald, 05.12.2023. Bereits im Herbst 2021 brachte die Wirtschaftsförderung 
Nordschwarzwald (WFG) und das CyberForum e.V. die ersten Girls‘ Digital Camps in der Region 
Nordschwarzwald auf den Weg. Inzwischen wird das Projekt an zwölf Schulen in der Region realisiert, seit 
diesem Schuljahr nun auch am Reuchlin-Gymnasium Pforzheim.  
 
In der wöchentlich stattfindenden Girls‘ Digital Camps AG werden die Schülerinnen von AG-Leiter Dominique 
Henrich individuell angeleitet. Henrich ist beeindruckt, wie groß die Begeisterung bei den Mädchen ist: "Das 
Reuchlin-Gymnasium freut sich sehr, die Förderung von Mädchen im MINT-Bereich mit Hilfe der neuen 
Materialien und dem Girls' Digital Camp nun schon deutlich früher vertiefen zu können." 
 
Um insbesondere Schülerinnen auf dem Weg in die digitale Welt zu begleiten und sie für alle damit 
verbundenen Themen und zukunftsweisende Berufe zu begeistern, fördert das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das Transferprogramm Girls‘ Digital Camps nach erfolgreicher 
Modellphase seit Januar 2021 in allen zwölf Wirtschaftsregionen in Baden-Württemberg. Bei den Girls‘ Digital 
Camps erhalten Mädchen und junge Frauen ab Klassenstufe sechs bis acht konkrete Einblicke in digitale 
Anwendungen und Berufsfelder. Die Teilnehmerinnen stärken durch das praktische Erleben ihr 
Selbstbewusstsein im Umgang mit und in der Gestaltung von digitaler Technik und erleben, wie vielfältig, 
kreativ, zukunftsorientiert und gesellschaftlich relevant digitale Anwendungen und Berufe sind. 
 
Die Girls‘ Digital Camps werden als modulares Angebot in Kooperation mit Schulen und Unternehmen 
angeboten und um Berufsorientierungsangebote ergänzt. Dabei sollen insbesondere auch Schülerinnen 
erreicht werden, die bislang noch nicht mit der Digitalisierung in Berührung gekommen sind. Die Inhalte der 
Camps orientieren sich dabei gezielt an der Lebenswelt und den Interessen der jungen Frauen. Zum Start der 
Camps in der Region Nordschwarzwald wurden für alle Schülerinnen unterschiedliche fischertechnik-
Baukästen und Mikrocontroller angeschafft, mit denen zukünftig Prototypen gebaut, programmiert und 
Projekte entwickelt werden können. 
 
Sponsorin der Girls‘ Digital Camps AG am Reuchlin-Gymnasium ist die Stiftung für die Region der Sparkasse 
Pforzheim Calw. Sie übernahm beim Reuchlin-Gymnasium die Kosten für die Anschaffung der erforderlichen 
fischertechnik Baukästen. Seit diesem Jahr kooperiert die Stiftung mit der WFG in diesem Projekt mit dem 
gemeinsamen Ziel, die Girls‘ Digital Camps in der Region weiter auszubauen. Geplant ist, dass durch das 
Engagement der Sparkassen Stiftung zusätzlich weitere Schulen unterstützt werden, um die Girls‘ Digital 
Camps AGs realisieren zu können.  
 
Katrin Zauner, Geschäftsführerin der Stiftung für die Region der Sparkasse Pforzheim Calw, freut sich über 
die produktive Zusammenarbeit: „Die Stiftung für die Region möchte die Begeisterung für MINT-Themen 
gerade bei Mädchen wecken. Mit fischertechnik gelingt spielerisch der Zugang zu Technik und Informatik 

Wirtschaftsförderung

- 82 -

mailto:effenberger@nordschwarzwald.de


 

Pressekontakt:  
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH 
Jutta Effenberger, Tel.: (+49) 7231 / 15 43 69-31, E-Mail: effenberger@nordschwarzwald.de 

ganz wunderbar, so werden im besten Fall aus den kleinen Technikfreaks die Technikerinnen und 
Informatikerinnen von morgen“.  
 
Dies unterstreichen auch Jochen Protzer (Geschäftsführer WFG) und Kerstin Weipert (GDC Projektleiterin 
bei der WFG): „Wir freuen uns sehr über die Zusammenarbeit mit der Stiftung für die Region und die damit 
verbundene Unterstützung des Projekts Girls‘ Digital Camps. Dadurch können weitere Schülerinnen einen 
frühen und nachhaltigen Zugang zu den Themen Informatik und Technik erhalten, Grundkenntnisse in 
diesen Bereichen aufbauen sowie ein tiefergehendes Verständnis unserer digitalen, technischen Welt von 
heute und morgen bekommen.“  

Das innerschulische Modul bildet den Schwerpunkt der Girls‘ Digital Camps und beinhaltet die Vermittlung 
von Grundkompetenzen und Fertigkeiten im IT-Bereich, aber auch in der Entwicklung und Umsetzung von 
Projekten, wobei das Hauptaugenmerk auf selbstständigem Lernen liegt. Je nach individueller 
Voraussetzung soll in einer Projektarbeit ein eigenes Produkt entwickelt werden. Der Gesamtprozess, 
angefangen von der Aufgabenstellung, die von den Schülerinnen oft selbst gewählt wird, über die 
Konzeption bis hin zur Entwicklung wird somit direkt erlebbar gemacht. Gibt es Schwierigkeiten bei der 
Projektfindung, werden unterstützend Anregungen aus lebensnahen Themenbereichen wie Kunst, Musik, 
Gesundheit und Gesellschaft vorgeschlagen, die insbesondere Mädchen oder junge Frauen ansprechen.  

Abgerundet wird das Angebot der Girls Digital Camps durch Unternehmensbesuche in der Region, wodurch 
weitere wertvolle praktische Eindrücke gesammelt werden können. Eine ideale Kombination, die den 
Teilnehmerinnen erste realitätsnahe Erfahrungen in der digitalisierten Arbeitswelt vermittelt und für die 
spätere Berufsorientierung und die Wahl der Ausbildung eine wertvolle Unterstützung darstellt. 
 
 
Weitere Informationen zu den Girls‘ Digital Camps  
Seit 2021 fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg das 
Transferprogramm Girls‘ Digital Camps landesweit in allen zwölf Wirtschaftsregionen. Die Umsetzung 
erfolgt im Rahmen von drei Verbundprojekten. Das CyberForum e. V. führt die Girls‘ Digital Camps im 
Verbund mit der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald GmbH und den weiteren Verbundpartnern, dem 
Karlsruher Institut für Technologie (KIT), der Hochschule für Technik und Wirtschaft Karlsruhe (HSKa), der 
Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Karlsruhe (DHBW), der Hochschule Pforzheim in den Regionen 
Mittlerer Oberrhein und Nordschwarzwald durch.  Mit den Girls‘ Digital Camps wird die Landesinitiative 
„Frauen in MINT-Berufen“ weiter ausgebaut. Das Bündnis „Frauen in MINT-Berufen“ verfolgt mit über 70 
Partnern das Ziel, mehr Frauen für eine Ausbildung oder einen Beruf in den Arbeitsbereichen rund um 
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) zu gewinnen. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
https://gdc-karlsruhe.de/ 
www.mint-frauen-bw.de 
www.gdc-bw.de 
 
AnsprechpartnerInnen:  
Region Mittlerer Oberrhein:  Dörte Schäfer-Kögel, Tel.: 0721 602 897-32, schaefer@cyberforum.de 
Region Nordschwarzwald: Kerstin Weipert, Tel.: 07231 154369 6, weipert@nordschwarzwald.de 
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Link zum Bild:  
https://www.dropbox.com/scl/fo/j24wljni8ui6cnwb9rx4x/h?rlkey=bvrj2h5uqeewdwkqrzxwrnb7v&dl=0 

Bildunterschriften:  
Bild 1: Teilnehmerinnen des Girls‘ Digital Camps am Reuchlin-Gymnasium mit AG-Leiter Dominique Henrich 
und Kerstin Weipert (Projektleiterin, WFG) 
 
Bild 2: Das erste Fahrzeug ist fertiggestellt und programmiert 
 
Bildrechte: WFG 

 
 
Gefördert durch: 
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Pressemitteilung 
 

Webinar der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald unterstützt Unternehmen 
aus der Region auf dem Weg zu Nachhaltigkeit und Wettbewerbsfähigkeit 
 
Region Nordschwarzwald, 12. Dezember 2023. Das Webinar, zu dem die Wirtschaftsförderung 
Nordschwarzwald (WFG) zusammen mit der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG AG 
interessierte Unternehmen geladen hatte, behandelte das Thema „Nachhaltigkeit wird Pflicht: 
Erfolgreich auf die CSRD (Corporate Sustainability Reporting Directive) vorbereiten“.  
 
Die Veranstaltung fand im Rahmen des WFG Projekts IZWW (Innovationszentrum für Wissenschaft und 
Wirtschaft) statt und sollte Unternehmen dabei unterstützen, die neuen Richtlinien der CSRD zu verstehen 
und deren Auswirkungen auf das eigene Unternehmen einschätzen zu können. Die Corporate Sustainability 
Reporting Directive (CSRD) wird in Zukunft große Unternehmen und börsennotierte KMU dazu verpflichten, 
umfassende Berichte über ihren Umgang mit sozialen und ökologischen Herausforderungen vorzulegen. Da 
aber auch vor- und nachgelagerte Wertschöpfungsketten zukünftig in die Berichterstattung mit einbezogen 
werden, wird das Thema Nachhaltigkeit indirekt auch für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) immer 
mehr an Relevanz gewinnen.   

Namhafte Referenten der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG AG gaben wertvolle Einblicke und 
Handlungsempfehlungen zu diesem anspruchsvollen Thema, erläuterten die Relevanz der CSRD für kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU) und Zulieferbetriebe, gaben praktische Schritte zur Vorbereitung auf die 
neuen Anforderungen vor und gingen intensiv auf Herausforderungen und Chancen ein, die sich für die 
Unternehmen bieten und die es zu nutzen gilt.  

In den wertvollen Beiträgen sowie in der anschließenden Diskussion wurde vor allem eines klar: Selbst 
diejenigen Unternehmen, die momentan noch nicht direkt von den Nachhaltigkeitskriterien betroffen sind, 
können beispielsweise über Lieferketten oder Kundenbeziehungen von den neuen Regelungen betroffen 
sein. Es sei daher zu empfehlen, dass die Unternehmen sich mit diesem Thema befassen und vorbereitet 
sind.  

Dies unterstreicht auch Jochen Protzer, Geschäftsführer der WFG und betont: „Wir möchten die 
Unternehmen in der Region Nordschwarzwald intensiv auf ihrem Weg in Richtung Nachhaltigkeit und 
Wettbewerbsfähigkeit unterstützen und zeigen mit diesem Webinar auf, wie sich Unternehmen 
systematisch und zielgerichtet auf die neuen regulatorischen Anforderungen vorbereiten können“. 

Für alle weiteren Fragen stehen Frank Schmidt, Projektleiter des Innovationszentrums für Wissenschaft und 
Wirtschaft (IZWW) oder Tiffany Braddy zur Verfügung: izww@nordschwarzwald.de oder Telefon 07231 – 
154 369 42. 
 
Link zum Bildmaterial (Flyer): 
https://www.dropbox.com/scl/fi/s5u2lx9g5wcfcl9ajouk7/Flyer_Webinar_CSRD-mit-
KPMG.pdf?rlkey=hfjusjn4sjn8jmb43sbmlnf5q&dl=0 
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